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Herrn Dr« «liiliiis Schnbring« 



Dio »chiiti«' liisel, zu deren priinillichsten Keimern Sic, Herr Doctor, gihflren, ist von den Alter- 
tiiLi:iis(brsciu*sn in iieueitr Zeit nicht der AulimTksamkeit gewürdigt wonkii , ü e sie durch die 
Fülle di-r iiuf ihr erhaltf-npii Mütuimcnte und durch ihre Bcdeututig fiir die Weltgf schirhto \t:r- 
dient hätto. ils ist dahtT als ein sehr erfrenüHu .s Ereigiiiiss zu begrüsscn, dass es lijncu vurgüiuit 
%\ar, auf längeren Reiaen den grüssten Thcil Siciliciis mit eigenen Augen zu schauen, und wir 
diirfen mit lebhaftem Verlangen der VeröfTentlichung der Von Ihoea neuerdings gewonnenen 
H«Bultate entgcgenseben y die ohne Zweifel iu noch höherem Grade ah "Dm cnteii Aufsätze zur 
Bereicherung der Wimnicbaft beitragen frarden« Dennoch bleibt auf dieMin Gebiete auch fUr 
diejenigen , wdche daa Land nicht eelbrt bereieen kSnnen , mandMrlei tu thim Übrig. £« liiid 
Irrthibner aufzuklaren , sa deren Beaeitigung eine gründliche Prüfung der antiken Texte erfor- 
derlich ist, eine Arbeit, die mit beiiarem Erfolge in DeutiGhhmd voigenomme» werden kann, 
ale an den raeirten Orten Siciliena, denen Bibliotheken nicht alle die dazu erfordeilidien HölA. 
mittel benUten. So bedarf vnter andenn die Karte des alten Siciliens dringend einer Revieion, 
die ich auf Grund der Qoeilen in den folgenden BlUttern vennchen will. Seit längerer Zeit, 
wie Sie wiaaen, mit der Ausarbeitung einer Geschichte -Siciliena im Alterthum beschäftigt, habe 
ich auch die Grundlage derselben , die Geographie der Insel , bearbeiten mnaaen. Die bei dieaer 
Gelegenhat gewonnenen Eigebnisse sind es, die ich, mit Ausschluss aller riän topographischen 
Bemerkungen, etwas ausfahrlichcr als es in einem gromern Weike möglich sein wurde, Ihnen 
hier vorlege. Sie sind allerdings theilweise mehr negativer ala pontiver Katar, aber es hat 
doch «neh aeinen Nnlaen, den Boden an Zubern und m ebne», auf dem dann um so bemer 
naanche positive Vermehrung nnserer Kenntnisse, wie Sie sie su bieten im Stande sind, sich anf- 
bauen wird. jT 

Labeck, im Deeember IMS. Ht 
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Es ist uiclit ohne Inirrt-sse, zu sehen, wie «llidililieb dt« KiBrto des alten Siciliens ihr 
gegenwärtiges Aussclieii erhalten hat. Nicht der kurzen, aber energischen Thätigkeit weniger Jalir- 
zehende, die für die Karte von Hellas genügt hat, verdankt sie ihr Entstehen; seit Jahrhunderten 
arbeitet man daran, wenn auch nicht immer mit gleichem Eifer und gleicher Gründlichkeit. 

Die Anfänge der nctliacfaen Ältertfaumilbrachung fallen in die cnte HHtfte des leduidm- 

ten Jahrhunderts. Ein sj'rakusanischer Patricier, Cl. Mar. Arozzo, der den Titel einee 
Historiographt'n Kaiser Karls V. führte, Bchri<?b ein kleines, der Gemahlin des Yicekönigs 
Ferdinaiid Gonzaga ^ Forsten von Molfetta, gewidmetes Buch, das er Chorograpbia , s. de situ 
Idiolae SicUii« 1)etit«lte und in dem er, bei leiner knnen Beefnveliuiig der wichtigeren SfeIcUe, 
eteto eine beeondere Bfickncht auf ihi« alte Geidudite nehm. Eine n«eli aeinen Angaben ent- 
worfene Karte des alten Sicäliena würde gegenwärtig gänzlich unbrauchbar sein. Es sind die 
ersten schwachen Versuche geographischer Forschung, die hier %n Tage treten. InsbLSondcre wird 
mit dem auch «ipHter nur zu häufig falsch angewandten, an sich richtigen Grundsätze, dass Namens- 
ähulichkeit eiu gutes HtUfsmittel bei der Bestimmtmg autUter Orte darbietet, grosaer Missbraucb 
getrieben. So iit Ittr Areuo Vicari, daa weit auftrSrte am Tenmnifluaie, mitten im Lande liegt, 
das alte Hykkara, welches hei Thukydides deutlich als Seestadt chamliterisirt ist. Palazzolo iat 
ihm Patioros. Calalagirone das von Duketios gegründete Kaiakte, Salemi soll aus Selinus ent- 
standen sein und Mazzariiu) muss sowohl das alte Maktorion. als auch den Ort vertreten, dessen 
Gebiet Cicero ager Muchareusis nenne. Eine auf nicht bessereu Stützen ruhende Angabe Arezzo's, 
daiB Kakyron das jetiige Casaaio aei, hat nch, too einem Geographen sum andern, fbrtgepflanat, 
aelbet in die neueeten Karten einnidiSngen gewwMt, wihrend dodi kein ZwdM darüber obsten 
kann, dase der aus dem ambiachen ka^r, Schloss, herstammende Name Cassaro, den bekaailtUch 
Fuch die Hauptstrasse von Palermo führt, mit Kakyron nichts 211 thun hat. Der sichere Gewinn, 
den die Wissenschalt aiu dem Buche Arezzo''s ziehen kann, ist gering. Von Flüssen bestimmt er 
richtig: den Fluas von Panormoa, den alten Orethos, der ftrUher Ammiraglio genannt wurde, 
und jefart wieder Oreto heiast, den wenige Ifillien Sstiich von Jenem die reich bebuite Ebene 
dmchltrümenden Bagaiia, din Kleudieros der Alten , den aus Cicero bekannten Ouyaas, der bei 
Assoros flosB, den heutigen Dittainn, ferner die Flüsse des syrakusanischen Gebietes, sowohl den 
Anapos. wie die bei Geleaenhcit des ungUickliclien Eückzugs der Athener erwähnten Kakyparis, 
Erineos, Assuiaros, endlich vou den Flüssen der Südseite den Hirminius , jetzt Ragusa, und den 
^idliehen Hirne», den er freilich uut einem von Manchen noch heutzutage gehegten Irrtham llbr 
identiaeh mit dem Gela hlttt. Von den beUeniiehen SlSdlen mnesten die mciaten wohl richtig 
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angeMtet werden, d» «ie noch unter denaelbcn oder ShnUchen Namen UBliten; bei denen aber, 
wdche meht mdic bewohnt waren oder ihre Nemen vollständig veriindert hatten , irrte er , gleich 

seinen Zpitgpnossen. Von Selinu§, Heraitlea und Gela wird hulä Kede »ein; Megara, meinte 
er, musee an der Stelle von Augusta gelegen habpn , eine Ansicht , die, wenn sie gleich irrig let, 
doch auf so vernänftigeu Gründen beruht — einer lichtigcn Würdigung der IreiTlichen Lage dieBcr 
Ineebtadt — > daie «ie aueh in nenerer Zeh AnhSnger gefanden hat. Bei Akrae und KaMnenac 
amd ee dagegen wieder NantenaMhnlicbkeiten , die ihn su falschen Bestimmungen yeranlaeaten. 
Jenes soll durch Vermittlung von Acracmons und Ciaramons das heutige Chiaramonte, und 
Kasmenae Comiso geworden sein. Unter den Stödten nicht griechischen llfRpnings puh e» 
Manche, bei denen die Traditiou der Einwohner, unterstützt durch die NametiBähnlichkeit, kernen 
Zweifel aber ihre antUte Benennttiig aufkommen lieai, und diew «nd denn auch von Aieno ridi- 
tig angegeben. Um su wiaaen, daaa Pakfmo Panomoa hieaSf bedurfte ea kehier Gelelmamkeit j 
aber ebenso leicht wxtrden wieder eiiunmt: Solodi in Solanto, Kephaloedion in Cefalu, Tjrndaria 
in S. Maria di Tindaro , Apyrion (Arezzo sagt Agyra) in S. Fiüppo d'Argiro, Hadranon in Adcrno, 
Kapytion ni Capuuii , As^oros in Azaro, Kentoripa in Centorbi , Motyka in Modica , Enna in 
CaAtrogtovanni (Castrum Emiae) Ameatzatoa oder Mytiatraton in Mistrctta; und dass LUybaeon 
Ifaiaala, Eiyx S. Ginliano geworden war, darüber konnte in Sicilten Kein Zweiiel obwalten. 
Auaaerdem iat Areszo der ipitteien Tradition, oder wenigstens vereinzelten Annahmen Späterer 
vorangegangen mit der Bcliauptung, dass Nicosia das alte Herbita war, Gang! Engyon, Gagliana 
Galari» und Pollina Apollonia. Wie beschränkt seine Kenntninse und unsicher srin Urtiicil warfii, 
sieht man daraus, dass er unter einer Anzahl von Städten, die er nicht zu bestimmun vermag, 
auch Agurium aufiBbrt, <Ane die IdentitSt dieaea Namena mit dem von ihm richtig erkannten 
Agyra lu bemerken*). 

Einen sehr bedeutenden Fortschritt machte die siciÜBch«' Geographie durch Tom. Fa- 
zello. Dieser um die Wissenschaft hochverdiente Dominicanermönch, der I49U zu ^ciacca g«" 
boren wurde und 1570 au Palermo gestorben iat, beaehafkigte aadi in aeinenlfuaaeatunden mit dem 
Studium der alten Oeachichte aeiner hetmatblicb«! Inadl, und benutite die Beiaen, die er in 
Ordensaugetegenhciten duidi Sicilien zu machen hatte, zugleich zur FrforachttUg der üeberreste 
des AUerthums. Sein Werk, das nach lungeren Vorbereitungen I.'i58 erschien, umfasst in zwei 
Dekaden dio Geographie und (ifschichte der Insel. Gegenüber der buchst fragmentarischen Kennt- 
niss der alten Schriftsteller, die Arelius verrüth , fiudeu wir bei Fazell eine umfassende untt 
fiir die damals» Zeit gründliche Bdeaenheit in denaelben. Wae mm aaine Verdienate um die 
Verbeaaerung der Karte dea alten Sicüiena betrifit, ao tritt una bei ihm anerat eine genauere 
Berücksichtigung der Küstenlinien mit ihren Vorgebirgen und Bucliten entgegen, von denen manche 
Namen durch Fazell richtig bestimmt worden sind. Dem entsprechend mehrt »ich auch die Zahl 
d^ richtig benaonten Flösse , die bei Äretiu» noch geriug war. So finden den ihut^n ge- 

bührenden Phla dar Amananna, der wenig sicfatiwre Fluaa ton Calana, der in der Sage vor- 
kommende Pantagiaa, der jetsige Por^ari, der Mylaa (j* MarceUino), der Alaboo, wenn ea nadi 
gewöhnlicher Annahme der Cnntara ist, der Motychanos (j. Scicli), die zwei Flüsse von Camarina, 
der Oaoia (bei ihm noch Oanoa) und der Hti^taria, Q, FVaacoIaro und Camacana) der Lykoa oder 




Haly kos (Pbtatii), der wcrtUdie (leliimiilMefae) HypsM (Bclici), der Seliiii» (Uadiani), der MiMra, 

der jetxt ebenso heisst, der KrimiBOi (S. Bartolomeo) der Bathy* (j« J«ti oder Vfatt} der Himera 

(F. Grande), der Munalos (PolHna), der Helikon (Olivoro). 

Von den griecliiHcheu Städten Imt er die meisten ricbtig betttimmt. Megara tiodct er 
zwucben den FiüBicn Cantara und S Gtumano am Meeresufer, Akrae auf der luftigen Höhe 
oberhalb Fileaolo, Himer« üitlieh von Tenoini, betm Thonae Bonfoimdlo; BeeUimniiDgen , die 
man mit Umecht ipSter umzaitosMii venucbt hat. Bei Heraklea hatte er, mn das Richtige ai 
finden, nicht blas mündliche Traditionen zu bckUnipfcn ; es war die Behauptung der Einwohner 
von Terrauova, daes ihre Stadt das alte Hcrakloa gewesen sei, bereit« in die amtliche Sprache 
königlicher Dokumente übergegaogeu. Fazeli zeigte aus den alten Schriftstellern, dass Heraklea 
weit westlich von lerranova, swiacben Ahragae uid Sdtnus gelten haben mltne , da , wo das 
weiiee Vorgebirge (C. Bianeo) links von der Mündung des Flatani in*s Meer hinausragt. Am 
meisten Muhe machte dem «frigen ftbnne aber die Bestimmung der Lage von Selinus , und so 
war seine Freude iim so gr;>8ser . als es ihm endlich g« lf»i2;, die (teographio \ (»n Sicilien in 
diesem wichtigen Punkte zu berichtigen. Kr erzählt mit gerechtem Stolz bei der Besprechung 
von Selinus seine Entdeckung. Ks behaupteten nämlich die Kiawohner vou Mazzara, dass ihre 
Stadt da« alte Sdimts sei ; welcher Stadt getörten dann aber die gewaltige» Rainen an, die links 
von der Mttndung des Madiuni in wildem Durcheinander sichtbar waren? Lingere Zeit verschob 
Fazell , da er dies Häthsd nicht lr,s<"n konnte, die Heransgalu- Rciiu s Wi rkci. Als er nun 
1549 in Ordensgeschäften und um Kaslenpredigten zu halten, sich in Maz^sara aufhielt, luid dort 
nach bedeutenderen Ueberresten des Aitertfauats forschte, vermochte ihm Micmaud sie uachzuwciseu 
und er erhidt «nf seme Fmge, aus wddiea Grttnden man denn Hauara für Selinus erkläre , von 
den gddulesten MiLonem der Stadt keine andere Antwort, als dass die Vorfkhren es so ftber^ 
liefert hätten. Da wurde sein Glaube an die Identität der beiden Orte ersdlttttert ; dasS aber 
der Name Selin\is den Tluineu am Madiinii beigelegt werden müsse, das ward ihm erst am 
22. Septbr. 1551 klar, als ihm zum ersten Male das dreizehnte (er sagt irrthümlich das vier» 
sehnte) Buch Diodor's in die Hände kam, in welchem berichtet wird, wie der karthi^iscbe Feld« 
hsnr Hannibal, von LUjbaeon ansiiebend, nach der Einnahme der Hafenstadt am Flusse Maiaras 
nadi Selinus gdangte, das er angreifen sollte. ,,.\l8 sagte er, „um die vierte Stunde der 

Nacht diese Worte las un<l üiren Siini liegrilT , konnte ich mich kaum vor Freude fassen, weil 
es mir schien, dass ieli eine so i;rt)8se Stadt vom Tode erweckt liabe''. 

Unbestimmt iüsst F^ell von den Griechenstädten eigeuüich nur Ivasmeuac , doch aus«- 
billigt er aosdriiddick die Amuhne des Arento nnd nennt selbst den Ort swiaeihen Biseari und 
Buteca, was sdiweriich passt. 

Von den nicht hellenischen Städten der Insel haben durch ihn ihren richtigen Platz an* 
gewiesen erhalten: im Osten Heloros, nördlich von der Mündung des Ahisso , Nceton, jetzt Noto 
(,FazcU hält jedoch unger Weise Neae für identisch mit Neeton), Menae , j. Mineo ^ im Westen 
Mbiam, die Bergfestsn Triokal«, Kitelk, Jetse, sodann Hykkara und endlich Segesta. JKe 
richtige Beetunmung der Lag» Segesla's ist die »weite glSniende Entdeckung EndTs. „Da von 
den Resten dieser Stadt*', sagt er mit Selbstgefühl , „vor mir meine Landshmte nichto wuMten, 
— denn mit groaaer Unkenntnias nmnten sie , Gonieitana sei Segesta gewesen — " (Conlerrana 
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i«t «n FclMn am Csp S. Vito> »babe ich durch di« Vm^idiiiBg der SchriArtdlen und deut» 
liehe Beweiigründe >}. n Namea vom Untergänge gerettet" 

Neben der Mi nge von richtigen Beatimmungen, die wir Fazell verdanken, fehlt es auch 
nicht an falschen. Kr nimmt ein doppeltes Motye an, eins, durch Pausaniaa verfuhrt, am Vor- 
gebirge Pach^ uüs , da» andere bei Sferracavallo a^e dem Cap GaUo ; Inykon soll östlich von 
KMuaiina gelegen haben, Muigantia am Meere, Gela ist Sbm licata; er glaubt an eine Stadt 
Eljma u. a. m. Wenn er bei diesen Annahmen sich theilwdae anf antike Sdirifttieller atütsen 
konnte, von denen er nur nicht einsah , dass sie sich geirrt hatten , oder in ungenauer Ueberlie- 
ferung auf uns gekommen waren , so hat ihn in andern Fällen mangelhaftes Vcrständuiss der 
antiken Texte zu Irrthümern verfuhrt, wie wenn er bei Diod. IV. 79, wo von einer „featen*^ 
Stadt die Rede iit, eine Stadt Kanena Ochyra erwühnt findet'}. 

Im AUgeneinen kann man nicht verkennen, daas da* Meiale von dem, was auf der Karte 
dee antiken Siciliens wirklich vollkonmieii sicher ist, bereits von Fazell festgestellt wurde, der nur 
in viel Wahres einiges Falsche mischte. Die Aufgabe derer, die nach ihm über Kicilische 
Geoprnpbif forschen wollten, beataud demnach hauptsächlich darin, durch eine noch grilndliciiere 
Buuuuutig der alten nnd baaondera der griechiaehen Sdhrifiatrikr, deren Sprache Fazell nicht so 
geläufig gewesen war, wie die lateittiache| nnd deren Texte noch mancher Säuberong bedurften, 
die von dem Donünicaaermiineh von Sciacen gelaaaetten Lücken aumnfflUen. 

Dieser Aufgab*» unterzog sich in trefflichster Weise Phil. Cluver, geb. zu Danzig 1580 
gest. zu Leeden 162«}, ein Mann, dessen Verdienste um die alte Geographie, die »eine Zcitgeoos- 
len wohl an würdigen wuaaten, neuerdings etwaa in Veqiesaenlint gerathen amd, von dem aber 
jtUe, die sich miC dem alten Sidlien beschäftigen, nur mit der grössten Achtung reden können. 
Bt hat die Insel zu Fusa umwandert — die Slreiki' von Cifalu nach Palermo, 48 Millien, hat 
er, nach «einer eigenen Versicherung, an einem einzigen Apriltage zurückgelegt - — aber seine Be- 
deutung liegt nicht in der Benutzung dessen, was er durch eigene Anschauung lernte, deuu für 
die Sdiilderu^g von LocatitSten citiit er ftat immer Faidra Worte, »e li^ in der muaterhaften 
Weise, in der er die ttber lidliacbe Geographie handelnden Worte der Alten aoaammei^ldll, 
Yun IMiIciu gesiubert, erklärt, und fHr seine Zweeke «uagebeutet tut. Sein Weifc en^ien fan 
Jahre 161». 

Zunächst hat CIn\ er emige Punkte der Kiistenlinie richtiger bestimmt. So sali er , dass 
das Xiphuuiscbe Vorgebirge nicht das C. Muliiii bei Aci , wie FazeU gemeint hatte , sondern das 
C. Santa Crooe war und er erkannte daa VoigeMig» Ac|gitfaaIkM oder Aegifhano», das Faaell 
mit dem C. 8. Vito identificirt liatte , in dem C. Teodoro , das weiter sädlich liegt. Sodann 
hat er zuerst der Melinsahl der Gebir^snamen ihre Stelle auf der Karte Siciliens angewiesen. 
Bei Fazell ist noch von ciuem Gebirge die Heile, das Kraton oder Nebrodides heisse: Cluver fugt 
zu dem Kratas und den Nebrodes den Maro (so wurde damals gelesen), die gcmelli colles, die 
Heraeisehen Beige und manche andere Bergnamen von geringerer Bedeutung himo. Audi lUr 
die Tervollsfibidigung des FluBsnetsss hat er nicht wenig geleistet. Den Ahls, den Faiell für den 
F. Fieddo hielt, sucht er mit mehr Recht weiter südlich bei Aci. IMc Qewaisser , welche zum 
Flttssqrstem dea Sjrmaetiios gehören, der Sjrmaethoa selbst, der Kjamoaoros, der Erfkm erhalten 
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threa richtigen Phls. Dem Teriu und LUsos wird ihr Lauf bii Iieoatiiii angewicaen. Im Sü* 
den wird der 6ela vom Himera getrennt und die FlÜKse von Akragaa nuf Grmid vinor Stelle 
Polyb's richtig benannt. Die Gewässer des westlichen Ende» der Siidküste luiil dio der Nord- 
abdachung der Insel erhalten antike Namen, die wenigstens theilweise richtig oder doch unbe- 
ddiklidi «Dd. 

W« mm «cHer die Städte «abetrifik, w» war für die von den ReHenm gegrSndetea 
nicht mehr viel zu leisten. Nur die wahre Lage Gela's bedurfte noch der Bestimmung, und die 
von Cluver getroffene Entscheidung, dciss Gela iiiclit, wie Fazell raeinte, bei Licata, sondern bei 
Terranova zu suchen sei, ist im Aiigemeinen wenigstens richtig, wie sie dcmi auch seitdem last 
von Allen gebiQigk worden ut. Bei Euneiiae, Kallipoli« und Euboee gab ce ao wenig Anhalts- 
punkte für ibn Fixuuqg, daaa Clttvei*« Anaetsungen nur den Werth paeaender Veramtfaiangen 
haben. In drei FiÜlaa, wo er Fazell und der Tradition hitte fiilgen aoUen, wich er tu Ounaten 
eigener Vermuthungen von ihnen ab: bei Akrae, Naxos uud Himera. Naxos suchte er, statt am 
C. Schiso, werter südlich am F. Freddo, Himera nicht am Thurnif Bonf bruello , sondern links 
von der Mündung des F. Termini, Akrae endlich südlich von Syrakus«, unfern der Küste. 
8dne Anaeteung Bunem*« ist aeitdeut von den Hdaten gebilligt worden und idi verde später 
davon sprechen müssen, über Naxos scheint Niemand seiner Meinung gefdgt zu aein, wcahalb 
auch ich nicht die leichte Mühe iibirnehnien werde, sie zu widerlegen, von Akrae endlich brauche 
ich deswegen nicht 2U sprechen, weil die richtige Ansicht sich gegenwärtig bcreita wieder Bahn 
gebrochen hat. * 

Unter den mdilfaeOeniadien Städten dar loael iat wenigstena eine vcnt Bedeutung , die er 
richtig beatinunt iMt, die PhSniciaehe Colonie liotye auf der Insel S. Pantnleo, 'nSidlich vom 
Lilybiiiachen Vorgebirge. Von den übrigen , weniger widlt%Mi, aind die meisten in sehr anspio» 
chonder \\'eise von ilini angesetzt worden und es ist nur zu bedauern, dass ihr seltenes Vorkommen 
in der Gtnchichte auch dem Kchari'sinnigsten Forscher nicht gestattet , über blosse Vermuthtmgen 
bei der Bestimmung ihrer Lage hinaus zu gehen. In einem Falle, wo die Lügü sicher ist, nimmt 
CÜttver ktthn ganng eine VerdeibniM dea Namen* an , indem er Ameadon , daa swiadien Agytion 
und Kentoripa lag, als verschrieben tSst Symaethos ansieht , wie nach Ptolemaeos eine sonst nicht 
vorkommende Stadt des Innern hii^ss. Ein Muster scharfsinniger Ctinibinatiun ist die Srlduss- 
foltrentng, welche ihn zur Annahme bringt, da«« da« heutige Salemi da« Halikjae der Alten 
gewesen sei. 

Cluver hat bat allen geographiaebcn Benennungen , die im Aberdmm ana SicilieD vor* 
komman, mit Aoaaahme derjenigen, «eldie guu vereuutdt ohne je^che Hmdenhmg auf den 

Ort erscheüien, einen Platz auf der Karte angewiesen, und da er dies fast immer mit «orglaltiger 
Erwägung der Gründe thut, hat er vcrdientermaiisen finen sehr grossen Einfluas auf alle nach- 
folgenden Forscher ausgeübt. Die Karte der Insel, wie er sie eutworten hat ^ ist im Wesent- 
lichen noch awei Jahrhunderte nach aeinem ISode dicaelbe gewesen. Zu dem grossen Erfolg« 'den 
er hatte, trug ttberdiea die Einriehtniiig aeinea Bndiea viel bei. Da er alle Stallan der Alten , an 
denen ein Name voikommt, ausführlich abdruckt, die gricchisdien mit beqgefllgter lateinischer 
l'cbersetznng, so kann man ohne jegliche Mühe seiner Beweisnihning folgen, und man schliesst 
sich um so lieber einem Fahrer an, den man stets, wo man ihn auf die Probe stellt, sicher und 
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zuverlässig 6ndet. Freilich hat diece Vollständigkeit den CluvcrVbeu Werkes die meisten Miuer 
Nachfolger vrrlcitet, fast mir mit dem von ihm !![»»R«mmr!ten Mat.-riii! zu arbeiten, bo dass . wo 
eiiunal Cluver antike StcUeti nicht berücksichtigt hat — und trotz seiner Genauigkeit ist ihm «l.ts 
•in ein paar Orten widerfthMB — diwi Stdkn fai die wfKlbatea Bearbeiter der aicilischen 
Geographie einbch nicht «xittirea. Vir werden die« bald aa einigen BeitpeleR aehen^. 

Die einheimischen Forscht-r , \\< !chc tm 17 Jahrh. die Geschichte in:»nrhcr sicilischen 
Städte bearbeiteten , haben , trotz ihres nicht selten sichtbaren Strebcna , Ciuvcr Irrtbüraer nach- 
2uweiacu, bei dem Mangel an geauader Kritik, an dem Viele von ihnen in auilallender Weise 
leiden, &at die Karte Siefliena nur wenig leiaton können; ledenfUl« heUelten« wenn audi in 
Sieilien adhat manche abweichende Anaidit sich geltend machte, bei den Ckildirten der Übrigen 
Länder Cluver's Resultate die Herrschaft, und die umfassenden Werke über alte Geographie 
triifr»'", indem f\o »ich für Sieilien durchaus ;nif Cltivrr stnlztrn, zur Sicheninj? derselben sehr 
viel bei. ich nenne in dieser Beziehuug nur das verbreitetste unter alien , die 1701 erscbieneae 
alte Geographie von Cellariua, in der aich nnr wenige Abweicfaiiingen von Clnver find«i*). 

Im 18. Jahrh. geachali nicht viel fOr die Karte von Sieilien. FOrville (geb. 1606, 
gost 17r>"2) der in «einen erst 1704 von dem jimH^ren Burmann herausgegebenen Sicula, der 
Frucht einer im Jahre 1727 durch Sieilien gemachten Reise, es sieh besonder» angelegen sfiii 
iässt, die von ihm gcwonoeae Kenntnisa der Ocrtlichkeiteu ErkÜirmig der antiken Schriil- 
ateller an benutsen, Ittt dodi hauptiSchlidi nur die widitigaten Stiitten der antiken Cultur berUck* 
iichtigt, und folgt fast Uberall Cluver, den er Siculae gcographiac instaurator nennt. In einigen 
Fällen, in denen rr von ihm abweicht, sin l Jic AussleUungen, die er macht, wohlbegrüudet , und 
t'R ist nif i^tpns nur zu bedauern, dm'* er der Sache nirht völlig bis auf den Gnmd geht. So 
hudet <T mit Hecht die von Cluvct v urgeschlagene und allgemein angenommcue Beneuuutig der 
Flosse westlich von Akragas wenig sicher, aber er legt den Stand der Frage nidit im Zusammen- 
hang dar; er kommt nadi einer ausfährlieben fieaprechtmg der Stellen, in denen von der Lage 
Gela's die Rede ist, ZU dem Besultate, daaa diese Stadt, die mau mit Cluv> i m der Stätte des 
heutigen T> rranova sucht, violinchr irgendwo in der Nühe dieses Ortes gelegen habe, ohne jedoch 
dabei den iluuptpmikt, um den es mvh handela miiss, zu berücksichtigen^ er bezweifelt i'ti<llich 
n^ Grund, dam Chtver Beefa^ hat, Megara fdr identJaeb mit Rjhla Getea^a mt halten, aber er 
eniBchliesst «idi nicht su einer eingehenden und sosammenhangenden Flrufung der Stellen, welche 
von Hybia handeln. Wenig passend wiedi rluilt er den von Cellarius ausgesprochenen Gedanken, 
d^in um ein Ili rbessos in Sieilien f^ri^cl'i n Mit niohr Grund bezweifelt er, dass Makto- 

rion uud Ilerbita von Ciuver richtig nach Butera und Nieosia gesetzt seicu^). 

£in« ausammenbHugende Bearbeitung der aicilischen Geographie ist erst wieder im gegen- 
wSrtigen Jahifaundeit von Mannert unternommen worden. Ich bin weit entfernt, nbtr den Werth 

des umfassenden Werkes dieses Gelehrten im Allgemeinen absprechen zu wollen ; ich kann mir 
ttber den Theil, welcher Sieilien bi-handelt, urlbeilen , ti:;J dies I rthpil ist kein günstiges. Den- 
noch hat das Buch vielen Beifall gefunden, den es hauptsaclüich wohl dem kritischen Tone 
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verdankt , in welchem e« gcecbrieben ist und dur ihm den Änicbein grower Gründlichkeit giebl» 
Bei den vielen Ausstellungen, die Mamiort «n traditionellen Annahmen macht, ist man unwilU 
kiirlich geneigt, ihm da, wo er selbst positive Behauptungen aufstellt, iu der Voraussetzung, dass 
st« auf sehr festen StQtMft rahen irarden, obae lugw Bedeukea suzut^innieii. Ntir «o wenigiten» 
^a—t «t flidi «rUSien, daw gm gnmdlMe Belita|)tui4^ Mannert*« aUgemein angenommen wocden 
aind. Die Kühnbeit seiner Kritik zeigt sieb .z. B. darin, dass er ohne Gnmd die Insdmft und die 
aahlreichcn Münzen, wekhu den Namon der Philistis enthalten, für untergeschoben erklärt. Dana 
verlässt er sich wieder so «ihr nui die Genauigkeit der Zahlen, welche im Itincraniim Antonins 
die Entfernungen angeben, doss er auf Grund derselben und der M^uugeu, uelche er sclbbl aul' 
modernen, natürlich hSchat unvollkommenen Karten angestellt fa*t, die Behauptung wagt, daa 
alte Agyrion habe nicht an der Stelle des heutigen S. Filippo d'Argiro, sondern 1 — 2 MilUen 
östlich davon gelegen. Bei der Lage von S Filipi o auf di r T5crgt sliülie . finer Lage, welche 
Hir die sikeliscben Städte charakteristisch ist, bidarl i,Mr nicht der Erinnerung an die dort 
gefundeneu Spuren de« Altertbums, um Mannort s Annahme als güiiilich aus der Luft gegrifleo 
erkennen xn laasen. Ebenso beweist er aus den Diatanzen, daaa die berühmten Segestantacheo 
warnen Quellen weatlicb von Segeata bei Batda waren, und die mhige Sicherheit, mit der er 
aeine Behauptung vortiSgt, hat zur Folge pr halit , dass noch auf ganz kürzlich erschienenen Kar- 
ten diese Qiiellcn wirklich dort verzeichnet snid. Wemi Maniu rt sich die Mühe gegclx ii hnttc, 
Fazell nachzulesen, so würde er gefunden bab^ n, dass jene Quellen unmittelbar unterhalb yt gcsta's 
selber sieb beüuden. Um die Idcfat beizubraigenden B^apiele von wiUkürlicbcr Kritik, di.> 
Mannert'a Buch über Sicilien aufweiat, mcbt su sehr so häufen, was um so weniger nothig ist, 
da ich spoter noch von einer seiner unbegrttndeten und doch tut allgemein gebilligten Annahmen 
sprechen muss, will i<h liitr nur roch nvS das hinwfisi n , was rr über Ilykl^.nii's Lage sagt. 
DicH«' sikanificbe Stadt wird mit Hecht nördlich vom hrutigcn Carini ;ini Mccrc <;(".iicht, wo, wie 
Fazell sagt, in dem Namen Maro di Carini (Carmi aus lecarini entstanden) »och uinu Spur der 
alten Benennung vorhanden iat Hier maeht nun Uannert nmBchst die nicht ganz unbegründete 
Bemerkung, daas Muro di Carini offenbar nach dem benadiharten Carini benannt aei, eine Be- 
merkung, die aber Fazi'U nicht trifft, da ja der Name Carini gerade als Ableitung von Hykkaim 
anfgofüs-it wird, und meint dmm weiter, es passe der Vorsprung nicht für dir Lnpe von flvkkarn, 
das doch an einer Bucut habe liegen müssen. Da Uykkara auf den römischen Itinerarien vor- 
kommt, so sagt er: „Wer whd glauben, daaa die Römer eine so- aeltsame Strasse an der ge- 
krttmmten vorapringenden EOste angelegt hatten?*' Bern Zweifel, daas die antike Strasse durdi 
oder neben Carini gegangen sein könnti-, erledigt sieb durch die Tbatsache, dass noch im 13. Jahrb. 
die Strasse von I\d>Tmo nach Trapuni durch Carini ftilirte und \v<m dir RcnnTkunjr von dem 
Vorspruijge ünbetritit, so scheint Mauiiert die Karte nitht recht betrachtet zu haben, denn Carini 
liegt allerdings einer Bucht, nicht einem Vorgebirge nahe 

Wenn so der von Mannert gemachte Versuch einer quellenmlssigen Kritik der siciliscbeu 

Geographie als gescheitert I n t rächtet werden mnss, «o \nt dage^r-n Hno anspnichsIoKert- Arlieit, die 
vom Standpunkte einos tli'issig<-!i SuniuiliTs inig entworle;n' Kart»- di r Insid von (J. l'arthcy, als 
eui durchaus verdieustiiche« Werk xu betrachten« Die Grundlage bildet Ciuver, aber Aimahmen 
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Anderer nid berüduiditigt worden , wo ete dem VerftiMfr beewr begrlindflt ichienen , der eine 

Jlenge von Schriften zu Rathe gesogen hftt. Du al|ibabetiBche Namen Verzeichnis«, welchee die 
Karte bpglpitet, giebt die modernen Benennungen, \md hie und da n itzlir(:i Winke über die 
Urheber der Bestimmungen. Es würde unangemessen sein , eint' spt cielk' Kritik der ÄmeUungen 
Parüicy s zu geben, die ja hauptsächlich nur eine Auswahl der früher aufgestellten sind^ Versehen 
trie die Annehme dce Flneiee Vagedniw, der bei SU» XIV, iW Toiiuicnnie» «oll, wo tJbei aeit 
mehr ale einem Jainfaundert bereite die in Cluver^s Zeit allein vorhandene Leeart Vagednun mit 
der richtigeren vage Cbrysa vertauecbt iit, finden eich aonat nicht bei Parthey. Einselnee wird 
apäter besprochen werden 

In bfschrünktem Umfang«^ ist sodann die Karte von Sirilion kritisch behandelt worden 
durcti K i p [) r- r t. Doch hat auch dieser treffliche Forsclier iiocli in manchen Punkten sieh auf 
seine Vurgmiger verlassen, wo die Quellen ihn eines andern belehrt itubcn wlirdea. So pllatut 
er die herkc^nmlicfae Anetcfat fort, der berBhmte See bei Enna, in deeeen Nübe Fetsephone ge- 
raubt wurde, bebe Pergun gebeiieen. Allerdings war aueh Cluver diceer Meinung, aber schon 
D'Orville hat darauf aufmerksam gemacht, dass nach Nie. Heinsius richtiger Bemerkung der Name- 
nur Perlons lautt t, und di«* Lexika kennen schon nicht mehr die Form Prrgnsn. Einen der Flüsse 
Kamarma's nennt Kiepert noch Oanos, während der Pindarische Text seit iioeckh die richtigere 
Form Omu* bet« ba weetlidien Theil der' Sadknite kennt er «nen Flnea Ko^roe auf Grund 
einer Stdle des Stepbanos von Bjrseni, Aber edion seit Beikel und Hobteniu*, aeit der Mitte 
dee IT* Jahrb. kommt mit Recht nur eine Inad dieaee Nameoc bei Stephanoa vor'}. 

Ea bleibt mir jetst nur nodi eine Beeibeitung der aiciliacben Geographie xu eru^baen, die, 
wdehe der kürzlich erschienene Spruner-Menke'sche Atlas antiquus enthält. Hier macht sich 
ein grosser Unterschied unter den Karten selbst bemerkbar. Während die auf den Tafeln X — XII 
gegebenen, als „neu bezeichneten, also von Menke herrührenden, sehr schätzbare Darstclluugea 
der betrefienden Zeft enthalten, finden lidi auf T. XXI eine Menge grösaercr Fdder, wie aie 
eben im Laufe der Zeit sich in die Geogriqpbie der Insd eingeschlichen haben« Ich erwähne nur 
Einige derselben. Dem FIush von Lrontini sind 3 Mündungen gegeben, wahrscheinlich nach fal- 
echen Mnnnfrtschen Angabi n : Kakj'paris und Erinrns rntsprinprn ans einer und derselben Quelle j 
die sigestanischen Thermen sind mit Manncrt falsch ruitrcsu'tzt ; der Berg Tauros ist ganz von 
Tuurumcnion getrennt ; für das in Be^ug auf seine Lage gunzlich unbekaunte Kallipolis sind Ruinen 
in einer Gegend bemerkt, wo keine vorhanden sind; der Amenanos flieiat weit von Katana ent- 
fernt; der Isburos ist zum Isboros, der Erykos zum Erices geworden u. s. w. Es ist sehr zu 
bedauern, dass es, wie es scheint, Menke nicht nnithch war, auch dies Blatt durch ein anderes 
xu ersetzen j die so eben bemerkten Fehler würden sicherlich alle verschwunden sein. 

InAfm ich nun dazu schreite, einige Bemerktmgen über die Karte dee alten ^cilieos mit* 
ntheilen, spreche ich zuerst von der Küstcnlinie, Ueber diese ist im Ganzen nicht viel zu sagen, 
da aus dem Alterthum merkwürdig wenig Namen erhaltenj^sind, weldbe Voigebiige oder Buch» 
ten der Insel bezeichnen. 
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Kasten Ii nie. 

Die Aneetiungen, weldie Kiepert auf T. XXIV ietnes Atlat von Hella« giebt, iiad unan^ 
fedrtber. Aber ec ist ein VongetMüge vergeeaea, das bei den Allen voritommt. GiuTer hat es 

nberaehen, und so kommt es, das* ce auch den späteren Geographen, die nicht ^e Stelieil der 
Alten über Sicilien nachlasen oder nachlesen konnten , entgangen ist. Als im Kriege znischcn 
Üctavian und S. Pompeju«, so eniäblt Appian im tuiifteu Buche der Bärgerkriege, die Flotte des 
Sextus bei Mjkae von Ägrippa geschlagm worden war, giaabto Oelavian die Gelegenheit bemitnn 
an können, nm voa'Italkna SQdweetspitie ans einen Versuch mr Srobeniog von Tanronienion an 
machen. Er ftihr bei Tage mit einem Theile seiner Truppen hinüber, und ab die pompejanisdie 
BcMtznog VOnTsurotnenion auf «eine AufTordcning die Stadt nicht übergeben wollte, wandle er sich 
ein wenig weiter nach Süden und schlug beim Altar des ApoUoQ Archagetaa, zwischen Tauromenion 
und Cap Schiso , der Stätte de« alten Naxos , »ein Lager auf. Während er aber noch dabei be- 
schäftigt ist, zeigen sich plütilich die .Feind«. Die ThO» des Pomp^tts nÜhert sieh, s^e Reiter 
umsdiwStmen die Soldaten Oetawian^s «nd laagsam rUckt anch das Fiusrolk heran. Oetnvian 
konnte %'ernicbtet werden, wenn die Feinde ihren Vortheil zu benutzen vorstanden. Aber nur die 
feiiulliche Reiterei beunruhigt da« Heer, Fussvolk und Flotte halten sieh in einiger fintfernung, 
und als die Nacht hereinbricht, geht die Flotte beim Vorgebirge Kokkynos vor Anker, während 
das Fussvolk, „das nicht nahe bei denFetndea au It^pm wünsdite", sieb in die Stadt Phoiniz 
anrttdoog? Wo sind mm diese beiden von den Geogn^hen libersehenea Punkte an suchen 7 

Li den Itinerarien findet sich verzeichnet Tamaricio üve Palma 20 m. p. von IMetisatta. 
Movers hat darauf auCmerksam gemacht, dass Palma nichts anderes als die Uebersetzuiig des an- 
dern , semitischen, also pliimizischen Namens ist. Bei Appian hätten wir ihn nun auch in der 
griechischen Form, wenn nämlich Phoiaix da gelegen haben kann, wo die Itincrarien^Palma 
Selsen. Dies mHssle etwa 3 liUU südlich von AU gewesen sem. Es ist mm durchaus nicht un- 
mffgtif1>T daaa dssFoiavolk desSextus sich, um vollkommen in Sicherhdt zu sein, svie dasi^^iui 
fiwt etwas ironisch andeutet, nach einem Orte zurückg^ezogen hätte, der nach denselben Itinerarien 
15 m. p. von Naxos eiitrernt war, Vielleicht ?l>licb ihnei weini sie es eninial nicht flir psiÄsend 
hielten, nach Tauromenion zu gehen, kein anderer sicherei Ort übrig. Das Vorgebirge Kokkynos 
würden wir dann in der Mülie^tn soehen haben. Man solke denken, dass die Flotte schon hinter 
dem C. 8. Alessb sieher gewesen wäre, da aber dies mit eidgem Grunde für das Aigemmn 
des Ptülemaeos gehalten wird, so wttarde ee daa aanXdist nach Norden [folgende sem, das Cap 
GrosM> bei AU >). 

Gebirge. 

Bei Appian kommt kurz nach der so eben citirten Stelle der Mykonische Berg voor* 
Man setzt ihn nach Cluver ganz in die Nühe von Messana, wie mir scheint, irrthiinilich. Cluver 
giebt (47Ö) ^ds Grund seiner Ansetzung an, dass das von Tisienu« geführte iieer, weiches Octavian 
in der Gegend des Mykonischeu Berges verfehlte, von Messana gekommen sei, während Lcpidus, 
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mh dem Octuvian bald darauf zusammentraf, sich bei Tauromenion befunden habe. Die Sache 
verhält sich aber so. Lepidus kam von Afrika her, um sich Sieiiiens zu bemächtigen. Er landet 
wirklich auf der Insel, belagert den PuinpejaiÜHcbea Feldherrn Plennius in Lilj^baeon und erobert 
dnige Stiidte (App. B. C. V, 08}. Bald danmf lüMt er dm Bmt leiMT Trappen nach, 

konunni. Ab«r die Flotte wird von dem Pompqaaer Pkpiai ang^griAn und nur HSlAe vemiditet 
und TSiienuB macht diejenigen nieder, welche sich an*s Land ntten (V, 104). Als je^Jorh <;päter Pom' 
pejus sich in grösserer Gefahr sieht, ruft er Tisiemis mit seinem Heere zurück (V, 117). Diesem' 
liebt nun Octavian entgegen, vcrtchit ihn aber in der Nabe des Mykoniscben Berges und musa dort 
dne gua» Kadit im Unwetter nnter freiem Hfamnd nbringcn, nur dnreh einen Uber ihn gebal« 
tenen keltüchen Schild geaehtttxt, während stigleidi dee Get6ee dee Aetna die Soldaten encfaredit. 
Dann trifft er mit Lr[>idu8 zusammen und sie rücken verdnt vor Messana. El iat aleo klar, nach 
welcher Rirhtuup Octuviun von Tyridaris und Mylae, wo er sich befand, zog, als er nach dem 
Mjkonischen Bi-rge kiun. äüwülil Tisienus wie Lepidus kamen vom Westende der Insel und 
Octavian komite nur im Westen seiner ursprünglichen Stellung ihnen begegnen. Wir können so- 
mit den Mykoniachen Beig nicht detlieher als unter dem Meridian des Aetnagipfel« , nördlich von 
demselben, suchen, und dass er hier geeucht werden muM, darauf deutet auch die Erwähnung 
des Citüses hin, dns der Aetna machte und das so gewaltig war, dass die Clermaneu im Heere 
Octavian'a, wie Apjiian berichtet, vor Schreck aus ihrem Lager aufsprangen, und die, welche den 
Äetoa kannten, Uberzeugt waren , es müsste alsbald auch ein Lavaatrom über sie hereinbrechen. 
Dies deutet auf groeie NShe dee Kratere hin. Biemacb hann der Mjrfconiacfae Berg etwa in der 
Gegend dee heutigen Bandauogeweeeniein; doch liiet eicb Gemmere« darüliä: nicht auMnaehen*^» 

Auf den Karten findet «ich in ziemlicher Grösse angegeben ein Berg Thora.x, südlich 
von M)'lae. Die Lage ist im Ganzen richtig, aber man hat zu einem iörmlicheu Bergzuge ge- 
macht, waa in "Wirididikeit nur ehi Hügel war. In den Fragmenten dei 22. Buches Diodor's 
wird eraShlt, wie Hteron im Kriege mit den llimettinem in der Gegend dea Flunea Lottenoe, 
von dem noch die Rede sein wvd, sich zu einer Schlacht vorbereitet. Aus 200 messanischen 
J'lüchtlingcn un 1 M)0 andern ausgewählten S^oldaten bildet er ein Corp«, dem er den Auftrag 
giebt, den nahe gelegenen Hügel, Namens Thorax, 2U umgehen und den Feinden in den Rücken 
zu lallen, während er selbst sie von voruc angrifl«'. Der Plan kommt zur AusTülirung und Hieron 
gewinnt die Sddacht. Man cieht, es handelt aich hier nur um eii|e einidne Bergkuppe, und e» 
ist nnpaaiendf den Thorax, der ja auch nicht ein Be^ genannt wird, lu einen ausgedehnten 
Hdbenni^ zu machen")* 

Ein Theil des siciiiamscben Hauptbergzuges führt auf Karten und ui Wörterbüchern den 
Namen Maro Möns. Ea wird aber jetzt etatt Maro die Form Maroneus gewählt werden m,tla- 
len; denn ao wird nadi beeaeren Handaehriften eait Sillig ■ bei PJiniua gelegen, wo von dem Ge- 
töse dea Aetna gesagt \siul, dam ea bis zum Maroneus Möns und den Gemelli colles erschalle. 
Sonst kommen diese beiden Bergnamen nicht vor. Die Form Maroneus erweist sich auch dadurch 
als die richtigere, dass sie dem modernen Kamen Madonie naher steht als das Wort Maro, das 
•dion aeit langer Zeit mit Madonie in Verbindung gebracht worden iat. hi weitcrem Sinn ver- 
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ildit man gegenwSrtig unter Mtdraie einen grouen Theil des Bergxuges , der «ch dem Äeta» ge» 

genüber, {»r&Ilel der Nordküstr, nach Westen hinzieht; 8i)ecicll wird aber das hohe Gebirgsland, 
södlich von Cefalu , das einen Theü diew^r Kelte ausmacht , mit jenem Nameu bezeichnet. Hier 
mag man also auch den Maroneus suchen, denen Ausdehnung sieb nicht bestimmen lüsst. Keinen- 
&U« haben jedoch diejenigen Hecht gehabt, wddM in dem Gebirgszuge , dar nch in der Gegend 
von Petniglia sMsh Sttden hin von der Haaptkette abnrdgtf den Ifaro sehen wollten. Der In- 
dium scheint durch die Mangelhaftigkeit der Cluver'schen Karte entstanden zu sciu , auf der der 
Maro diese Lage hat, während in seinem Texte Cluver ihn sich von der Quelle des Pettineo bis 
aur Stadt MustinK'li ausdehnen lässt, wonach er vielmehr ein Theil der in westlicher Kichtung 
atnadienden Hnupikette ist"). 

Noch ein Hiiderer Berg Sieiiiens, über dessen Lage Ireilich nichts weiter bekaunt ist, als 
da«8 er sich in der kartbagisclien Provinz bcüudet , scheint seinen Namen iindem zu müssen. In 
dem Fsettdoaristotelisehen Werke Ober Wunderbsre» tnrd von diesem Beige erdhlt, dasi er 
auiserst reich an wohhrieehenden Blumen sei, und daas er eine Oelquelle enthalte, die fta reine 
Hände , die aus ihr schupfen , reidtUcher tliesse. Sesnuk Hamen las aaan IHiher G o n i o s , jeUt 
nach besseren Handschriften l^ranios. Es ist Übrigens nicht zu verkennen, dass dieser Name 
sein Bedenklicbea hat. Eine Beziehung auf den Clott Uranoa ist kaum wahrscheinlich , da dieaei 
keine Kullmgotthdt war, und umala em luBamelaQitvebender heaeiebnet xu werden, daaa echeint 
er der Schilderung nach doch mcht hodi genug geweaen zn aem. Ea wire daher mS^ich, daaa 
er den Kamen Kronioa geCiihrt Uitte, den nach Diodor mandie H3hen m Sicüiett trugen 

F 1 ü 8 8 e. 

Von den FlÜRsen der Oslseite übergehen ilie Karten den nur bei Plutarch im Leben 
Timoleons vorkommenden Dauij rias, oder, wie einige Handschriften haben Diauiyrias. Cluver, 
der aonst gerade für die VervoUatandigung de« Flussuetzes so besorgt ist, hat ihn einzureihen vergessen. 
Tldooleon befand eich nach seiner groaeen Wa^nthat gegen die Karthager noch tm Kriege mit den 
l^jrrannen von Katana und Leontini , Mamerkos und Hiketes. Als er nun gegen den übrigens 
imbekannten Ort Kalauria sich wandte, fiel Hikcte-^ von I-eontini in das syrakusanische Gebiet 
ein und nahm, nachdem er es verwüstet hattt», mit Beute beladen, .-.einen Rückweg, dem 
nur von wenigen Soldaten begleiteten Timoleon zum Trotz , neben Kalauria bin. Timoleon, 
der keine Furcht kannte, aelate ihm nach. Nun machte IBketea nadidem er dm 

Danyriaa fiberachritten hatte, dsmen ataOe Ufer eich Icidit verdieidigen lieaaen. Timdeona 
Ofßciere, von ungestümem Mnthe beseelt, f!trittcn um das Vorrecht des ersten Angriffs. 
Der Feldherr nahm ihre Siegelringe, um durch das Loos die Peihenfolge zu bestimmen. Als 
«bei der erste , den er aus «einem Mantel wieder hervorzog, als Zeichen ein Tropaeon trug, da 
wal* von krfnan Abwarten mehr die Rede ^ alle führten ougenbliddich , dnrdi daa günstige Vor- 
.sddien begeistert, ihre Leute Uber den Fluaa und die Feinde widien dem ungeatSmen Angriffe, 
lian wünscht, dieHer intereiaantcn Begebenheit einen bestimmten Platz anweisen n. k' nnen. Nun 
war der Damjrias offenbar zwischen Syrakus und Leontini , da Hiketes , der mit syrakusanifeher 
Beute beladen, sich auf dem £ückzuge, naüirlich nach Leontini befindet, ihn überschreitet 
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Idl «ahe niclit, wm uns hindern »ollte, den MolindlO) den nördlidnlen der FIOmc, die tidl m 

die meguische Bucht CTgiessPn, für den DamjrriM zu halte». Er entspringt Büdlich von Loontini, 
und war von einem Heere zu iiberschrtMtPTi , das sich aus dem tyrakuMoischen Gebiete nach 
Leontiai zurückzog-, seine Ufer suid iu der That steil 

BcAchtung verdient wäaaa di« von Oetev. Cajetanu« in MiiNr Einlaitiang mr tidUwlMn 
Bd^gioa^getebichte •na dem Leben dei heiUgen Neophytoi mi^edieilte ÜMliikht, diM im dritten 
Jabrhandert nach Christo ein Christ Namens Publius auf einen zwischen Lcontini und dem Meere 
in der Nähe des Flusses Assi.i gelegenen Berg floh, woselbst er der Muttor Maria eine Kirche 
erbaute. £s müsste an Ort und Stelle möglich sein, diesen Fluss — wenn der Name richtig 
überliefert iit — > Dachauw^aen* 

Unter den Flüssen der SüdkUste ist einer dct «ntea vom Vorgebirge Pachynos an def 
F. di Kagusa. Er ist es sicherlich, wie auch allgemein angenommen wird, den Plinius H i r m i n i n s 
nennt. Bei der Eintragung des Namens in die Karten scheint manindcss nicht beachtet zu haben, dass 
der 1*1088 bereits iu einem Fragmente des Philistos vorkommt, wo er Hyrmiuos betsst. Der Name 
erinnert an Ii>rmina, 8t»^ in Elia'^'). 

Westlieh von Kamarina mündet der Dirillo , in welchem man seit Cluvcr den Achates 
(Ur Alten, den Iliiss, in welchem CTierst die Achatsteine gefunden wurden , sucht. Chiver hat 
aber keinen andern Grund für seine Annahme, als dau er bei Silius als durchsichtig und glänzend 
gerühmt wird^ da nun die Flttiae dar NordliUate dieee Eigenacbeft, wie Chxnt aagt, nicht heben, 
die der OalkUate iMreita aSmmtlich mit Namen Tecwlmi aind^ und von denen der SUdkSate nur 
der Dirillo, der wirklich klares Wasser besitzt, ohne Namen ist, so raus« dieser der Aclutea ioill. 
Die Schwüehe der Ki weisfiihrung braucht nicht erst besonders hervorgehoben zu werden ; et 
könnte ja , wenn wirklich alle aelbstiuidig ia's Meer mundenden Flusae der Ost- und SüdkUste 
bereits Namen haben, was nicht der Fall tat, «n Nebenflnaa etnea groaaeren QewSasers, z. B. dea 
Synaethoa, Acbatea geheimen haben. "Vit werden aber alabald aehen, dam siemiidk ridiere Sporen 
darauf hinweisen, dass der Achates im westlichen Thcüe der Sftdkttste mündete. Jeden&Ila wird 
der Dirillo den Anq^vuch aufgeben mttaien, der Acbatea geweaen zu aein*')* 

Wenig sicher sind sudaim die Namen der Flüsse westlich von Akragas bis nach Lil^ bacon 
hin. Die auf den Karten voikommenden beruhen im Weaentlichen «af Cluver'a Anaetzung , der 
aber theilweiae von unrichtigen Grundlagen aoaging. Von dem Kamikoi, der in dieaer Gegend 

gefloaaen haben mus«, werde ich spater sprechen; daas der Platani, der durch seme tiefe Ein- 
senkung das Quellgebiet der akragantinischen Gewässer von dem Hauptbergrücken der Insel 
treout, bei den Alten Lykos oder Halykos hiesa, ist keinem Zweifel unterworfen, und von 
den beiden Namenafbrmen wird noch die Bede eetn. Die Namen der nun folgenden Flusae^ 
Buehte Clttver einfach durch eine G^gmttbentetlang der ri&mmüicben von den Alten in dieaer , 
G^end genannten und der jet/.t vorhandenen zu gewinnen. Es gelingt ihm, cbep so viele antike 
Flussnamen auf/u(inJen, als er Flüsse in diesim Theile Sleiliens kennt, und so wird es ihm nicht 
schwer, die Namen über die Gewäaser zu vertbeilen. Leider bat er eich jedoch in der Zahl der 
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FlUisc geirrt. Er zählt acht auf, während in Wirklichkeit zehn vorhanden sinl : Macasoli, F. di 
Caltabellotta, Carabi oder Caunitello, Gavarrello, Leone, Belici, Madiuoi, Areiie, Mazzara, Marsala, 
von denen ihm Gavanrello und Leone entgangen sind. Hierdurch verliert ein grosser Tlieil seiner 
Combbfttionai ihmWflitb, daLMme undGavaiTdloinuiauf zwei dcraiiderveitigbeieittaiiteiKebndi« 
ten flnNmineii ÜHMipnidi nwobea kSmun und «■ dodi gualich unricher tit, wdche ihnen suge- 
^Ittoeliai werden sollen. Die Haaptquellen für die Flussnamen dieser Gegend sind Plinius und 
Ptolemacos. Bei Jenem lautet die Küstenbeschreibung nach don l>esten Handschriften : Die Colonie 
Thermae, die Flüsse Agathe, Macer (oder MaterJ, Hypsa, die Stadt Setinus , Lilybaeum. Dieser 
lial m en^egengesetster RicfatiiBg: St»k und Yoigebirge Lil>baeon, die Ifündmig dea Flmiea 
Akithioa, des Flunes Sdiniur, des FhuMS Htfaiaa, Pintia, die MQndnng dee Fltueee Soaiioe, 
HenJdeia. Atmerdem kommt nodi bei Diodor der Flntt A!l i vor, dem der Name AUava, 
30 Millien von Agrigent, im Itinpranum Antonini zn ontsprpchni scheint, und die Flussnamen 
Sclinus und Ilypsas sind endlich noch anderweitig bezeugt — beide durch die Münzen der Stadt 
Selinus, und Jener insbesondere noch durch zwei Stellen Straboa'*« (VIII, 7, 5 und XVII, 3, 16), 
ioirie durch eine Stelle dea Dorie hei Stepbanoe von Bjrsana. 

Zunächst ist nun klar, dam bei Pliniiu statt Macer oder Mater zu lesen sein wird Ma- 
zara, wir auch von den neuesten TTerausgebem gcschiihf; die verkehrte l?oihenfolge — Mazara 
zwischen Thcimae (Sciacca) und Selinus — kaini nicht als ein Grund betrachtet werden, die 
Conjectur abzuweisen. Sodann fragt sich, was unter dem offenbar verdorbenen Agathe zu ver'' 
•teben sei. Eine alte Vennnthnng — des H. Barbaras — ist Atys. Dies nahm Cluver als aiebere 
Lesart; entschied sich dsnn aber, indem er Atys mit dem Ahitibios des Ptolemseos combmirte, 
für Acithis, wofür Spätere wieder mit Ptoleraaeos einen Aeitliius angenommen haben. Offen- 
bar liegt jedoch der handsrhrifltliclieji Lesart Agathe am nächbtco Achates, was auch bereits 
Uarduin vennutbete uud die neuesten Herausgeber des Plinius in den Text aufgenommen haben. 
Hier ist also der Fhiss mit dem gliiazenden, durchsichtigen Wassn und den hostbaren IQesdn lu 
sndien. Man kann die Bebaaptung wagen, dass, wnrn Cluver statt Atys Agathe sls beste 
handschrifUiche Lesart bekannt gewesen wiire, er selbst den Achates im "Wrnieu der Insel gesucht, 
und den Dirillo aus dem Spiel gelassen hHtte, für den , wie wir sahen , nichts spricht.. Schwieri- 
ger ist die weitere liestimmung,, welches der Gewässer zwischen Sciacca uud den Trümmern von 
Selinus der Achates sei. £s ist möglich, dass es der Carabi odei C'annitello war. 

Den Ilypsa setst Fliniua östlich von Selinus. Da nun sdinuntische MUnaen den Namen 
dieses Flusses und den des Seliüus enthalten, so ergiebt sieh mit Sidierheit, dass jener der 
heutige Belici, dieser der Madiuid war. 

Den Akithios finden wir bei Ptolemaeos zwischen Lilybaeou und dem Selin««iflus8p an- 
gegeben. Wenn wir nun voraussetzen, dass er wirklich in dieser Gegend lloss — und während 
allerdings im Allgemeinen kehie QewShr vorhanden ist, dass die Heihenfolge bei Ptolemaeeis der 
Wirklichkeit ent^vidit, ja sogsr gleich nach der Erwibnung des 'Akitbios der Selinus irrthDmlich 
vur d«m Msiaiai gensnnt ist, auf den er folgen tollte, giebt es doch in diesem Falle nidits, was 
dagt gen ."»prüchf» — so kann er entweder der F. di Marsala oder der F. Arene gewesen sein , da 
der heutige Mazzara uud der Mazaras der .\ltcn offenbar identisch sind, und andere Flüsse sich 
auf dieser Strecke nicht finden. Wir können sogar noch einen Schritt weiter geben. Wenn die 
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Mündunpi^'T ']>'s ScVmm und des Mazara« in der Ptolemaeiachen Taljello den Platz wechseln müs- 
sen, Bo kommt der Akithiot zwuchen Mazaras und Lilybaeon, und dana kann es nur der F. di 
Marsala «ein. 

Den Sossios hlUt mui gsirBfanlich (idt Cluver, dem noch FurtlMj folgt) für den F. 

di Marsala. Gründe föi dieM Annahme giebt es keine ausser dem, das« bei der Cluvef'bdwn Ver- 
theilu'nt; *ler Flussnaraen eben nur dor ^^cirsala ohne antiken Namen zurückblieb . Wenn man 
rmn bt ilcnkt , dass Flolemaeos den Sossios östlich von Seliuus setzt , und dass der Marsala mit 
ziemlicher Sicherheit mit dem Akithioi deiwlben Sdtrülstellers identificirt werden kann, so wird 
die herköinnlicbe Ametsoog des SoesiM eben io gnC fUlen mfieeco, wie die dee Achalee. Idi 
will nicht unteileaien ant bemerken, dass KiLpt rt weder den Dirillo Achate*^ noch den Hinein 
Sossios nennt; daBs er hnAm auf diose Weise frei werdenden antiken Fluasnamen auf seiner 
Karte pnr iiirlit verzcirlmet hat, wird thni Niemand veriibfln, der den vorhergehenden AusRihnin« 
geu getolgt ist. Auch ich vermag über den Sossios nur »o v iel zu sagen, dass er zwischen äeliniu 
«nd HefeUcft su luchen i«t 

Aebnlich steht ei mit dem leburos, der noch üetUeher floes als der Soeaioe. 

Der Alba bestimmt sich, wenn gleich nicht ganz genau, durch den Zuaammenhang der 
KrzUhluns; Diodor"? liier kommt der Römische .Statthalter Licinius Nerva auf seinem Marsehe 
gegen die empörten Sclaven iiber den Alba, sodaua beim lierge Kaprianos vorbei, wo die beia- 
ven sich «nfhielten und endlich nadi der Stadt Heraklea. Da nun, wie oben bemerkt wurde, 
im Itinerar Antonios 30 llillien westlieh von Agrigent sich der Name Allava angaben findet, so 
liegt die Vcrmuthung nahe, dass dies Allava und jenes Alba derselbe Name sei, und der Alba- 
fluss wird somit , da auf die Distanzen ein so unbedingter Verlass nicht ist , entweder der F. <li 
Caltabellotta oder der Marasoli. Dies passt auch für die Diudorische Erzählung unter der 
VorausBciiiung, dass Licinius Nerva von Westen, etwa von LUybacon, herkam, was aut» Diodor 
adbst weder bewiesen noch widerlegt werden kann. D*OrviUe hat mit Becht daimnf aufineiksam 
gemacht, daw sowohl die Identität von Allava und Alba, al« auch die dstliehe Biditung des 
Marsches des Römischen Statthalter« keineswegs bichor sIulI ; aber wenn er selbst aiuiimmt, dass 
der Alba idrntisch mrt dem Alahtm im Megarisehen (Jcbiet.', und «kr Kapriauische Berg nahe der 
Ostkiistc zu suchen sei , so passt die» nicht zu Diudor'ü Worten , nach denen Berg wie FJus« der 
Stadt Heraklea nahe sein müssen * 

Jetzt ist nodi die Frage von dem doiipelten Halykos oder Lykos su erwägen. Der 
JloSSOamc Halykos findet sich, ausser bei Stephanos von By'zanz , von welcher Stelle alsbald die 
Rede sein wird, nur in folgenden Diodorischen Stellen ; XV, 17; XXIIT, 9 (Hoesch.); XXIV, l 
(Hoesch.). Sodann kommt bei Diod. XVI, 82 in der Geschichte de» Timoleon ein Ljkos vor, 
und ebenso redet Flut. Ximol. 34 von einem Lyko«. £ndlidi findet sich der Name Ljkos in 
einem Fkagment der Politie von Hinoa des Herakleides. Es iat nun soiädist voUkommen klar, 
weldics der in der Herakl idi sehen Stelle gemeinte Fluss war. Es ist der Fluss von Heraklea 
Minoa, also der heutige Platani. Sodann Huss das Gewässer, von welchem"Diod. XV, 17 spricht, 
im akraganliniscben Gebiete. Das passt vortrefllich auf den Platani, und es ist deshalb grosse 
Wahrscheinlichkeit für die Annahme vorhandeu, dass bei Uerakleidea und bei Diod. XV, 17 
dexMlbe Flius, der FIatani| gemeint ist In den ttbrjgen dtirten Stellen sind keine so deudichen 
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Anknttpftmgtpunkte Abr eine geniacre Fixirung des FliMmam«!» vorhnideo. Da nuu aber bei 

Herakleide« und bei Diod. XV, 17, wo doch buchst wubrfctieinlKtk denelbe FIum gemeint ist, 
nicht derselbe Name steht, ernrlrrn tlrr oinr St hriftstcllcr vom Halykos, der andere von» Lykos 
spricht, so ist die Annahme nls besoiti^t zu Ix trachtPii, dass es einen vom Halykos verschiedenen 
LjkoB in Sicilien gegeben habe, und es bleibt nur die Frage übrig, welcher von beiden Namen 
der lielitigere sei. Seit Cluver, der Diod. XVI, 82 Hdykon emendiite, ket nan lidi dnrch- 
gfiagig flir dieM, in ihrer Bedeutung edir psseende Form (der Sahigel entschieden. Sebneidewin 
b;tt, Jagegen bemerkt, dass die Uflir-ri instiramung dreier SchrifUteller (Diodor, Phitarch uud 
H< riikl<'icli";") doch ein bedeutendt-s Gt-wicht für T,_vkos in die "Wagschalc werfe, und die Tt lfti;j[keit 
dieser Bemerkung ist evident, nur konnte ranu, was Üchneidowin übersehen zu haben schemt, mit 
fast eben so viel Recht die Uebereinstimmung 2w«er (Diodor und Stephanoa von Bjzanz) fiir 
Halykos geltend raadken. Es scheint hiernach gegenwärtig nicht wohl möglich au sein, sich fdr 
eine der beiden Namensformen unbedingt zu entscheiden , und man wird dem Platatii die beiden 
Namen lassen müssen. — Nun entstellt aber Ji ' wi itrrr Krng'' : gab es noch einen zweittn Halykos 
Oller L'. kos au«er dem Platani? Nach Cluver iührle auch der F. delle Arenc, zwischen Solinus 
und Maizara , den Namen llalyko«. Zu dieser Annahme ist er durch folgende höchst sinureiche 
Combioation gelangt. Duris !>ei Stejib. Byzant. führt in einer vielbenutsten Stelle unter den siet- 
liaehen Städten, die von FlQssen den Namen haben, auch Halykon (Accus.) an. Nun ist dne 
Stadt Halykos in SicUicn sonst nicht bekannt, wohl aber eine Stadt Halikyae. F.s licjjt also die 
Vorm ithung nahe, dass Duris habe sagiMi wollen, Halikyae habe von dem vorbeistrilmendon Halykos 
den Naiucu, und das» er sich nur mangelUaA ausdrückte. Wir wurden also Unter dieser Vuraus- 
setauQg, um den Halykos zu finden, die Lage von Halikyae kennen mBssen. Nach Steph. Byz< 
lag dieser Ort zwischen Entells und Lilyba<!on und es ist die höchste Wahrscheinlichkeit vorhan- 
den, d<iKs das am F. di Ue An iio in herrschender Stellung gelegene Salemi das alte Hulikyae war. 
Nach Cluvec s; r"u hr' ! ^ sonders die Ktynjn!ii^'i( fiir die Identität voii Halikyae und Salemi (beide 
Worte auf Salz huideulfiid)i aber dieser Urund ist schwach, da das Wort Salemi auch arabischen 
Ursprungs sein kann. Ein be»ser«>r Beweis liegt in der Lage von Sulemi, da sich zwischen 
Entclia und Litybaoon kaum ein atulerer Punkt findet, der so gut fiir eine Stadt von der Be- 
deutung von Halikyae [lassii-, Woun aber Si'mi und Halikyae iileiitisch sind, so ist offenbar, 
fShrt Cluver fort, iler ArfUifluss der Halykos der Alten. — Man darf über dem Glänzenden, 
was in dieser Cotubin liegt , ihn« Scliwlichen nicht übersehen. Die Stelle des Duris 

ist nicht der Art, dcss man viel tlarauf bauen könnte. Die sicUischen Städte, welche dort aufge- 
»ihtt werden, sollen nach den HUssen benannt sein, das 'passt aber nicht auf die auch daselbst 
aufgeführten Syrakus, Tliermae und Kamarina. £s ist also nicht sehr sieber, dsss die Bebauptuqg 
bei Halikyae zutrült. Wenn sie es aber tbut, so ist Halykos nicht notbwendig der Nanu d> s 
Fli Di«^ beste Hand^flirifl des Steplianos hat nichl Tfidykon s(.::d- i n H;t!ik — , weshalb Meineke 

im index seiner Ausgabe Halikyas als Flussnamcn vcrmuthet. — Ks würde nun für den Namen 
Halykos als antike Bezeichnung des F. delle Arene immer noch ein bedeutendes Gewicht in die 
Wsgschale werfen, wenn sich nachweisen liesse, dass irgendwo bei einem Historiker unter dem 
Halykos ein so westlicher FIuss , wie der Arene ist , zu verstehen wäre. Di«-sen Nachweis hat 

Pauly versucht. £r' meint, dass der Lykoa, welcher nach Diod. XVJ, S2 und Plut* Timol. 34 

3 
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in dem iViedeosscUiuse zwischen den Karthagern und Timoleon nach denen l^g» am AriniM* 
die OstgTonzp der karthagischen Provinz aufSicilion wurde, nur der Arcnefluss gewesen sein könne, 
da aomt dtr glSnzfiulc Erfolg dt»« korintliisolicn Helden für die siciliRchen Gricrhcn kein anderes 
Hesultat herbeigelührt hätte , als einst ihre schweren Niederlagen. Denn der PlatAni , der nach 
gewiämlicher AntMhtnie ab Gicue lietitunmt wurde, war ei idion v«r dem Kriege Timoleon s ge- 
«wen. Dennoch iat, > wie aehon AmokU in aeiner Biognphie Tiinoleon*a geseigt hat, hier an 
keinen andern Fhiss als eben an den Platani zu denken. Die Erklärung Hegt in der weitem, von 
Dindor mitgefheilten üeJingung, dass a!Ic hellenischen Stidte frei sein sollten. Dies zielte bcsuu- 
ders auf Sclinus, das westlich vom Platani, über östlich vom Arcnc li^;t. Hatte der Arene die 
Graue gebildet, aovwn die Claniel von derlMheit der gricchitohen Stadt» «wecklos, weil seibst- 
ventündtieh gewesen ; mit dem Platani alt Orenae beseiduiiet lie gerade den sicher otcht unbe*' 
deutenden Gewinn, welchen der Si^ Timoleon's zu Wege gebracht hatte. Die KarÜiager hatten 
natürlich nicht Mos hellenische Städte unterjocht, sondern iiuch die sikaniscben des Innern. Jene 
beireite Timoleon siimnitlicli , diese nur, soweit sie östlich vom Platani lagen. Wir haben also 
keinen Grund, den Lykos oder Ilalykos des Timoleon für einen westlicheren Fiuss als dt>n Platani 
s» halten. Au* dem Voriiergebenden «gieht «cfa, da« mur der Flnta von Heraklea gegründeten 
Ampnich auf den Namen Halykoa oder Lyhoa machen kann; der Arencfluaa kommt ale Haljkoa 
nicht in der Geedlkdite vor, und aus der Stelle des Duris ist >iur sovid m acfalicssen , dass Hali* 
kyae von seinem Flusse den Namen hatte; wenn dies aber der Fall war, so war der Name des« 
selben eher Ilalikyas als Halykos "). 

Von dem Kami kos wird atdi apüer eigeben, daaa « entweder der Macasoli oder der 
F. di Caltabellotta war; nicht, wie man gewBlulich annimmt, der F. delle Canne. 

Wir haben jetzt kurz dk> Resnltate der vorbeigehenden Untersuchung fdr die Namen- 
gebung der Flüsse westlich von Akragas zusammenzustellen. Ganz sicher sind: Halykos — Platani ; 
Bypsas — Belici 5 Selimis — Madiimi ; Mazaras — Mazzara; ziemlich sicher: Akithios — Marsala. Der 
Eamikos ist entweder der Macasoli oder der F. di Caltabellotta, und der andere dieser beiden ist 
der Alba; der Arenefluaa hieaa Ihlikyas, viell«cht Halykos* Nnn bleiben nocbSoaeios und laburoa 
(awischenSelimuwidHenMea) sowie der Achatea (swisdien Sdhms und Sciacca) ttbrig. Für diese 
Anden neh nur die drei zwischen Sciacca und Selinus mündenden FlUsschen: (^miitello odffir 
Carabi. Gavarrello und Leone, ohne daas sich sagen liesse, wie die antiken Namen unter sie m 
vertheilen sind. 

Wenn wir nun nach Norden und Osten w«ter wand«m, ao finden wir erat im Gebiete 

von Segesta antike Flusanamen eririUint, welche also die im Golfe von Castellamare ihr 'Ende 
findenden Gewässer sein müssen. Hier ist der bedeutendste der F. di S. Bartulomeo , der sich 
aus zwei QucUflussen bildet , von denen der eine , F. Freddo genannt , einige Millien östlich von 
der ätadt S<iemi, in gleicher Entfernung von dem afrikanischen, wie vom tyrrhenischcn Meere 
entspringt, wihread cUe Quelle des anderen, küraeren, der den Namen Gaggera fährt, sich weiter 
westlich , unweit Calatafimi befindet. An dem Letitgenannten liegen auf dem Monte Varvaro oder 
Barba.a die Ueberreste <les alten Segesta Nun werden von den AUen bei dieser Stadt zwei 
J'lttsse genmat, der Skamandroa und der Simoeis, deren Kamen an die aogebliche troiscbe 
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Heimat der Eljiner, deeyoUtee TonSegeet», erumerteu. E« istkkr, dMeTbetle dce 8. BartoloniB» 
dieee Namen fühlten. So kann man denn den Gaggera und den F. Freddo für Skamandros und 

Simoeis halten, oder, was noch richtiger sein dürfte, die beiden Bäche, aus denen sich hei Segesta 
der Gaggcra bildet und welche gegenwärtig die Namen Pispisa und Galcmici nihieii. In Betreff 
des Laufes des einen derselben , des Pispisa , bedürfen die Karten Sicilieus einer Verbcssuruiig, 
welche eidi ane dem von Serra di lUco im eriten Bande «einer Antiehtti di SicQia gegebenen 
Plane von Sqieela und Uuigegend eigiebt. WSlirend nSmlieii die gewdhnlichen Karten von Siei- 
Uen, selbst die grosse in 4 Bh'ittern 1826 erschienene, den Pispisa nördlich um den Berg von Se- 
gesta in den Galcmici fliessen lassen, windet er »ich in Wirklichkeit südlich um denselben herum. 
Nun bleibt aber noch eine andere Frage von nicht gexinger Bciloutung übrig. W« ist der Fluss 
Kruutsos zu auchen, der in der Sage von der Gründung ScgcW« eine so grosse Bolle ipieltt 
Bekanntlidi let der Gründer der Stadt der Soba der Iranerin Egeita nnd dee Fluaagottee Kri- 
misoa. Die enge Verbindung, in welcher so Stadt und Finaa «teheu , würde keinen Zweifel auf- 
kommen lassen, dass der S. Brirtoldnieo der Krimisos "gewesen sei, wenn nicht zwei ITmstünde Bedenken 
erregten , welche von Cluver nut grossem Scharfsinn geltend gemacht sind. Zunächst nlinilich 
findet sich m dem Buche des Vibius Sequester Uber Hiiflae die Notiz: Crunisos Siciliae civitate 
Atilac , wo Clnver Crimiaoa und Enfeellae emendirt und somit den Sinn herstellt , daas der Kri« 
misoa bei Enteil» flicaae. Oieae, ebenfaUa dymiadie Stadt lag aber am Belici, in dem wir oben 
den Hypsas der Alten erkannt haben , was natürlich nicht hindern würde , dass der Quellanu 
desselben, an welchem Entella lag, den Namen Kriniisos geführt hatte. Sodann scheint , vas wir 
von der Schlacht um Krimisos wisseuj dem berühmten Siege des Timolcgn , ebenfalls darauf liin- 
xudeutcn, daaa diea Gewümer mehr im Süden ab im Norden .der Insel floM. Denn Timoleon 
kam von Syrakus, die Karthager aber von Liljbaeon. So hat denn Cluver, und nach ihm «^e 
Meisten, die Ansicht vertheidigt, der Krimisos sei Jer Arm des Belici gewesen, welcher bei Entella 
fliesst. Aber die Gründe Cluver's sind nicht stichhaltig. Die Compilatioii des Vibius ist von sehr 
geringer Autorität ; und was den von der Schlacht am Krimisos hergenommenen Graud bctrifit, 
so ist einleuchtend, dass die Karthager und Timoleon sieh doch auch reeht woU am obem 
F Freddo begegnen konnten. Vor allen Dingen nrase aber die Bedeatung des Krimisos in der 
Grilndungssage von Segesta berücksichtigt werden. Die Trojaneriu Egesta laudet in Sicilicii^ ilu- 
und des Flussgottes Krimisos Sohn grilnJet Si gesta ; iLis Ijeweist d< mlieli , d.iss der Krimisos der 
bei Set^esta vorhrisfrömende Flu8s war. lei> nuichte endlich ein Argument IVir deti S. Bfirtolomeo 
aus eiuer Stelle des Lykos entnebmeu. Es wird iiicr ausser andern I'iustien auch der Krimisos 
erwähnt, weil sein Wasser an der Oberfläche kalt, in der Tiefe aber warm ist. Sollte dies nicht 
eine ICndeutung auf die TluitMiehe sein, dam die eine der berühmten Segeataniachen wannen 
Qudlen im S. Bartolomeo adbst ent^rbgt**)? 

Im Gebiete von Segesta werden ausserdem noch der Porpax, der Telmissos und 
der Heibesua erwKhnt; jene bei Adiaa, dieser U» Solin. Freilidi inre ea m^tich, daaa Tel« 
missos und Hdbesua denelbe Flun würen, es kSnnte der etne dnr beiden Namen für den andern 
verschrieben sein. Welchen Gewässern diese Nanu-n beizulegen sind , wird sich nicht mit Sicher* 
heit entachctden lassen.. Serra di Falco hält sie (va identisch mit den aegestantachen warmen 
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QiR'lk'ii, die am und im S. Bartolomco iMitspringen, wo2U auch die Schilderung; des HHbe^us pas- 
sem könnte. Farthey sieht dagegen in ihnen selbständig in s Meer sich ergiessendc Fiüsae ; wer 
•ich dieser Ansicht anschlicsst, wird nur nicht den Porpax für den unmittelbar nördlich vom Cap 
S. Teodoro mSndenden Birgi halten dOifen, der in dem giScateo Theil wines Laufet unmQglich 
Segeeta engehSren komite*')« 

Einer der berühmtesten sicilisclien VlussnaDn n ist der Himera. Insel hatte zwei 

FlQsso dieses Namens, von denen der Eine nah in da« ainkuiiische, der Ändi:re in das tyrrheoiscbe 
Ifeer ergow. Wdchet Jener war, daifiber kamt kein Zweifel herrechen: ea iit der bei Alicata 
mündende Salao. Ueber die Anaetiung ie». oördlicbeft Himera dagegen aind Terachiedene Aiiatch< 

teu aufgestellt worden; ich denke nachzuweisen, dass die\Belt ClttVer, zumal ausserhalb Siciliens 
herrschend gewordene, und in alle neueren Karten iiber^o^an^ene, es sei der F. di Termini, irrig 
ilt. Man erzählte vou den beiden Flüaeea, dass sie aus emer und derselben Quelle entsprüngeu, 
trotzdem daaa der Eine aalzigea, der Andere fBaaea Waawr habe; eine Ifackricht, die eich snm 
ersten Male bei Stenehoroa in der Mitte dea aecbaten Jahrhunderts vor Chr. findet. Wenn nun 
der Terminifluss der nördliche Himera wäre , so würde es geradezu unerklärlich sein, wie die 
Saf»** von der einen Quelle lU r beiden MimerH hätte entstehen können , da rr Tnohrrre tb r.tsrhp 
M^'iItMi vcni dem wesllichst< M (j'aelliirme dcK F. Snho entspring?. Dip pMgr- deutet vielmehr daraul 
hin, dass es der östlichere i'. Giduiii- iüt, der bei dL>m Thurnie Buniorueilu sich in das tyrrhcni- 
ache Meer ergteast, und deesen Hauptquelle , nordöstlich vom Orte Polisat , nur etwa zwei Millien 
von dem Orte Petralia Sottana entfernt iitf bei wdchem einer der wichtigsten Arme des Salao 
seinen TTrspnmg hat. So trennt ntur ein einfacher Bergrücken die Quellen der beiden nach cnt- 
gegengo« 'fztcii lituriii<Mi strömenden Gewässer. Fs ist aber nicht dieser Grund allein , der ^p- 
gea den F. diTern.ini in.d l ur den F. Grande spricht. Die Stadt Termini, das alte Thermac, liegt 
östlich von der Mündung des nadi ihr benannten Fhiases, den CIuvcv und die ihm jolgen 
fiir den Himera halten. Nun findet nch bei Ptolemaeos in der von Osten nach Westen fort- 
schreitenden Beschreibung der NordkOste folgende lUiheiifolge : 

Mimdung de-* Himera 37" 15' 0. L. 37^20' N. Br. 

Die Stadt Tl.ermae 37° 5' O. L. 37 '15' N. Br. 
also li(>gt Thcrmae nicht unbedeutend westlich vom Hiraeraüusse. Allerdiiigs kann die Heihenlulge 
bei Ptolemaeos allein nichts beweisen, wie wir oben gesehen haben ; wenn sie aber, weit entfernt, 
von anderweitigen Nachrichten widerlegt zu werden, von denselben vielmehr Bestätigung crHihrt, 
80 ist es wohl erlaubt, sieh auf sie zu berufen. Eine solche Bestätigung giebt nun ilberdic« noch 
die Poutinsfer'firhe Tnfr>l. auf der ziemlieh deutlieh Tliermae links \r,n der Mündung des Himera 
Steht. Sodann kann dasselbe aus einer bisher in dies(.'r Be/.ii-liimg mcht richtig auigel'a8i>ien Stelle 
Strabon'i geschlossen werden. Dieser giebt aus der nach Millien rechnenden Cborograj>liie die 
Entfernungen der ^stenpnnkte Siciliens an. Hier betrügt die Diataiis von Alaesa nach Ke- 
phaloedion m. p. 30, luid von da nach dem Tlinn rafluss m y. 18. IXi iiun die Peutinger'sche 
Tafel Tind las emendirte Itinerar Antonius diese IS uni'jekehrt von Alaesa mieh Ke] hal eiüon 
(das Itin. hat falsch 28), von Kephaloedion nach Thermae dagegen 2-1 ra. p. haben, so ist sclion 
Cluver auf den Gedanken gekommen, dass bei Strabon von Alaesa nach Kephaloedion 18 und 
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TOD d» mdi dem HiHMnfliuw 94 m. p. nanmütm wKrev ((^. 960) und der P«riMr Hemai^elMr 
des Sinbon, C. Müller, meint auch, ^dua Strabon zwei Entfernungsangaben der Agrippa^tchfln 

Karte verwechselt habe'* d. h., dass von Alaesa nach Kephaloedion 18, von da nach dem Himera 
aber, man sieht nicht recht, ob 30 oder 24 m. p. zu setaoD seiea. Aber abgeseht;a «ia^oii, daas 
•0 doidi keine TJebereinitiminung zwtecben der Chorogrepbie und den Itinerarien hergestelli wird 
(nach der bandecbrUtiieben Leeart der Cfaorograpbie bebfligt cUe £Qtfenniiig gwiecbe» Kep h rioedion 
und Himera 18, zwischen ffitoem und Panormos 35 m. p. zuaammen S3, ziemlicb entaprecbend 
den 48 der nns !om Itinerar ergänzten Pcutingerschen Tnfe! ; wenn dagegen mit Cluver die 
Strecke zwischiu Keplmloedion und dem Himera *24 m. p. erhcdt , so macht das für die ganze 
DUtanz Kephaloedion — Panormos gar 59 m. pj^ ist auch nicht zu übersehen, dass es keineswegs 
dawdbe iat,, wenn dai Itinerar .nebat der Peutingierichen Tafel 'von der Entfernung cwtKhen 
Kephaloedion und Tbermae, und die Chorographie von der zwischen Kephaloedion und dem 
HiiuiTanussp spricht. Dass Kcphaloi Jion und Thermac — Crfiilu und Termini 24 m. p. von 
t'iiiiimii r entfernt sind, ist ganz richtig ; fast ebenso richtig nbtr aucli, dass zwischeu KephalneJion 
und dem Himcraflusse nur 18 Millien sind. Die Erklärung liegt eben in dem Umstaude , den 
CJttver nicht aneikeauen wollte, und an den MQUer gw nicht gedacht zu haben «cheint, du« der 
HimeraAues mehrere Millien öetlich von Theimae flieaat, und die Zahlen der Chorographie, weit 
entfernt, falsch zu sein, sind gerade eine nme Beititigung der Ansicht, dasa der Hintera ' nicht 
der TerminifluR«, sondern der V. Grand»' war Dass die Itineraiien mit Tbermae nicht dass^'lbe 
meiueo, was die Chorographie unter Himeratlusso versteht, lässt sich auch noch aus den 

Diataai»n aehlieaaen, wd.'i^ beide QneUen xwiachen dieaen Puiüiten und Panormoa haben. JMe 
Itinerarien geben 24 m,. p. an, waa ao ziemlich die Entfernung xwischen Palermo und Tennini iat, 
die Chorographie hat 35, wa« ebenfalls bis auf eine Millie mit de r Disl.tn/. 7. vrischett Palermo und 
dl :ii F Gnmdc übereinstimmt- Es deutet also Alles darauf hin , dass der Himera wirklich der 
F. Grande war Was hirrnus für dir- I.ngr der Stadt Ilimera folgt, worden wir später s^hen. 
Nach dieser Ausciuandcrsftiung ist die Frage gereehtieriigt , wa» denn Liuver bewogen iiut, den 
Terminiduaa (Üx den alten Himera ni halten, nachdem Faxell bereite die richtige Anaicht aufge- 
stellt hatte. £a iat die enge Beaiehui^, welche die Schriftateller dea Alterthuma «teta zvnacben 
Tbermae und dem alten Himera, nach dessen Zeratorung Jenes entstand, obwalten lassen; es ist 
der Umstand, dass die nach Iliniora I ciKimiton WHrnien Quellen eben in der Stadt Thennae, neben 
dem Tcrmiuiilusse emporsprudeln ; es ist endlich die Nachricht de« Vibius: Himers oppido Ther- 
mitanonim ckdit nomen Himerae, waa Cluver verantante, den Himera dicht neben Tbermae m 
Kuchen, und waa ihn in aetner Meiomig ao «eher machte , daaa er aich nicht einmal die Muhe 
nahm, F'azell zu widerlegen« £a ist aber ki im swega nothwendig , da s die himeriiacben Bader 
dic-l'.t bi l der Sta.lt Ilimera «-r^rcti. die selinuntiscliuu waren sogtir 1^ MiUirn von Stdinus entfernt, 
und eme Notiz des Vibius «Hein kann hier eben so wenig wie bfim Kriniisos etwas getreu «udiTe 
bessere und unter sich übereinstimmende Zeugnisse beweisen Ucbrigcna sagt Vibius nicht einmal- 
mit klaren 'Worten, daaa Tbermae am Himera lag'^J. 

Von den weiter IMlieh folgenden F'liisschen der Nordküste sind die beiden nächsten, der 
Moaaloa und der Alaeaoa richtig bestimmt worden: Jener iat der Poilina, dieser derPettineo. 
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Bwdvri hiflimuf folg«iidni laMen Mdi ntebt mit dendbm SidierbeH bettiiBiiitn; «• iskaiBglieh, diM 

es diejenigen sind, welche man seit Cluver dafÖr hSlt, aber en sprechen keine besonderen Gi^nd* 
dafür. Sie kommen sämmtlicb nur bei Ptolemaeos vor. Der erste ist der Chydas. Ptol*»maeo» 
setzt ibn zwischen Kalaktc und Aluntion, d. h. zwischen Caronia und S. Marco. Auf dieser 
Sirteke eTgienea ndi dt« FloMdien Lann, Foiriuio, IngannO) RomnafuiK in*i M«er, «mter denen 
dk Wahl fretoteht. Cluver hat lich ftr den Foriano «ntaehwden« AUardiiigB aetit er Aluntba 
nach Aoqua dolce, westlich von S. Marco, wodurch Tnynno und Boaamaiina aiiqiMchloaNfi 
werden; dann könnte es aber immer noch der Laiu-o sein. 

Aehnlich steht es mit dem Tinethos (denn so liabini wir den hislier Timethos genanntrn 
Fiuäs nacli den besten Ilaudschriiieü zu neuueu^, und dem Helikon. Jimm neuut Ptolemaeos 
zwiüchcn Agathyruon uud T^udaris. Nun ist allerdings die Lage von Agatb^-mou nicht gaoK sicher \ aber 
Cluver, der ca för 8. Marco hielt, Uttte eben ao gut wie den F. äi Naao, den er ßlr den Tkethoa UÜt, 
denveaflidieren Zappulla, oder den östlicheren Patti dafür erUiren kitnnen, die beide noch swiadMii 
S.Marco uud Tyndaris bidi iii'sMeer ergiessen, und wenn wir auch, was richtiger ist, Agathymon 
östlich vmn Flusse Zii[>[iulla, näher dem Cuu Orlando, setzen, so bleibt immer noch die Mög- 
lichkeit, dass der PatütluisB der alte Tmeihua war , ja es ittt in der Nahe des Naso noch der 
Pinino, der audi Anapr&che gdtend machen kounta» Den Helikon, wdchen Ptolemaeoa swi> 
ach«i Tyndaria und Uylae aoilührt, halt Cluver, und man ftigt ihm darin, für den Olivml; ca 
könnte aber ebenaowohl einer der weiter östlich mündenden Flüsschcn Salica, Aranci, CaatMieale, 
S Lucia sein. Cluver hat utlerdings für den Caatroreale einen anderen antiken Namen, aber, 
wie wir sogleich sehen wfirden, mit Unrecht**}. 

£r glaubt nämlich, dass der Caslroreaie der von Polyb Longa no s, vouDiodor LoitauoB 
genannte Floaa »t, Dteie» Annabne widertpiicht aber der Zuiammenhang der betreffenden Stel» 
lan. Ea wird der Kri^ eriKhlt, vrelcben im Jahre 907 vor Chr. der junge Hieron, Feldherr der 

Sjrakusauer, mit den Mamertinern Messana^s führte. Die Schlacht wird am Longanoa geliefert, 
der jedenfolls in der Nähe von Mylac floss. Da mm knrz vorher erzählt ist, das I Itcron im Be- 
sitz von Tyniltiris war, so hat Cluver geglaubt, den Longanos westlich von Mylae setzen zu dür- 
fen, da er so noch immer östlicb von Tyndaris war, und aich also awiacben den SteUuagen der 
beiden fdndUchen Fartnen befand. Er hat aber ttberaehen, dam einige Zdlen vothar von Hieron 
gesagt wird, er habe Mylae eingenommen. Hiernach ist nun die Annahme nitUkt mehr geatattet, daaa 
die Schlacht «estlicli von M^Iat; stattfand. Wenn das Maniertiiiischc Heer so weit vorgerückt 
wäre, hätte es eine sicherlieh nicht unbedtutende Abüieilung Ff^indo hinter sieh gelassen und sich 
der Gefahr ausgesetzt, von zwei Seiten zugleich augegrill'en zu ^verden. Wir haben also den 
Longanoa öatlidi von Mjlae su aucfaen. Ea kann der Monforte geweam aein**). 

Nun bleiben noch awei Fluanamen su beapreoben, der Meine und der Faeelinua, 
t|ber wdcihe die Bemerkungen Cluver^a cbenftUa nidit befriedigen, obachon «e, wie aeine An« 
•etning des Longanos , allgemein adoptirt worden sind. Jener kommt nur bei Ovid vor ; die- 
ser einzig bei Vibius , wo ein Phoctclinns , SieiÜae juxta Peloridcm confinis tcmplo Dianae , von 
Cluver mit vollem, Rechte in Facclinus verwandelt worden ist^ mit Rücksicht auf zwei Stellen des 
LucUiuB und dea Siliaa, in denen von der Diana Foodina in Sicilien die Rede lat. Dieaer 
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Aitemistempel , bei dem aich auch ein Ort bildete , kommt bei Appian all Artemisiun vor und 
lag nach dem Znsaminenhaiig dieser Stelle zwischen Mylae und Naulochos^ Jas iii,in in der Ge- 
gend von Spadafora gesucht hat. Nun befimlon sich zwischen Milazzo mid Spadafora ausser dem 
Mooforte, von dem bereits die Rede war , noch der Nocito und der I iu&s von Condro , ho das« 
nichti bindert, Jenen ftbr den Hdei, diem fitr den Facdinu za .hatten. Cluver itt dagcgt^n dn 
AoMcbt gewesen, Hdis und Fbceltaui teteo Manen demdben Fkme«, det Nocito , ohne daw ein 
Grund zu solcher Annahme voiliflgt. Wo die Zahl der Überlieferten Namen im Vergleich mit den 
zu benennende I Lokalttlften so gering ist, wie gerade in Sicilien, thttt man iohverlich Recht, 
ohne Gnmd mehrere Bcneonuagen auf einen Punkt zu hüufen-^j. 



IIL 

Ich komme nun zu den Städten der Insel, lieber diese ist mehr vorgearbeitet, als 
über die Gebirge uud Flüsse, und die Anzahl der Bemerkungen , welche ich hier noch mittheilen 
kann, iat eben deawegen geringer. AUerdinga wartet nodi eine grome Menge von Ortanamai auf 
eine ridttige Beatimmung, aber bei den Meisten derselben bieten die Stellen der Alten, an denen 
sie voAoBunen, kehie Handhabe dasn, wdebe nur durdi Foodinngen auf der Insel aelfast geftinden 
werden kann. 

Die Keiheniolge, in welcher die zu besprechenden Studte vorgeführt werden sollen, wird 
eine hittoriaehe aein, indem ich, von den Städten der Sikaner, der alteaien nadawdibaren Be- 
wohner Siciliens auagehend, die StSdte det Hellenen snleHt betrachte* 

Sttlite der Sihnner. 

Unter den Ortschaften der Sikan» war keine berühmter al« Kamikos, die Stadt des 
Kokalos. Daedaloa, der aus Kreta nach Sicilien flficbtete, und von Kokalos auijsenommen and 
besditttst wurde, machte sum Dank dafür den Zugang zu Kamikos , das auf einem steilen Felsen 

lag, so eng und krumm, dass er, wie Diodor sagt, von drei dJer vier Männern vertheidigt wer- 
dtii konnte. Wo lag nun Kamikos? Seit Cluver hielt man es bis in die zweite Hälfte des vori- 
gen Jahrhunderts, filr Stculiana am F. delle Canne, wenige Millien westlich von Girgenti, sodass 
dieser Fluss der Kamikos der Alten war. Dn stellte Pancrasi, der em «usTöhadiehea Weijk. über 
die Alterthftmer von Akragas verSlienÜichte , die Behau|ilttng auf, der Theil des alten Akragas, 
der das heutige Girgenti trögt, sei Ksmlkoa gewesen, und Einheimische und FVemde sind ihm 
um die Wette gefolgt , bis man neuerdings die T'nhaltbarkeit dieser Ansicht eingesehen hat , und 
wieder zu Sirulian<i zurückgekehrt ist. In der That beruht ilii' Meinung, die iiurg von Akragas 
selbst sei Kamikos, aui sehr schwachen Stützen. Diodor sagt von Daedalos, dass er „in der jctxt 
nt Akragas gehörigen Gegend die anf dem sogenannten Kanukos gelegene Stadl sur aDerfestesten 
gemacht hab^. Indem man dteie 'Worte falsch vorstand, indem man femer die steile L^ge von 
Girgenti heriiduiditigle, und an die uialten H^en dachte, die sich unter demselben hiniiehen, 
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tnt itite mu, den Beweis der Identität von Akragas uad ITmmtk^^ in HZnden TO haben, ohne su 

bedenken , das? an naclireren Stellen alter Schriftsteller die beiden Orte ausdrücklich geschieden 
sind. Da nun ülierdics sieh die lokale Tradition in Girgenti der Sache bemächtigt hntfi', so hingen 
manclie so fest an der Ansteht von Akragas ~ Kamikos , dat» z. B. Raoul - Rochette mit Andorn 
ein doppeltet Eamü«» annehmen zu darfen glaabtej von denen einei mit Akragas ideutittch gc. 
vesen wäre. Et tit kein Grand dun voifaenden, und Kamikot al« durdutus veMchieden. von 
Akragas zu betrachten. War es nun aber Sicnliana? Passt die Lage diese« Ortet zn der 
Schilderung, welche niodor von Karnikos entwirft? Da der genaue Cluvcr Siruüana für 
Kaniikos hielt, so liüiinte man versucht sein, auch ohne dass irgend ein Reisender jenr Frage 
«ttedrttcklich bejaht hätte, die Sache für entschieden zu halten, und in der Tbat scheinen auch olle die, 
«dche nach ihm Kanukos dorthin venetsten, im Vertrauen auf aeine gewohnlidie Soigfalt e« ffir 
unnöthii^ i^diiUen zu haben, diesen Punkt einer genauem Untersncfanng zu unterwerfen. Nür 
Sehr If, iliiss t luver der eigenthiimliclion Ansicht war, die oben citirtcn Worte Diodor'* bedeute» 
tcn i;;ir iiicht. tiasa Daedalos jene Arbeit in Knmikos selbst •in':p;rrti!irt habe, sondern sif «rrien 
von Arbeiten desselben an der späteren Burg von Akragas, dorn heutigtni Girgeuti, zu verstehen. 
Bei dieser, allerding« höchst sonderbaten' Meinung hatte Cluver freilich keine Veranlassung, die 
Lage von Sieuliana in Bezug auf ihre Stmlheit zu präfen. Seine Nachfolger Uitten alle tfraache 
hierzu gehabt, aber man hat hier, nie auch sonst noch in der Geographie Siciliens, sich damit 
bt-gnügt, ihm naclinuspn c!i> n, sr;,',f i1im narhzuforsrhrn. Es zeigt Rieh nun, wenn man die in den 
Rcificbeschreibungcn vorkommenden Schilderungen der Lage Siculiana's liest, das.s sie keineswegs 
dem Bilde cutspriclit, daas man sich nach der Dbdoriachen Stelle von Kamikos eirtwerfeu wuss. 
Nach Smyth steht die Stadt Siculiana „pleasantly«^ auf zwei Hügeln , und ebenso sagt der Baron 
TOD Bussierrc, dass sie auf eint r Aniiuh li ge. Allerdings ist noch ein Schloss da, Ij|50 von 
Friedrich Cinaramontc erljaiit, an das sieh später dit; Stadt anscliloss, n':f r auch von diesem weiss 
Bns.sirrre nur zu sagen, daas es ^8ur uu large piedestal calcaire" ritlif\, nii J nich Sm^th erhobt 
es sich „ou au eminence**. Nirgends findet sich eine Andeutung, dass es durch »eine Lage be- 
Bondees fest sei. Ich hatte deshalb schon lange aufgehBrt, an die Identitfit von Siculiana und 
Kamikoa zu ghniben, ohne jedocti einen passenderen Ort für die alte Hauptstadt des Kokslos vor- 
8chlaj;rn zu k?itmen, als mir bei Faz 11 .1;, ?!rliilderinig muir antiken Wohnstiitte am rechten Ufer 
des Platani (Halykos) anfllel, wo „auf eini-m ringsum steil abfallenden Hiigel, Platanolla genannt, 
die gewaltigen Ruinen einer 1 Mill. im Umfang habenden, nur auf einem Pfade zugäng- 
liehen Stadt zu sdisn sind''. Ich glaubte deshalb, an diesen Ort das alte Kamikos vernetzen 
SU dSrfen, und es konnte mich der Umstand am wenigsten daran hindern, daas Cluver hier das 
sonst unbekannte Kotyrga des Ptolemaeos sucht. Inzwischen ist eine andere, ebenso siiuireiche 
wi' kühn*' Vcrnintliung über die wulire Lage von Kamikos aufg( stolh worden. Schubn'ng hat den 
Custeliberg oberhalb Caltabcllotta , 'nacn ebcnfall» nur auf einem einzigen Wcrr^ , 1 r achr wühl 
der Diodorischeo Beschreibuug entspricht, zugünglicben Berg für die Stätte von Kamikos erklärt. 
Hau nittis seine Gründe in sdner Abhandlung aber Kanukos*— ^IViokala-'CaltabeUotta nachlesen» 
"Wenn seine Vemiutbung richtig ist, so war der F. die Caltabcllotta, wenn die oben von. mir 
*u«gesprocfa«ie, der HaoasoU der Kamikosflnss der Alten; keinenfolls kaim noch der Floas von 



Digitized by Google 



— «5 — 

SicaliuM, der F. «l«Ue Canne, in dcHen Namen mm noch neuerdings lehr mit Unrecht ein« 
Srinnsning an das Wort Kamikos gefunden hat, dafttr gehalten werden. TriokaU, tther denen 

Lage doch gar kein Zweifel iat '~— ea* lag uomittelbar bei Caltabellotta, — setzen sonderbarer 
Weise sowohl Parthey wie Kiepert Vtd MI weit nördlich. Im Sprauer>MeDke'achen AUa« ist dieser 
Punkt richtiger angegeben 

BtMte der Sikcicr« 

Unter den Städten der iiikeier war eine der merkwUidigstea Eiigyon, das sich kreti- 
schen Ursprungs rühmte. Dcua Kreter , welche mit Minoe nach Sidlien gekoaunen waren, uni 
den flttchttgen Daedaloe sorttcksttholen , sollten nach dem Tode ihres Herrschen in^s Innere der 

Insel gezogen sein, utiJ siel; an der Quelle niedergelassen haben , die in der Stadt Engyoa aus 
der Erde hervorsprudelte. Daher rührte dfi\ii uuch der Kult der kretischen Miitt<»r an diesem 
Orte, lit-'reits Fazell erwähnt nun die, seiner Meinung nach, irrige Ansicht, Engyou habe an der 
Stelle des t'iü'J zerstörten Alt-Gangi gelegen, da, vtu 6eitdem nur ein grosses Buncdiktinerkloster 
aidi «rhob; und seit Cluver ist sie allgemein hemdiend geworden. £a ist nicht su verkennen, dasa 
sie Vides Inr sich hat, ioabesondere den Umstand, das« die Rlostermauem wirklich «ne Quelle nm- 
schliessen, aus welcher einer der Nebenflüsse des südlichen Himera (Salso) entsteht. Aber auf 
einen Umstand, dff sie srhr zu erschüttern scheint, ist meines Wis«:rns noch nicht Rücksicht gt- 
nommeu worden. Diodor, der im vierten Buche ziemlich weitläuiig vou EngNon handelt, welches 
er, als geborener AgyrinHer, ohne ZwsiAd aus eigener Anschauung kannte, sagt, dass die Stadt 
von Agyrion ungeführ 100 Stadien entfernt sei. Nun «hid aber S. FUippo d^Aigiro und Gangi 
in Wirklichkeit etwa o geographische MciU n , statt 100 Stadien vielmehr 200, von einander ent- 
firut. Es könnte auffallen, dass diese Ronierkung nicht schan früher gemaoht ist, wenn nicht 
die Erklärung darin löge, dass Clurer den Scbluss der Diodorischen Nachrichten über Engyon 
nicht mit abgedruckt hat. Wie steht es nun aber hiernach mit der Frage über den Ort, an wel- 
chem Engyon gegründet ward? Ich habe mich veigehlich bemüht, in der von Diodor beseiehneten 
Entfernung von Agyrion einen Punkt aufinifinden, an welchem die Stadt der Kreter gelegen hüben 
könnte. Es ist deshalb nicht unwahrschcinlicli , dass in der Diodorischen Stelle die Zaiil hundert 
falsch ist. Wir haben ein anderes Beisfjiel einer vollkommen falschen Zahl bei Diodor XI, 38, 
wo das Grabmal Geloa's 200 Stadien von Syrakus eulierut sein soll , was wenigstens das Zehn- 
Ikche der wirkliehen Entfemung ist**)' 

Einer genauem Forschung, als ihr bisher zu Tbeil geworden ist, bedarf, in Betreff der 
antiken Städte, welche dort gelegfti haben können, unter andern die nähere und fernere Umgegend 
des Sees der Palikcn, des heutigen Lago Nalüa, 3 Millien von Palagonia und 2 von Mineo, des- 
sen merkwttrdigu Eigenschaften tcn «eilisehen wie answSrtifgen Naturforschern mehrfadt untenucht 
worden sind. Ich knttpfe dnige Bemerkungen darUher an folgende Worte Diodor*s Ton Duketio«, 
dem Könige und Feldherrn der Sikel« in der Mitte des 5. Jahrhunderts vor Chr. Er sagt: 
«Neae, welches seine Vaterstadt war, Terlegte er w die Ebene und grilndet» nahe bei dem heili- 

4 
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g«D Besirke der Mgcaaniiteii PalÜMO dne bedeutende Stadt, die er mA dem Nauen dieaer 

Gottheiten Paliko nannte'. Sonst kommt Neae nicht vor; vonPalikc sagt Diodor später, dass ee 
bald zerstört wunlo und bis zu soinor Zeit unbewohnt blieb Dorstlbi- Schriftsteller hntte scbon 
vorher von Dnkt tios erzählt, d«K8 er die Stadt Meitaenon gegründet habe. Wenn nun bei Cicero 
Verr. Iii, -22 und 43 Meiianii oder Menaeui genannt werden, sowie bei Plin. III, 8 Menauini, 
und eine Quelle bei TibiasMendi heiut, ao iit tuniehet icMieMen, deaa ee «ne Stadt Menne 
m Sidlien gab (Ableitung Menais) deren Einwohner Henad, «neb llenaeni genannt worden, 
weshalb man die Stadt selbst auch Monaeon oderMpnarnon nannto, ähnlich wie man Air Kentoripa 
oder Centuripn wopcn de» Einwohni'rnan;ens Conturiiiiiü auch Ccnturipiimm sagte. Sodann ist 
klar, dass die» Menac das heutige Mineo ist, bei welchem Fazell uralte Mauern erwähnt. Einige 
aind aber mit dieser Identifictrung von Menne und Menaenon nicht zufrieden geweien, ete haboi 
•ttcb Neae hineinriehen in mOaaai geglaubt, twd deahalb bei Diodor XI, 88 atatt Neae lesen 
wollen Menac. Nua war , wie wir salien , Neae die Vaterstadt des Duketios , Menaenon aber hat 
er gegründet : man hatte denken sollen, dass dies eine Identificirung Beider unmöglich gemacht 
hätte j trotzdem haben, seit Ciuver sich über die Uumöglichkrit mit der kühneu fiemerkung hin- 
w^geaetzt hatte : „es gründete dieae Stadt Duketio«, weil er aa dieeem Orte geborm war^, noch 
Mannert und der Mitarbeiter (F.) der Fealy^achen BealencycloiiSdie aidi fttr Meuae bei Diod. XI, 
88 erklärt, Letzterer mit folgenden Worten, bei denen die Geschickht likeit zu bewundern ist, mit der 
in wcnir;! II Zf-ilt II möglichfit viele Irrthiitner ztisammenj^chSuft sind: „(>h n.ii ) eine Bergstadt nn der 
Ostkubtt: Siciliens" (sie liegt im Innern, etwa 3t) Miilien von der Küste) ^südlich von Hybla'^ (von 
den 3 H^'bla, die man in Sicilien kennt, lag eins 20 Millicu aiidlicb von Mineo, ein anderes 25 
Millien noidoatKch, das dritte ungeföhr eben ao viel Satlicb, und ganz sicher iat mir die Lage dee 
dritten) „die Vaterstadt und Residenz des DucetiuB, einet gefihriicben Gegners des Dionjrnut von 
Syrüfusac". (Duketios starb 440 vor Chr. imd Dionys regierte von 407 — 3(18.) .Abgesehen von 
der U«möglichkeit,*die Vittir^itatlt des Duketios mit der Stadt, die er grünletc, zu identificiren, 
ist auch hier wieder Grund, die oben bei Gelegenheit des Melas gemachte Bemerkung zu wieder- 
holen : da wir für so wenig Funkte SicUtena die antiken Namen kennen, wedialb ohne Vcnm«' 
laaaung die geringe Zahl der überlieferten dadweh noch vermindern, daai man mehrere für gleich- 
bedeutend erklärt? Es fehlt wahrlich nicht in Sicilien an Spuren anUker Wohnsitze, und man iat 
eher in Verlegenheit, welchen man für Neae auswühlen soll, als dass man nöthig hätte, den Na- 
men ganz zu streichen. Bei der Bestimmung der Lage von Neae inuss aber der Zusammenhang 
der aua Diod. XI, 88 «tirten Stelle berflckaichtigt werden. Er verlegte, beiaat es, Neae in die 
Ebene, und gründete bei den Paliken die von ihm Plalike benannte Stadt. Dieae beiden Nach- 
richten können entweder nirhts mit einander zu thun haben oder sich gegeaaeitig ergänzen; mi t 
andern Worten. Neae behielt entweder, aueli in der Ebene, diesen Namen unrl Palike hi-r (»an? 
anderswo, oder Palike wurde der Name des in die Ebene verlegten Neae, Ich halte letztere Er- 
klärung für die richtige. Daun hätte also Neae auch in der Nähe des Palikensees gclegea und 
es wHre nicht unmdglich, dasa man es an der Stelle des heutigen Hilitelto, mehrere Millien östlidi 
von Mineo zu suchen hätte. Palike sudit Fsaell auf einem bestimntten Htiget am Lago Naftta, 
wo sich nach seiner Angabc Ueberreste einer Stadt befinden ; und die späteren Reisenden Houel 
und de Sayve geben Mi, dass dieser Hügel den Namoi La Roca führt. Allerdings sagt Diodor, 
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Palike habe iü- der Kbene gelegen, aber es ist immerhin müglich, dase die nächst«^ Umgebung 
8cM im Gegomlw m d«a feneren Gehiigeu aU Ebene betrachtet werden dürfte'*). 

Idi bemerke noch, dass in Sicilien einige Städtenameu vorkommen, welche mit Nene und 
Henae eine gewisse AohiiHchkeit hüben , und deshalb von manchen Gelehrten ebeufulls nicht fiir 
richtig gehalten worden sind. Bei Diod XI, UI erscheint Nomae als der Ort, b«i welchem 
Dukatios von den Syrakusanem die enteehetdende NkderlMge erlHl Dindoif will an dinier Stelle 
entweder Menae oder Noae leeen, al« ob ein sonst nicht vorkommender Name durdiaus fidsch 
sein mÜBSte. Wenn dagegen Cluver diesen Ortsnamen auch bei Silius hat finden wollen, wo er 
XIV, 20n lesen will: riiicifata Ncmnris vmit Amastra viris, so igt dicstr ronjectur die hand- 
schriftliche Lesart Menacis vorzuziehen. Jedenfalls ist Noniae als sicilischcr Ortsname festzuhalten, 
ohne dass jedoch zu sagen wäre, wo es lag. Man hat, gestützt auf die angeführte Stelle des 
Silius, CS in der NSbe von Mistretta (Amastra) gesucht; natürlich füllt diese Annehme mit der 
Lesart Nomaeii; aber selbst wenn bei Silius Nomseis gelesen «ttrde, wäre sie nicht sicher, 
da der Dichter nach Bedürfniss des Metrums die Ortsnamen zusarametigestellt haben wird. Ich 
möchte glauben, da?« Noniae sihJjicher zu suchm wiire, da Duketios überhaupt mehr im Süden 
Krieg führt, und er liald darauf nach Syrakus flüchtet. 

Sod;inn findet sah bei Steplianos von Byzanz Noae als Name einer sicilischfn Stadt. 
Auch SuiUas und Favoriuus geben ihn uud Lei Plüi. III, 8 werden Noini oder Noaeui erwähnt, 
irofiir SlUig die auch von L. v. Jan angenommeoe Verbesserung Noaei aufnimmt. Seit Cluvw 
denkt man hierbei an Nosmf dss südlich von Tiipi an den Quellen de« F. Sslica It^, der sich 
nrisehcn Cap Tindaro und Cap Uilano iii*s Ueer ergiesBt'*|. 

Von den srkchschen Städten der Kordkuste verdienen Agathyrnon und Aluntiou 
eine kurze Besprcciiung. Aluntiou schildert Cicero als auf einem steilen Berge licgeud, 
den Venes su bequem war, zu enteigeu. Nun bat man eine Inschrift, in welchem von dem 
lluutciptum der Alnntincr die Bede ist, in dem heutigen S. Bfarco gefunden, das Sstlidi vom 
Flusse Bnsamarina auf einer Steilen Hohe liegt, so dass anzunehmen ist, dass S. Marco Aluntion 
vrar. Ferner soll Agathyrnon von Tynduria '2H Millieii nach dt ui Itiiierar Autontirs , '20 der 
Fcutinger'scben Tafel, 'M endlich nach der Chorographie Strabou's entfernt gewesen bein. Ileut- 
sutsge rechnet man 20 Millien «wischen Tindaro und dem Csp Orlando, so dass Agathjmon etwa 
' 3 IfiUicn westlieh von diesem Voigebiig« tu suchen wSm , nördlich von dem Flnsse Zappulla. 
Fsiell findet es, wie es scheint, ganz nahe am Cap Orlando, an einem S. Martino genannten Orte, 
wo schon zu sciiur Zeit mir geringfügige Ueberreste aus dem Ack( iljodni ht rvnrragtpn. Dio auf 
diese Weise einzeln gewonnenen Bestimm« ngon der Lage der beiden Städte stimniLU silu wohl 
mit den kurzen Aufzählungen bei Plinius und Ptoicmacos übercin , nucii wt-lciicu Agathyrnon 
Ssdich von Aluntion lag. Wir dOrfbn uns also bei der An n ah m e beruhigen, dass Aluntion an 
der Stelle von S. Marco, östlich vom Ftuflse Bosamsrina, Agathyrnon nahe dem Cap Orlando ge> 
legen hat, und haben darnach niclit weiter auf die sehr von einander abweichenden Ansctzungen 
der neueren Gelehrten liücksicht zu nehmen, von dciun Partliey zwischen seiner Karte und seinem 
lohsltsveReicbniss in so fem einen nicbt aufzuklarenden Unterschied obwalten lasst, als er in 
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Diesem Agalhjruon nach S. AgaU versetzt, d. h. nur 3 Millien von dem Orte, an wel- 
chem nach der Karte Aluntion lag, während auf Jeuer Agathyroon etwa 3 Miilien weiter öatiich 
gerOckt Ut>*). 

StMte der PhOnleler. 

ITeber die hauptsächlichsten Wohnsitze der Phötiicier auf Sicilien sind wir bfknnntlich 
durch Tbukydidcs (VI, '1) unterrichtet. Er nennt drei Städte, Motjrc, Solo«i8 und Panormos 
«It ibmn gehörig* IVibmid nun die Lage der beide» Letzteren voUkonunen fett eteht, — in 
Soloeis eind neoerdinge mit bciondenn Eifler Atugnbungen gemedit worden ^ heben neb Aber 
die Loge von Motye irrige Ansichten verbreitet, die gerade in Deuttdlleod noch immer nicht 
ganz der Wahrheit gewichen sind. £«.wiid dethalb nicht imeogemeiien fem, eiich dieee Frage 
hier in aller Kürze zu erörtern. 

Die ersten Fondier Uber Sicüiena Alterthiimer waren im Allgemeinen der Anaicht, daaa 
Motjre in der Nihe von Panormos und Soloeis gelegen haben milaae. So auehte Arezzo es an 
der Budit von Mondello , nördlich vom Monte Pellegrino ; Fazell in den Ruinen beim Thurms 
SferracavnHo an der etwas weiter westlich, zwischen dem Cap GhIIo uml der Isol.i dt Ik' Feminine 
gelegenen Buciit; Buonfigli endlich, der im Anfang des 17. Jührhundert» bdirieb, auf der so eben 
genannten Insel selbst. Alle diese Irrthümer beseitigte Cluvcr, indem er («^'2) die Isola S, 
Pttntaleo ala daa alte Hotye nacbwiee. S. Paotaleo liegt ni>rdlich vom Lilylnlisehen Vorgebirge 
in der Mitte einer von awei niedrigen Inseln Burrone und Longa eiugefassten Bucht , die gegen* 
wärtig sehr seichtes Wasser hat. Die Gründe, welche für S. Pantaleo sprechen, und welche theil- 
wcise von Chiver, sowie von dem Herzog von Luvnes in den Aimalen des arcliHologischcn Institutes 
bereits hen'orgchoben sind, bind folgende. Motye lag auf einer Insel , sechs Stadien von Sicilien 
entfennt, naich Diod. XIV, 48; es lag von Panormos au* hinter Eryx, da der karthagische Feld- 
herr Himilkon, der in Panormos gelandet war, auf aeinem Marsehe Eryx nahm und dann bei 
Motyc ein Lager aufschlug, nach Diod. XlVj 55} ea lag endlich dicht bei Lil}'baeon, nach Diod. 
XIII, 54, wo Hannibal, der, luu Selinus zu erobern, auf Sicilien gelandet ist. sein L-grr anf- 
schlägt) ;}Von dem Brunneu au, der damals Lil^-baeon hiess^ (die Stadt Lil^bacon existirte noch 
nidit) und seine Sefaiffe in dem Bnaen von Mo^e an^a Land, aieht , aowle nach Diod. XIV, 50, 
wo Himilkon ^nach Ümsdüffiang de» Vorgebiiges Lilybaeon mit Thigeaanbruch vor Blotye ein- 
traf " Allen diesen Bcstinunungen entspricht die Isola .S. Pantaleo, wo überdies Reste einer 
alten und zwwr jlnhuciselien Siadt gefunden worden sind. Dennoc-h versetzen die in neuerer Zeit 
in Deutschland « rscliicnenen Kurten und Bücher uiit seltener Ueberoinstinimung Motye auf die 
kleine Isola di Mezzo, die in geringer Entfernung südlich von Trapani nahe der Küste liegt. 
Ich habe mich vergeblidt nscb Gründen für diese Annahmewngeaehen. Mannert, von dem aie her- 
rührt, sagt kurzweg, dass eine Meile .südlich von Trapani eine Landzunge in'a Meer laufe, auf 
deren Spitze der Thurm Nubia stehe ; „und in sehr geringem Abstand nördlich gegenüber ist die 
kleine Insel di Mezzn ; auf dieser lag Mol} e. Zwischeu der Insel und der Landzunge befand 
sich der Hafen, und über die Erdzunge konnte man die Schiffe hinwegziehen. " Mit dieser An- 
spielung »ttf die beriihmte Belugciung Motye'e dnreh Dionys, die wahrlidi nicht in awei 
Zeilen sidi eriSutern IBiat, iat mchla bewiesen* Die angeführten Stellen Diodor*a widerspredien 
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«im «0 nSidlidien AoMtsniig Ton Mb^e, und ttberdiet k«m die Imsl, wie mir Sdnibriog 
geschrieben hat, wohl ein paar Hauser tragnn, aber nicht ritie wenn ilich noch so ItMmm gfa^, 
Es bleibt schliesslich kein anderer Grund denkbar, drr Manuert bewogen haben kann , gegen alle 
geschichtlichen Zeugnisse eine Iiuel, vou deren Umfang er otfenbar nichts gcwusst hat, idr Motye 
«oszugebcn, ab die Iridige N«meD«üliqUe|ikeit (llotyc Mczzu), die schon zu vielen Irrthiimern in 
der hiitomdieii Geographie Veranlaanii^ gegeben, mid auch bei SidUen manche Fehler venn- 

Nur wer weiss, dass Motye auf der Insel S. Pantaleo lag, begreift, weshalb in der altern 
Zeit auf dem Vorgebirge Lilybaeon keine phönicischo Stadt sich erhob, die eben erst nach der 
Zerstörung Motyc's angelegt wurde. Dte Htifen von Motje und von LiljbaeoQ sind nicht sehr 
von einander vemUedm 

^»täilte fler Elymer. 

l'nter die Städte der Ehmer, jenes rait den PhSniciem eng verbündeten Volkes von an- 
geblich trojanischer llerkunii, darf nach meiner Ansicht Eljma oder Helyma nicht aufgenommen 
werden, das Parthey und Kiepert, dieier aUerdfaigi mit einen Bragezeicben, noch auf ihren Kar» 
ten haben. Die aehon edtr alte Annahme beruht nur auf einer Stelle dea Dionys von Hatihamaa^ 
wo von Aeneaa gesagt wird , dass er seinen Landslcutcu , den Elymcrn , in Sicilien die StSdttt 
Aegesta und Elyma fändet. Sonst kcinnit tin solcher Stndtename nirgends vor. Da nun Dionys 
die Stadt F.ry\ aicht nennt, welche von Vergil im fünften Bticht* der Acneis nrhrn Spgpsta nls 
Gründung dts Aeneas bezeichnet wird, da er ferner einige Zeilen nach der augefuhrten Steile als 
Haupterinnerung an Aeneaa in Sicilien den Altar der Aphrodite Aeneas auf dem Gipfel tw !E!Av/MV 
nennt, ao iit klar, daaa Cluver volUtommen Recht hatte, b« Dionya eine Yerwechdttng der Na- 
men m vermuthen, und soNvir di-r Altar der Aphrodite Aeneas nicht auf dem Gipfel von Elyma 
steht, sondern auf dem des £ryx, so ist auch die«, und nicht Klfma, die swdte von 
Aeneas gegründete Stadt. 

StAdte der Criechen. 

Die hellenischen StSdte der Insel, welche in Betrcfl ihrer Topographie noch ni manehen 
Fragen Viranlasming geben, werden hier, wo es sieh darum handelt, ihre Lage im Allgemeinen 
und den Ort, welchen sie auf der Karte ciiniehmen sollen, zu bestimmen, nur wenig Kaum in 
Anspruch ndimen. Es ist da» natüriich genug, denn sie haben fast alle libie SO grosse Bedeutuqg 
fOr die Geachidkte der Inael gehabt, daaa mehr oder weniger deutliche Spuren von ihnen an den 
Orten, wo aie lagen, zurückgeblieben sind, und mehrere derselben haben aich bia in die Gegen- 
wart als grosse und bliihende Stiitltc erlialten. Nur von dreien untCT ihnen «tM(e ich Air die 
Gestaltung der Karte Bcmerkcnswertbes naitzutheilen 

Kamarina setzen die hier heaondera in Betradit Kommenden Karten, die von Pkrthej 
und die von Kiepert, nördlich von dem F. di Camarana, der durch den Se» oder Snaqif von 

Catnarana fliesst. Mit dem südlich von diesem Flusse mOndenden Frascolaro hätte auf diese 
Weiae die antUte Stadt in keiner Berührung gestanden* Joiea war der H^paria dar Alten, die» 
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IM d«r Oaoif , die beide io enger Verbiadang mit bmariD« vorkommen. Dagegen beriditat 
Flneli im Anfn^ dei sweiteo Kepiteb des ftioften Buches lemer eraten Ddude: »Di« Stedt 

Kamarina liegt 500 Schritte vom Flusse Oanos oder Frasculuro entfernt. Sie wurde auf einer 
Anhübe zwischen d<»n zwei Flüssen Oanoa und Hipparis f^egründet*. Dies Zeugniss, mit welchem 
spätere Reisebesciireibungeu übcrciustlmmen , ist entscheidend, wir haben also Ksmariaa zwischen 
die beiden Fllliae lu aetien, und so rechtfertigt eich die Ansetzung der Stadt «if den neoeftKarten 
des SpruneroMedce^schen Adas, wahrend die sich auf Nr. XXI findende ridi als falsch erweist*^). 

Während uns in ilii seni Falle noch vorhnndeiu' Vf-brrrc'.fe bei dor Borichtignng der Karte 
geleitet haben, sind wir für die Bestimmung der Lage von Gela ganz besonders, ja bis jetz^ 
eigentlich ausschliesslicfa, auf Stdlen der Altan und deren lichtige Interpretation angenrieaen* Weoa 
Gela ttidit bei Hishwikem in ausftthrKcben Berichten Sber Schlachten, welche in seiner NShe 
geliefert wunl.n, vorkäme, so würde Niemand daran zweifeln, dass es rechts von der Mündung 
des südliclu'ii Ilinii ra, des hcutigi-u Sal^o, otwa an der Sti-lh' von Licata lap. Dies war die An- 
sicht der t inheiniiii heu iOrscbcr des secbszehnten Jahrhunderts, welche sich dabei beson rs auf 
die Menge der bei Licata gefundenen Geloischen Münzen stützten. Und als nun Cluver aus Grün- 
den, die ich alsbald kun luaammenCaasen werde, nachgewiesen hatte, dass Oda weiter östUch, 
bei Terranova, gelegen haben müsse, da ward noch, um das Jahr IA60, bei Ucata eine griedii- 
sdie LfiBchrift entdeckt, die sich mit deutlichen Worten aU eine öffentliche Urkunde der Stadt 
Gela answifs. Sie steht im Corpus Inscriptionum Nr. 5475. Eine andere, ebendaselbst gegen 
1685 gefundene (C. I. Nr. 547t>) bezieht sich, obschon sie den Namen Gela nicht nennt, doch 
ganc angenscheinlieh auf keine andere Stadt. Dies mUaste ycUkommen geaQgen, um Licata als 
Gela nachzuweisen — und von den (Kdlianem haben bis auf dtn. henti^n Tag die Meisten dieser 
Ansicht gehuldigt — wenn nicht der Bericht Diodor's (XIX, 107 — 110) über eme von Agathokles 
den Karthagern geliefertf Schhieht wideTsprärhe, Hier liahen die Kartha»er den Ber^ Eknomos 
besetzt, Agathokles das Phalarion ; die feindlichen Heere trennt lüi Fluss, der, wie bieh aus dem 
Zusammenhang crgiebt, der Himera ist Als Agadioklcs besiegt ist, flieht sein geschlagenes Heer 
eine deutsche Heile weit, ehe es sdn festes Lager eireieht Sann eriShlt Diodor weiter, wie 
Agathokles das Lager anzündet und nach Gela absteht. Wir sind also genöthigt anzunehmen, 
dass Gehl ziemlich weit östlich vom Himera entfernt war. Cluver war nun der Ansieht , dass 
es reclits Von der Mündung des Tcrranovaflusses , etwa an der btelie des heutigen Terranova 
gelegen habe, und man ist ihm durchgängig gefolgt, so dass die Karten diese Lage verzeichnen. 
Dem widerspricht aber, wenn ich nicht gSnilicfa ine, das was Diodor XUL, lOS ff. von der swi- 
•ehen Dionys dem Adteren und den Karthagern im J. 405 v. Chr. gelieferten Schlacht ei^hlt. 
Nach XIII, 108 schlagen die Karthager um IHubsc Gela ihr Lai;er auf. Dionys zieht ihnen entgegen. 
Er lagert östlich von Gela, am Meere (109). Sein Ihcr tluilt er in drei Haufen, von denen 
der Eine die Stadt links, der Andere, s^e rechts lassend, der dritte endlich, durch sie hindurch 
aaaiadiiraid , die Feinde angreifen aoll. Der Flau wird ausgelührt und das karthagiadie Lager 
angegriffen (110). Aber der Angriff misliagt, and die Griechen müssen sich in die Stadt 
zurückziehen. Hieraus ergiebt sich deutlieh, dasa Diodor sich Gela am linken Ufer des Gclaflusses 
liegend denkt, denn da die Karthagar am Hüne ttdieo, und Dionys, der von Osten kommt, die 
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Stadt dnrolilidiBa nraas, am zum feindlichen Lager zu gelangen, ist keine andere Scblussfolgeruqg 
möglich. Allerdings i«t mir iiiclit bekannt , das« man östlich von dor Mündung des Tcrranova- 
fluBses Spuren einer antiken Stadt gefunden hat, während die Stätte von Terranova selbst deren 
manche bietet. Aber da bei der Bestimmung der Lage Gela"« überhaupt die Schrülsteller , nicht 
die Ifanuineiite die EntsebeidttDg gegeben haben, so kann aneb fär die besondere IVage, ob die 
Stadt rechts oder links vom Flusse lag, das Zeugniss eines Historikers als ausreichend betraehtet 
werden. Ich setze deshalb , bis der Gegenbeweis geliefert ist , den Naclirichten Diodor's rnt- 
•prechend , die Stadt östlich vom F, di Terranova. Wenn iVi ilioii bewiesen worden künut<?, dass 
nidit dieser Fluss, sondern ein weiter wcsthch zwischen ihm und dem äalso mundender, etwa 
der Ifanftia, derCtda 11^, eo würde anch die Stadt Gda ridi weiter nach Weiten vonTenaooTa 
eoUbmen; und dai wenigiten» ISMtaicb nicbtwobl Bognen, daea der Diodoriiehe Bericht ttbcr dt« 
Schlacht zwischen Agathokles und den Karthagem, anf dem die Nothwendigkeit beruht, Gela 
östlich vom Salso zu snchcn, nicht hindert, die Stadt lieroits links vom Manfria zu setzen. £a 
ist möglich, dass Forschungen an Ort und Stelle Licht in diese dunkle lYage briogeu 

Und jetst habe idt nur noch wen^ Worte von Himera in aegen. Ich habe oben 
geaeigt, dass der MimcraHuss, neben dessen Mündung im Westou die gleichnamige Stadt lag, aOett 

Zpngniaspn zufoltji", nitht der F. di Tt-rniini, fiir den man ilni seit Cluver gewöhnlieh hält, son- 
dern der F Grande war. An der ätellc nun, wo hiernach einst Himera lag, bei der Masäeria di 
Buonfornello , finden sich die deutlichsten Spuren einer antiken Stadt , deren Schilderung bereite 
im vorigen Jahrhundert von Honel mit dem Beifügen gegeben worden iat, man nenne dieeen Ort 
les pierres d*Hhn^. Neucvdingi bat Cavallart einen kleinen Plan der Gegend veröffentlicht. 
Es wird also mit dem Flusse auch die Stadt Himera den Platz, den sie noch bei Kiepert, wie 
bei Spruner-Meoke einoimmt, mit einem öatUcheren vertanachen müaaeu'^). 

IV. 

• 

Seit Cluvcr ist der Gebrauch herrschend geworden, möglichst vif>!(»n Ortsnamen auf der 
Karte SicUieua einen Platz anzuweisen. Man stellte zusammen, welche Namen noch unterzubringen 
waren, und anderendti, welche Orte Spuren antiker Wdmritie trugen , und verth«He daan jene 
Ober dieee, ohne im Einzelnen Gr Hude fttr die Anaetsung ni haben. Fand aich wm Sberdiea ein 
mode^er Ort , dessen Name eine entfernte Aehnlichkeit mit dem einer antiken OrtsehaTt hatte, 
so wurden die beiden fiir identiseh erkliirt. Die so fixirton antiken Ortsnamen nirui meistens 
solche, die nur ein oder zwei Mal bei Geogra|)hen oder Lexikographen vorkonnuen, und deswegen 
fast ohne Bedeutung für die Gcachichte üind. Es wäre vielleicht richtiger , sie , da sie ohne 
Kutaen ihid, «ua den Karten wegtuheaen. 

So Mhen wir bei Parthey «n der Stelle, wo jetst Lieata Hegt, Achetum. Ea aoll sich 
bei Silius XIV, 268 finden, wo aber von der pubes lique'ntis Achaeti die Hede ist, so dass das 
Wort eher einen Fluss als eine Stadt bezeichnet. Sodann kommm bei Cicero Verr. III, 43 
Adierini vor, wofür Einige Acbetini lesen wollen. Dass aber Achetum (wenn es überhaupt 
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existirte) Licata sei, dafür kann kdn anderer Grund gefunden worden, als ein etymologischer: 
Licata wäre aus L'AciieU entstanden. Aber wenn dort eine antike Stadt lag, wa« wahr»cbeinlicli 
iit, «o met et eher du im 4> JefnlittDdert Tor Chr. gegründete TbinduM , worfiber imn Ctaver 
961 ff. vcfgleicheo ksnii, und du VtaÜUf und Kepeit ohne Gmnd em wenig weiter mcb 
Ivetten setzen. 

Bei Diod. XIV, 18 kommt eine Stadt Ankyrae vor, die im Westen der Insel ]ag. Nun 
kennt Ptolcmacos Ankrina, was offenbar derselbe Ort ist. Schon Cluver hat bemerkt (461), 
du« dies eine ohnliche 'Umänderung des richtigen Namens ist, wie wenn aus Agyrion, Menac, ^ 
Ag^na, Uenem gebildet wird. Diesen Ort sachte Cluver 7 UilUen lendeimriMs Ton Henklet 
(C. Bianco) in Ruinen xwi^^chen Pecuraro und Platanella. Parthey sondert die beiden NMMtt| 
liisst Allkrina an dem von Cluver bezeichneten Ort und sucht Ankyrae weiter nördlich am obern 
Lauf des '1 crminiHusseii , im heutigen Vicari. Ausser dem Klang der Worte — Ankyrae , Vicaii 

— liegt auch hier kein Grund vor 

DiodoT bat ein Land der AnltjUer. Da nun bei Cicero Yerr. m, 43 die «llerdinge 
den tteeseren Handschriften unbekannten Icilienses vorkinnnen, so «ollen nach Parthey , der lam^ 
licnses liest, diese mit den Ankyliern identisch sein, und in dem heutigen Scillato, südlich von 
Cefalu, i^tch vriederfinden lassen. Hier wird selbst die Namensabnlicfakett , worauf die Annahme 
sich stützt ^Incilii, Scillato) ziemlich schwach '^}. 

Du bei StUus XIV, 271, Stcpbanos von Bjam und Suiäai voikommeade ArabeU 
oder Arbele soll, wie Parthey iweifelnd nach Beiehard auniount, der nördlich von Thonnina in 
Gebirge liegende Ort Aiirilla sein. 

Eine auf ähnlichen etymologischen Stützen ruhende Annahme, dasa Bidis, ein bei 
Cicero Verr II, 22 vorkommender kleiner Ort das heutige S. Giovanni di Bidini, in der Niihe 
von Palazzolo gewesen sei, ist schon von Bonanni in seiner Antica Siracusa (Ausgabe von Palermo 
1717 Pag. 150) mit der Bemerkung widerlegt worden, dass diese Kirche de« beil. Jobeanee nicht 
di Bidini, sondern Bibmo magno heisse. 

Da bei dem Geographus Tiavennas ein sicilischer Ort Caripa vorkommt und in der 
Nälic von Castrogiovanni ein Ort liegt, der Valguamera di Cara|^pi beiset, so sollen die Beiden 
identisch sein. 

Partbej bat oberhalb Ueseaaa'« Citnrini, freilieh tweilblnd (wie auch hta allen oben 
genannten ein nageseiehen steht). Der Name findet eich bei Cicero Verr. m, 43, und bei 

Flinius III, 8 künnnen Cetarini vor. Da ttun Ptolemaeos ein Ketaria im W(>st(>n der Lud kennt 

— ein vortrefflicher Name für einen Ort, wo Thune und andere grosse Fische gefangen wurden — 
so ist klar , dass auch bei Cicero die Citarint eigentlich Cetarini sind. Wenn es aber wirklich 
Citarini gäbe, so würden sie schwerlich da zu suchen sein, wo Parihey sie ansetzt. Die Annahme 
beruht nBmlich auf der Namendhnlichkeit mit Cataira, wie nach ihm ein Ort bei Mesaina heisst Nun 
finde ich auf der Kalte von 1836 einen Ort Namen« Catarratta, eine halbe deutsche Meile von 
Messina im Gebirge, angegeben, offenbar das Catarra von Parthey, und dieser Name, der sehr 
passend an die Wasserstürze erinnert , die Steh im Winter die Srhlnchten des Gebirges hinab in 
die Strassen von Messina ergiesseu, hat mit Citarini aichta zu schaffen. Wer wird übrigens glau» 
ben, du« eine halbe Heil« vonUaasanndae «etbetltndige, wenn gleich UdneBttrgenehalt esdatblel 



Digitized by Google 



— 33 — 



Eiieloa, «in Kartell SieUieiu, das nur Stephano« von Byniw nennt, coli do jetsige 
ImmUo eein. Die Namenaahnlichkeit ist sehr seh wach. Nicht viel becwr vteht et ntit ElnTie« 
das rieh ebenfalls nur hc\ Stephanos fitiJct, unJ dem lioutigen Elatn pntsprechen soll. 

Et inj soll zu Aidone geworden aein^ aber £tiai ist nur eiae (alacbe Lesart Tdr Enim 
bei Plin. III, 8. * 

Eoboea mg eine hdleni^ie Colouie, von der wenig bekannt iet. Nach Pvtliey wäre 
ea daa heutige Eubali geweien, ein Ort im Gehiige in der ITahe voä TMna* Ich sehe die Wahr- 
«ebeinlichkeit nicht ein, dase mitten unter liltelieGhen Städten, «o tief im Innern de« Landet, dieie 
gliechiache Stadt gelogen haben sollte, 

Daas Lichandoa (Steph.) Ligiari, Longaricum (It.}Pietralonga, Loiigona (äteph.^ 
Aloqge «em eolbii. Int am ^e HameniShidiehkeit fiir eich« 

Bei Poljrbioa I, 34 kommt im Wetten der Intel Makeila vor, «n änderet Maeella im 
Osten bei Liv XXVI, 21. Plin. III, 8 tiat Magellinu Genauer itt die Lage der Beiden nicht zu 
bestimmen Da nun das östliche Marella von Cluver Tür 'Rosmano in der Nähe Enna's gehalten 
M'ird, andererseits aber die Worte Maeella und Maacali eine gewisse Aehnlicbkeit liabcn, so hat 
Parthey aus dem einen Orte zwei gemacht, indem er to wohl die Ansctzung Cluver 'a als die 
andere auf aeiner Karte «iedeigieht, und im Inhalttvcmichnim auner Maeella (MMcali, Liv« 
XXVI, 31) noch Magella (Rosmano, Cluver) auflUblt. 

Von Piakos, vrelches nur bei Stephanos von Byzanz vorkommt, vermuthet Parthcy, 
dass es Piazza geworden soi. Wenn derselbe bei Po 1 y ze I i « n , das hokanntlich bri dem I?ück- 
zuge der Athener vorkommt, Paiazzuolo mit Beifügung eiucs Fragezeichens bemerkt, so sieht mau 
den Sinn dieaer Bemerkung tchwer ein. Natiirli«^ iat an da« hekaanle Falassnolo , daa alte 
Akrae, nicht sa denken, wenn aber Partbey gefunden hatte, wat aonat nicht bekannt irt, daM in 
der Nähe der Küste, südlich vom Anapos, wo die Athener sogen, ein Ort Namene FMannolo 
liegt, was bedurfte es da eines Fragezeichens? 

Aus der Kiepert'scben Karte bemerke ich noch, dass der Verfasser in einen Irrthum ver- 
fallen iat, wenn er Mergana ala den Namen einet annken Ortet angiebt, der in der Nahe det 
Terminifluiiet gel«||«n habe. Bei Stephanoa von Bysani kommt Morgyna vor, und dut bat 
Cluver (472) in dem i ben dort gelegenen Maigana vermuthet. Allerdings hat Polybiotl, 8 einen 
Ort Meigane, aber tchon Cluver hat nacfagewteaen, daat dieaer näher bei Syrakua ait auchen iat* 
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') AretsoU Weifc MtA im cnten Bnid« des lliflMunM Antiquitatmn SidliM e<o. 
digen coeptu« cura et studio J, G. Graevii, cum praeff. P. Bxirmanni. Lugd. Bat. 1723 3':! 
Auf Ptg. % der Von«de üt es P. Burmaon b^egnet, von Arettus sagen : patris aui Cardinoli« 
meminit p. 6. Ar. spricht dort nKmlich von einem Flnsae Aeneus, qut fundum cui nomen Csrdi- 

nalis patris mv'i intorluit! — Von Vicari ist bei Arezzo die Bf'dc p. 6 E. dor Leydoner Aus- 
gabe. — PacioruB nunc Palazolus p. 8 E. — Calatagironem — cam Calatani fuisse seu 
CsItiMctem dpinamur 17 F> — Selinis oppidum, Salemis nostr« tempestate 83 C. — Macto« 
riuni — Cicero Macharcnscm agrum dixit, hodie Mazarinum 15 A — Cacyrum, hodie Cas- 
sarum 8 E. — Von Megara: uobis vero eam esse Megarani, quae Augusta nominatur, magit 
plaoet 3SF. — Von Acrae: niai sit Acrae Claramona oppidum, ttt priucipio Acnemons, poite» 

Claramons psset appellatum 33 A. — Von Casmenae: Caaaenas Gomisum vocamus 33 A. 

Agurium unter den unbestimmbaren Ortsnamen 34 B. — Keine Berücksichtigung verdient trota 
d«r Empfehlung Burmanna die im Thesaxirus Ant. Sic. hinter der Schrift Arezzo's abgedruckte 
Deacriptio Siciliao von J>omintcus Marius Niger, zu deren Charaktehsirang folgendes dienen 
mag. Der Eleutheroa bei Palermo heisst audlHeloros; bei Licata fliesst der Motychanos; Alabus 
und Anapus sind idoutlsdi ; Mazarino ist Megara. DchikjcIi ist Xig<>r durch Cluver's Vermittlung 
die £bre zu Theü geworden, dass seine Annahme, das alte Tissa habe an der Steile des heuti- 
gen Bandazzo nördlich vom Aetna gelegen, bis jetzt in die Karten Au6udune gefunden hat Grunde 
sind weder duHir noch dagegen vorhanden 

FazelTs Werk steht im vierten Bande des Thesaurus. — Ueber Heraklea 
spricht P. 134 DE. der Leydencr Ausgabe. — Von Sclinua 167. 08. Die SteUe Diodor's, 

welche Fazell auflfiel, steht XIII, 54. — Dass Comiso nicht Casmenac sei, sagt F. 250 E. 

Zwischen Biscari und Bulcra nennt er Casmenae 39 B. — Von Segesta spricht er 179 C. — « 

Motye am Vorgebirge PacbTnos 128 B Bei Sfemoavallo 184 E. — Inykon 131 B. Mur- 

gantia TSD. — 2l:in. sagt rr von den Krefem : hi postpa ab Odiyr« rscedentes ab üeber* 
Setzung von DioJor IV, 7Ü; u^,uoii.i£yoi ä'i'i üX''6"5 nöktcog. 

Cluver's Werk steht im ersten Baude des Thessunu. — 353 E. sagt er: hodieque 
inter Termini atque Gifalu opida XXIV numerantur millia paasuum. At millia haec inter Cepha- 
iocdim et Panormum XLVIll tarn exigua sunt , ut ea uno die haud pcrinde accelerato gradu 
pedibus mense Aprili confecerim. — Ueber Naxos spricht Cl. 109 E. Er schlicsst aus der 
Angabe des Itineran, dass 35 MiUien von Messana nach Naxos seien, dass dies gelegen haben 
rafisse apud flumen qiiod vulgari nnfac adpcllatione tncolis dicttur fiume Freddo. 

*) Chr. Ce Huri US Notitia ürhis :nitiqni Lips. 1701. 8 VoU« 4. handelt VOB SicQien in, 
üb. II. cap. XII} p. 968—1022 des zweiten Bandes. 

*) Jae. Phil. D*Orville, Sicula, quibus SictKae veteris roderv illuatrantur ; ed. et 
comm. ad numism. Sicnla etc. adjecit P. Burmimnus Secundus. Anist. 1764. 2 Voll. Fol. Er 
bandelt von den Flüsseu westlich von Akragas p. 78 ff-, von Gela 125 ff, von Megara 172, 
von Herbessos 108 ff.^ von Maktorion 133, von Herbita 160 ff. 

*) Mannert, Geographie der Griechen und Röintr. Thl. IX, Ahth. 2. Lpzg. 1823, wo 
S. 235 — 468 von Siciliea handelt. — Er spricht von der ioschriil und den Mönzrai der Philistis 
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8. SSO, von Agyrioa S. 418. 19, von den Aquae SegcttMU« S. SM, von Hykkan S. SM. — 

Die "niatsachc, daes rech im 1-2. Jahrhundert die Strasse von Palermo nach Trapani durch Carini 
führte, bezeugt fidrisi, tmcli Aniari, Storia dei Muaulmani di Sicilia. Fir. 1858. II, 67 n. 1. 

^ Skiliae antiquae tabula enrandaU. Auetore 6. Parthej. Bcfol. 1834< ^ S. 8. 
«od KazIO'. — Sil. XIV, '2'29 liciswt es unter den Rümisclu-n Bundesgenowen; 

Qui foutes, vage Cbryaa, tuos, et pauperiij ulvei 
Hipparin, ne fitcUam luperari gurgite parco 
Pantagiam, npidique Colant vada flava Symaetbi. 
Hier las man Vagedruaa; die Conjectur Barth's, vage Chrysa, bestätigte N. Hcinsiua aus 
dop Cod. Coloniensis. 

'J H. Kiepert, Topogmtbiach-hiatoriscber AÜaa von Hellas. 3. AiUf. fierl 1831. 
Taf. XXIV enthSh Sicilien. — TJ«ber Pergu« D'Qrville I4S: Peifui antem, non Pergusa, 
proferendum es^e Nie. Ikiiisius (ad Ov. Met. V, 387), po«taniiB Litinonim MM|iitalQir, oonmum- 
•Iravit. — Oanis. Find. Ol V, »—II (Boeckh): 

Cra^itMy, a> ifoXtdox^ TlaXXucs, aftdfi fitp aXaoi ayvop 
z6 teov, notaftov te 'Slavfv, iyxtoQlay %e Xtftvav — 
Kotyros. Stepb. Byz. n. v. Xtfmrv^* t^nt »ara SeUvoihfU» Xutelkts nvrmftir 

so wird riclitig gelesen statt des früheren xal SlXfXtug nozaftog. Man kaiUl hinmfilgeil , dlfll 
Stephanos diuse Bemerkung aus Strabon XVU, 3, 16 excerpirt bat 

Ich erwähne nur flüchtig Beichard*» und Forbiger*! Leistungen, durch welche der 
Geognphie dee alten Sicilien« nr.r wenig Nutzen erwachsen ist. 

*) Kokkynos und Phoinix, App. B, C. V, 109 Bekk. WQitiauio (sc. o KaiGuo) 
Iq voy ^XW^^P'' ^ ■ ctvt(f xaOiaxttfUvtf ttt %h Ctijtndntdov Hoftnijtos ininhti 9%6hif 

noXhn -tuqi'Xavvs dk ttj) nofinti((^i*al hi-roc xal %u TrfJ« tr/()oj9ev iffatvero 

Qi fUy ovy inn^ii ev^rg flvMyXovv — yaqctxorioiovfiivovs — tl dt iul roh tnnevatv oi 
ftt^ Kul sc wafttxov itfO)Q!n;(rf . rny/ itv ii uft^ov ^tivvffto vti» floftntjttjf. vvv dl aneiQta^ 

rf noXfftOV or ai ioir Koxxvvoy uy.quv wQ/.i!rr<ti lo , ot ne.X,ol d'orx u^ioi VTt^ 

«y;^©? twv TtoXe/Jtap tJiQacorrfde^ttv if 0oinxa itöXiy uyfxo'^QOvy. — Ich gebe zu, das« das 
Tamaricio deä Itiuerars etwas ^vcit von Naxos entfernt ist. Ferner ist nach Ptol. das Argennon 
halbwegs zwischen M(>ss;uia uml Tauroineiiicm : da nun für den Kokkynos das C S. Alessio eigent- 
lich UtMcr pasikcn wurde als das C Grosso, so könnte auch dieses das Argennoii geweivcn sein. 

Ap^. B. C V, 117 Bekk.: iyitmvT^ xal ßqofiot zt^g Jhvi;g axXtjQol xal 
Hvxr^tiartx fnax^a xui aiXa nfQiXafirroyca T^y crrQatiüy, JJsif tot g /xh' J^fQfjctyorf 65 tlvtav 
ivanK^üy vno ifovq, rovg df äxofj tc5v nfgl r^g ^/m t/^ Xtyo^tytaVf oix untaitiy iy loaoiaÖe 
fraQ«qo|o<g ifineffftcriyat C(ftai xui loy Qvaxa, 

»') Diod. XXII, 14 (Hoesch.). 'Ngutp d'J'x*»»' fov^ (pvydöa^ Meffffijv^q dtaxofflovs 
ffvfftqateiiovtaf öiu(f6Q0VS tah avÖQeiaig xal agitaT^, ngogOdi attoTg a).Xov( rer^axo- 
irf9VS imXixrovi nqoglra^ß tdv TtX^ffhv X6(fov tov ovofta^ö/ievoy f^fo^tam nfQtiXBetv jw! 
TofC nokefitoii xutä varov nQoprsaety ovro^ dl Ttjv di!yvaftty ixra^ag xara ffröfta dnijvra. 

") Plin. H. N. m, 8 : favilla (Aetnae) Tauromenium et Catinam usquc pervenit ferveni, 
ftigor vero ad Maronoum et Gemellos coUis. 

**) Arifitot. neql ^avftaffiwv iatovCftdsw 113: hf di tf intx^ictreSf xAv iCa^Xf' 
A»yftey tfixfflv oQO<i ehat 8 mrJUiVari O^dvtw CMhlechtere Hdacbr. Jwviov) novrodan^ 
H}v y^l'oy, rroXXoTi öl dtanfnoixiX^ii oy (tyOfrriy. okry lov: (Tvyf-yfTs ronoig hti noXt) 

fttvaXa/ißdyoytui tin»$iuq avTov ijdtatfiv tivu totq bdotnoaovffi ngoißüXXety t^v uva- 
nyo^jy. — Diod. III, 81 : ^(pov t^tXQ^ »^>' ze<^*'o»' *«*rf te djv 2Virf2lay itai «« ir^d« 
hnsi^Bt» ytvoytit fif^r- .loXXoiK noy iiptjXiöy rO;Tfo>' tcj }xfiyQv K{>6yi(t nQogayoQeusff^ai. 

' l'lutarcb. iSmoU 31 : fov TiftoXioytos- etf KaXavQtuy fftQufetffuytog , o 'Ixttijs 
ifißttXmp 9t( Sv^ta^vctay , Itfitv 9vxvif» tXaß9 — — hatvfK H nQoXaßetv idirag, 
iitaxiy inntTi l'/(av xal tf/iXorc. ul(jD(\ufyo<; <V 6'^Ixtiri? roy daftvQiuy SiaßEßt;xo)Q vn{ffTij 
JStn^ %oy notufiöy, aitvyovi*£yo(. xul foiQ aiittf &d^ffOi ^ te tov ndiiov x<'^''<i*V 
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TO xqijitvoidei t^g kxar^Qto&ey ox^^S ^«Qf'Xf' — Au« J. F. J. Amoldt^ Timoleon. Gumb. IftfOl 
S. 17a enehe ich, dau D'Orville zumCbaritoD p. 226 statt Jafiv^ta^ leaen will l^ftVQeXiac^ um 
den FluM Araurello oder Marallo benunubekomm«». Din »t nach F\uell 136 D. einer der 
QuellfliissL* des F. Salso, ilt'rjiMiige, welchor am Montp Arfostiio entspringt. Wenn deshalb die 
neueste Karte Italiens in Stielcr^s Handatlas den F. di Tcrranova Muratio nennt, welchen Namen 
ich nirgeods habe finden können, so furchte ich hier ein doppeltet Versehen : Mimtto Ar Murallo, 
und Verwechshing des F. Tcrranova mit dorn F. Salsu. \;i(!irlirh ist mit Ariioldt IVOrvIlif'e 
Coujcctur zu verwerten. Ich sehe nicht ein , wie der FIuss soweit westlich gesetzt werden kann. 

*^ Octav. Cajetani laagoge ad hiatoriam aaeram Siculam pag. 1 12 and 190 des zweiten 
Bandes dei üieMurus. 

'*) Plin. II. N. III , 8 Humen Hirminium. Philist. ap. Dion. Hai. ep. de bist. 5. \ir. 
8 bei Müllei Fr. II. G. I. p. 186.) SvQoxovffiot di nw9a»4ft9P»i Kafia^imiwg r^^Tomr^r 
dwBA^a<; — 'YQfn'yr, SfaJt in Elis II. II. 010. 

") Von dem Achates lianJ. lt ciuver 240. 47. Sil. XIV, 228: 
F.t perlucentem splendenti gurgite Achate« 
I. P. Cliiarrinda erklärt Lib. I cap. III seiner Schrift über die Stadt Piazza dm DufTarito oder 
Gatta, eiii»*u unweit Piazza entspringenden Nebonfluss de« Sjmnethos, für dtu Achates. 

") Cluver spricht von den Flüssen westlich von Agrigent 281 — 83. — Plin. III, 8: 
Tbermae coloni«, «mnea Agathe, Macer (oder Mater), Hjpaa, Selinaa oppidum, LUybaeiun ab eo 
Promontorium. Ptolem, hat 

AiXvßaiov .-i6).ig xttt üxqa '.'.1^ O. L. 30" ' N. Br. 

'A»t9iov notuitov ix3oXa( 37<>IO ' — ;26<* S ' — 
&Ju»ovyt9i nowitov h^JM 37«30 ' -> 36*1 S ' 
Matäqa itwaiiW iMßolta 37<'.^n ' — .10^15' — 

ntvtia 37 "40 ' — 36«20 ' — 

Sovfffov Ttevanov iaßoletf 37*40 ' ~ SftO'iO ' — 
'laßovQov nwnuw hOoXaS 38» 5 ' — 3fi02.i ' — 
*Hqd»XfM 38020 * — 36°2.1 ' — 

Seiinas hei Durif h. Steph. Bji. «. v. *A*qciY<xvtfq. — ^jiXßa hei Diod. XXXVI, 1 rPhot.) : 
nal dtftßot^ ibi' "Alßuy nofuiiov naq^P^e roi\- unoatdraq Sia r(f£ßoiftag hf jf|»es »ukmffdvif 
KanqiayM xai xan^t'r^cTfy ig nökty ^llquxÄeiay. — ü'OrvIlIe 85. 86, 

") Diod. XV, t7: ^/ott^wv Haß»» ot Kaqt^viot xiiv tAv SeUiwmim» irtfiUv 
te xal xiaqav xal ttig ^^-/y.Qayarr /n c iifXQt tov ',//i5xor xaXovfitrov noraiiov. Hier haben 
einige Ildschr. '^/./xor. Diod. XXlil, ü (Iloesch.) ir* öl norttfioi "^Irxog xcri aiJats fff^aros 
— Worte, deren Sinn unklar ist. Diod. XXtV, 1 (Roeieh.) ftfva 6i «orSra ot KaQxv^6*'to* 
fnX Tov "Akvxov rrotneftov TrnQnftvSfitvoi ror? TQttt'umtug drinavffuv, Diod. XVI, 82 
sind die Friedcnsbedingurigen zwischen Timolcoa und den Karthagern, wfre ras f*iy *£A^i^<das 
irdAcK aHciffas Hei'dfQag tlvui, rov dl A6xov xalov^ifi nv noTafiov oqiov elwtmjf IxatfQttp 
IjriXQazdtfc. ITcraclides de rehus publ. XXIX (Müll. Fnigm. II. Gr. II, 221) sagt von Miiios: 
ayaßäg hii roi' A6xoy jroroe/Aü»', nölemg Torwiyc (' llQaxXi-iag) fxvQievce, — Schneidewin 
hat die PoHsies n dea Herakleides in Göttingen 1847 herausgegeben. Seine Bemerkung über den 
Namen Lykos kann man bei Müller an der angeführten Stelle finden. — Cluver'« Deduction s. S. 
281. 470 der Ausgabe im Thesaurus. — Steph. Byz s. v. ^AxQoyayTBi nöltii nfyre. Sixe- 
iUaiC, ä«Q jfOTttfiov naga^^oiTOf. ^^ffl yocQ Jovqh;^ Bit at Tth^m» ttSy StxeXäv n6ltm» 
ix räy TTorafiiüy iyoftaCoytaiy SvQmiovffag ViXMV 'Fftfqay S£?.tyovvm xai ^owxorvra xal 
Eq^xtiv xal Kafuxov '^Alvxöv re xal StQfiov xal KafiaQtvay. Iiier hat die beste Handschriii 
aXv mit über dem v stehenden tx", — Steph Byz. s. v. ''AXtxvat ndlig ZixeXiaq. OeonOftnof, 
ueta%v xeifiiyi] ^EyiMtii xal Atkvßaiov. — Meineke S. 805 hat ^AXttiüas als Flussnamen* — 
Pauly in der Realcncyclop. III, I0S3. Gegen ihn Araoldt T!mol<>on S. 179. 80. — Der Einfall 
Mannert's, S. 3.50, es habe einen östlicheren Halykos, nümlich Jen Dirülo, gegeben, ist mit Pauly 
und Amoldt an den angefahrtra Stellen durchaus zu verwerfen. Er combinirt Diod. XX IV, t 
mit Polyb. I, 53, wo «ach von einem Finne die Rede ijt, in welchen die Karthigor ein1«u»n 
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um die Römer zu beobachten, währcnrl sie nach Diodor besonJors ihre Verwundeten dort pflegen 
«ollen. Da nun die Römer bei Pbmtias sind, da« Maanert östlich vom Dirillo setzt, so rauM der 
Fluss, von dem aus die Karthager sie beobachten woUen, der DtfQlo Mm. Aber dieie AimahiDe 
fällt achon dadurch, dasR Phintias sicher Licata ist. ' 

Von dem Krimisos handelt Cluver 328 If. — Die enge Be/J rhu ;ig des Krimisua zur 
Stadt SegesU geht beiooden am Dionys. Halicarn. I, 52 hervor: yev6,u-n'ot öi (dt« IVqvHMr) 
Tucrä Sixeliav, »ardyoyrat vi^ffov ti^qI tu xaXovfisva /iqkTtava' iv&a ne^nvYXf'^yovat- 
TOfi cvv ^EXv/Mf *al Alyiatbj TiQoe^eX^ovffiv ix xijq TqoioeSy of ^x^aav mgi notajjkbv 
ktyöft^vop Kqiftnxw iv y^ Stxav^y, nQdg tpiliav Xußövre^ naq avtoip t6 xi^Q^y» ^fiv 
Alyifftoü avyyivetav , y^'yofUvov xai TQayhtos SixeU^. — Lykos bei Antig. Itfir. 148 
(fr. 8 in Miiller Fr. Bist Gr. II, 373) erwähnt ausser andern Flüssen auch den Kiimisos, ot$ rä 
fiiv imrtoXtjg tÜtv tföäray elffl ipvXQol, ra di xdro i^eQfioL — Es ist eigenthlimlich, dass man 
die Lage der Rameit von Enteil a noch oicht mit Sicherheit auf der Karte fixiren kann. Welcher 
Art die Schwierigkeit ist, ergiebt sich aus dem Folgenden. Clairer 3Si sagt, EnteUa*s Ueberrette ^ 
lägen am Helici dcstro. Serra di Falco Antich. dl Sicilia I, 110 vn bessert dies dahin, dass es 
der Belici Sioistro sei. la der Tbat wird auf der groisea Karte Siciliens von der bei 

'Entella fliesiende Belici als Sinistro beseidinet. Dies konnte als eiue gleichgültige Verschieden- 
denheit in der Benentmnt^ desselben FIusRcfi erscheinen , wenn nicht eine Vcrgleichuug verschiede- 
ner Karten und Berichte über die Geographie Siciliens zeigte ^ dasa mau «ich weder Uber den 
Lauf der beiden Belici, noch fiber die Lage der Ruinen Eiitella*s in Steilien selbst einig ist. 
Fazell handelt lfi4. 05 davon. Caput habet, sagt er vom Flusse, trijilox, umini inter Paiiormum 
et Corilionem, ad montem Santagam, — unde delapsus fluviolum, Bichiaellum nomine, — re- 
eipit, ttlteriusi]ue illabitur ei Corilionis fluvios. habetqpw deinde ad sinistram uifluxam torrentis 
ex propinquis montibus collecti , nbi Fractinae nomen usurpat. augetur pustra Batticano fluvio, 
inter Coriiiunem et Buaachinum onundo. deduensque Bruca amae ad forum venale Busacbint 
egresso, maxioM increiGil Alterum Beliots caput ad Graeoorum Gasale, qood in plsaitie Ar- 
chiepfscopi situm «*st, se egerit, breviquc cursn per eandf^m aream fluens a sinistra fontem Scalae 
feniinae dictum excipit — — deeurrensque per aliquot milliaria latum, in excelso ejusdem 
Hominis monte jacens oppidum ad dexteram, ad sinistram vero postea Petram longam rdlnqoeiw, 
tecto tramite Calatrasini Saracenicam in riipo edita Hitatn arcem et mnx Enteüam prisci prarsen- 
tisque nominis montem, et dirutam ad ejus verticem civiUtcm, cujus suscipit nomea, practerlabi- 
tur. Von den zwei Quellflüssen des Belici entspringt also nach Fazelt der östliche zwischen Pa- 
lermo und Corleone, der westliche bei Piana dei Greci , und dieser Letztere, welclier Pietralonga 
Unks lässt, ist der Fluss von Entelia. Wenn wir daimt die Karte von 182ü vergleichen, so fin- 
den wir auch hier einen bei Piana entspringenden Arm; dies ist aber der östliche, der sich 
alsbald mit dem Biohinello veranigt. Der westliche entspringt erst südlich von Pietralonga (statt 
diesen Ort links zu lassen) und nicht dieser, sondern der östliche ist es, an dem Entelia h^t. 
Hören wir nun noch die kurze Beschreibung, welche Maggiore in seinem compendio della storia 
di Sicilia, Pal. 1831. p. 7 und 8 vom Belici giebt. Questo fiume, ssgt er, riaulta da due 
sltri, che seendono, Tuno dalle montagne di Corleone, e psssa sotto la rocca di Anteile (Eo- 

tella) , Taltro dalla Pim i Ii i Groci, i! primo dei quali dicosi il B dostro, Taltro il B, sinistro. 
Man sieht, dass Maggiore mit Fazell darin übereinstimmt, dass er den bei Piaua entspringenden 
Fioss als den westifeben Ibuptarm ' betrachtet, mit der Karte von 1826 dagegen in der Lage von 
Entelia. Ich gestehe oflen, dass ich Fazell mehr Glauben .schenke, als der genannten Karte, die, 
wie wir sahen, auch bei Segesta irrte. Indes« bedürfte es doch wohl, um die Sache vollkommen 
sa entoc^iden, einer Vntersndning an Ort und Stell«. Merkwürdig ist jedenfalls, dass selbst die 
Karte des heutigen Siciliens noch so wenig feststeht. Allerdint^s bereitet der Italienische General- 
stab eine ausführliche Karte der Insel vor; aber wie viele Jahre können noch über ihrem Er- 
•dieinen vergehen ! 

") Aelian. Var Hi r I! Ti: AiyefftaiOi 6t tov UoQJtujtn xtxi rby KQtatGCbv ytal 
tov Telfuaffoy ayÖQuy cid^t ufitiffi,. Solin. 5, 17: Apud Segestanos Helbesus in mcdio Humino 
subita exaestoatioiie «fdet. 
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Vom Hirnen heiMt es bei "^biuB Seq. p. It. Oberl. Hoo flumen in duaa fiudi 
pMrtM ut Stendiorus: unam in Tyrrbenum tnare, alteram in Libycum deounere» PtoL hgt 
^iui^ notuflov hßokai 37oi9 ' O. L. ai^SO ' R Br. 

Strab. VI, 2, \ : ly di y.toQOyQtt(fi«Tc fteO^a A^yero* ta öiaai^fiara^ xaiü ftfQog di^QtiiUim 
fuXuNffk^' ix di iltXoQiddoi eif MvXa$ sikwft nivte' toaavta di »ai i» MvXäv elg Tw 
daqlda* «TfV dg 'Ayd^vnpov rQtibt9vttt «cri c« Hera eig "Akataa, ndln^ teru th KstfuitU 
itov tavxa für 7ioXixvta' elg (5*'l,utQity notafiov dfxaoxfu ötä fUatjg ^ioyta x^q 24*eXtaf 
— ei^ sig Ilävo(^v x^uaunn» niv%i. Hierüber vgl. Cluv^dfiO, towie Malier mm Didot'echen 
Stnboa n. 977. — Vib. I. L Himer» oppido ThttmitMionnB dedit aomm RHnerM; 
Bei Ptol. finden irir: 

JMUt» 30* ' O. L. 39030 ' N. Br. 

TvvUaiov 38«30 ' = . 38<»20 ' * - 

Tm^w nwvfiov ix^Xai SS^iO ' r « Sb^^O ' * • 
*Ayd»vopw 38« ' » « 38»IB * , * 

UX6vriov 37«50 ' . . 38«10 ' . . 

JKiida nnaaov ixdolai 37°45 ' , . i*«» 5 ' , , 
KMku 37«40 ' , . 37«a$ ' . - 

''AXaiaa ■M'^AQ ' . 37 "45 ' 

MoviiXov nwifiiov ixfiolai 37 "30 ' . . 37045 ' . . 
K€(pako$Sls »7«iQ' 37«40 ' 

IVM, I , 'I ytt^OTiXiCai xai yvjiiväffai /v«e>'wc tnc uoÄitixag ii>vdftfig, f&ifB 
xai av^^a/J.fi toig noXefHOisi*' »V MvXaltf nföftf ntQi tof Aofyuvov xaXovfiSvop nwa(k69. 

Diod XXII, 14 (Hoesch.): • d* 16^¥ Mvia^ xatä xgdTOf kXuv fitrit dl T«nßr«r 

^l6Q(ov ^jfoi^ ihjvafiiv uS.i6).oynv ffTrQcitevffev ini Mafteqfivovg »alti^v ftiv^'AXKTav nrrQtr^rrFi 
TiQOiriyiiyeto , vni dt twv ^Adaxaiviv&v xai Tvpäaquüy njiodiliftas nqtnöex^ls ixvQÜvae 
%J)v TiöXeay tvStw', inel ««$ ntv^ HOf» ffvif^kafft v«vg Mapa^tvwg, — ififiuMh' dl 
tif M$Offi^vijv xaveffxQutorriSfvCF. nnqu tov Aolxavov noxan^v. 

Ovid. Fast. IV, 47(i: Sacrarumque Melau paacua iaeta boum XIV, 259. 60: 

Mille Agathyma dedit perflifttaque IVogiloe Auetrit, IGlle Tboenteeie eedce FmcÜim Dlanae. Lttcil» 
•p. Pompu S*b. ad Aen. II, 117: 

et aaepe qiiod ante 
Optasti, fircta Meeaanae et Bhegina videbia 
MoL'fii;!, tum Liparnm pt Facelinao tcmpta Dianne. 
App. B. C. V , llö: uii(fi öi to TuvQoi*iriov xai thqi MvXus tOti 7t(Qi6dovi tüv Of^wy 
antxeixi^e (0 Iloftn.) xai xoy Kaioaqa Ix Trvdaqldos to nq6ff9tv i6yva iiv6xXtiy fi^ 
(TviinXsx6fifVQv.^ytYQl:i7Tov (Vi rouic^tviot; intrr/.fTv ^ifXdQiccda fjtienrjöijffey, ixXmtav ta 
Creya nfQi MvAug xai o KuIduQ uvimv tt xuiiax^ *«i MvA^v xai ^yä^efttffiov noXlxv^S 
fi^Xtyrdjijc, h 11 qaai raq fjXiov ßov^ ytvi«9at mal xoy imrov 'Odv0V<7. 

l)as8 Kanifko H nicht Akragas sein könne, hat ausnihrlich an«einnnde>rgpsrtzt Fischer, 
Antiquae Agrigentiiiurum iustoriae proutmium. Berol. 1837. 8. E.xc III, p. 47— äU, wo sowohl 
die betreffenden Stellen der Alten , als die Schriften der Neueren angeführt sind , die hierüber 
gehandelt haben. Nur hätte F. nicht Fazell die Ansicht zuschreiben sollen, dass Siculiona Kami- 
kos gewesen sei. Diod. IV, 78 von Daedalo«: wtta t^v yvv ^Axqa^avxlvtiv h x^t Kafxtxi^ 
xaXovft^ytf jtöXtv ini n£tfja( wffay nacäv oxvQcaxdx^v xaxeaxevaff$. Die falsche Erklärung 
kam daher, dass mao 'jiKgayavrtyijv zu ndXtv bexQg, wShreod doch X<^(<»' ^ er^nzen ist. — 
Die Stellen, welche niebt gestatten, Akragas und Kamiko« fHr identisch m halten, sind: DuHs bei 
Step],. Byz. 8. v.^AxQÖruvxes., Schol. Find Pyth. VI, 4: Diod Will, 9 (Hoesch); Strah. Yl, 
2, 6. — Eaoul'Bocbette handelt von Kam. Journ. d. Sav. 1830. p. 220. — > Cluver Uber die 
fdentitit von AJmgaa mid der von Daedalos befestigten Stadt: 993. 54. Er ttbenetit iy Ko' 
jamji: apnd Camicum. lieber die Lag« von SkuUana und seinem ScfaloM: Smyth, Sidly, 
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p. 214; Biusierre, voyage en Sirilr p I65.6G. — Faz. 263: in coWe undique praeciso, cui moM 
Platanella est nomen , urbis dirutac, ainbitus p. tu. et uoico accesuu udcutidae, mirae visuntur 
niinae. Aehnlich Amari, Storia, dei Muaulm. di Sic. II, 193: «nttc« fortesza d'un miglio in giro, 
KU !a cima del monte chiainato in oggi di Platanella, che sorge stagüato e dirupato d'ogn'i baiida 
SU la ripa destra dul fiume di Macasoli e »u la siautra dei Lico, il quäle ba mutalü il nouie ia 
Platani. Natürlich müssen hier die Worte dflftn void «lutm den Fktt «ediielik, de d«r IfandMoU 
VMtUidl vom Platani flie«8t. 

'0 Ueber Engyon Fa2. 24Ü und 136; Cluv. 451-54 Diod, IV, bO »agt von den 
Bewohnern von Engyon: veav ftly yoiQ avtals (den Müttern) «rcmc^offttK w ft6vev 
fteyi^st dtd^OQoyf aXXa xal nolvzelei^^ %^ xava v^y olxh 'ifUav ^aviutQi^vov ' ovx 
l^ovteg yciQ xcnd tw idiav xü^a» U^w «{idilej^oy naqä rAy ieit%vyti%6vtov AyvQtvufajy 
^fayoy, TÜy ftiy nöJiiw Sucv^MViSi' m( Ixards^ OtuHovg, ^ oiov, di ^ ctvdYxti xofil- 
]Jeff9<iu H9ovi vnaQxovffijg T^ax^iag xai nayreXäg dv^noQei^ov * Öi Üjv altlav xmo' 

ffxsväaavreg kftäfyif tetQaxvxXovi iaunif C^«(r« domv iiiöfiiffay %ir JU^w, Man kana 
nicht läugnen , dam e« nicht ganz leicht itt, die BevoiHMr yob £ng]fon aSa ma tt t f ^kwtg dtt 
AgyrinüLT zu denken , da der Weg doch wabrtcheiiilicli ttbcT Ntcotie lind ^pwlinpi liiibrle, wo 
BMO eine andere antike Stadt vennuthen muss. 

Diod. XI. 88: Tag uiv ISfa^^ ainov rcennfg^ ftttt^xiaev dg to ntdiov, 

iro) Triftffov «o9 tt^dvwg x&v ovofta^ouiytty nahnrnv hneun 7t6hv aitdlofoy, I7V irri rßp 
nQOftQijfUvmv üfi^'r J.ivua^F /lahxi^v. Vor: Tilike Diod. XI, 90: ov nokvv St XÖ^*'®*' 
<vda<^o>^aO'a xattaxätf ^^ xai iUuuvsv aoixmog MjU* *o»v xuS^ ^f^t XH^vtav. Diod. XI, 78 
von Dnketioi: Mivuivw n6Uv hnnrt. — MEnJSNON mt ITdaaen : D''Oml!e 3T7. — 
Moenia antiquiuima von Mineo: Fb2. 258. — Bei Diod. XI, 88 soll atatt rag fi^v AV«s gelesen 
werden tag Mivag. — Cluv. 420: Condidit cani urbam Ducetiua, qma eo loco natus erat. — 
Ptauly^s Bealencyclop. IV, 1776. Üclwr die Lage von Peläe; Fu. 76. 77; Houd III, 67; 
de Ssyve I, 

Diod. XI, 91 : ovxoi; Si fBfl' yr. der ayrakusanisclip Feldherr) xarfXaßp roy 
Aovxitiw fftqarojfsdevoyfa nSQi rüg Aofta^. — St Byz. s. v. N6at. to ifhfixoy XouTog 
ürr« dl frd2»( Sua^iSat. ^^ffoJUddM^Of deiw^ Xt^'^tf**^* — NombNou«: Cluv. 477. 

"0 Cic. Verr. IV, i3: Cum ad Halootium veniaiet praetor iaborioaoa et dütgena, ipie 

in oppidiini arcedcre noluit, quod erat difficili adscensu atque arduo. — Faz. TiOi Agathyrium 

vctustissinia urbs sita erat ad latus promootorii , quod mea aetate Orlandi caput nonünatur 

hodie vero pronua extineta eeit, et vix minbna in agro S. Martini, qm totus aratur, lepidum 
hmnunqne jaccntium, aeqiiaednctuum praeteiee vctusti operis, antiquitatis suae relinquit monumenta. 

") Ueber Motyf Cluv 307 ff., wo auch dip Ansiclittn Früherer berücksichtigt werden. 
De Luyues Annal. d. inst. I^5.^. S. Ü2— 98. Diod XIV, iH: uvtij d*^ 7T6Xig ^y iit£ riyog 
vtjffot» xeifity^j T^g Stxei.tag aTt{xov<ftt Ctaiiovg f^. XIV, 55: 'IfiAxojy xutu7ilsv<fai 
eig ildyoQftov, xai xfjv övyuftiy ixßtßacng, wey Ini xor^ noXfiitoi; . xui x«c jutv tQn^getg 
nuf^nktty IxiXevcty , ainog 6*iy naQÖStp 01« nQodofftai kkdtv "E^txa riQo^ xii» Morv^y 
xaxeatQtnwniAsv9ty. XIII, 54: 0 S'Avylßag ixßißäffag rijy Svyaftiy xatt<stiiattmi6wv9e» 
UQ%unfvog anb tov (fQ^uxog, o xax* ixttvovg ftiv rovg xaiQovg ayofiä^eTO AiXvßatov, — — 
%äg fiiy ovy vaig iy x^ neqi Moxv^y xdArra» näaag iytäix^ffe. XIV, 50: 'JftiXxwy — — 
tnqmUöffug ntqt ^jkh^tMv mQor &/£ ifftiffna^y ini v^ihfovdfy. — Mannert S. 383. 

Dion. Hai. I. 52: lyivxwy di xoTg elq^ftivotg avdqdot (den Elymern) Alytiag 
^iko^'qovfttat re ainoig xai xazuaxeroZexat avtoig n6Xftg Aiyeaxay xal "EXvfia, xai xiyot 
tntl ftoTftay hnmv (XtguTtü; ly xoTg ixoUOftaffty vnoXfinexai. 53: Ttxfju^qia öi x^g elg 
JSix.^/oj^ Mvilox' if xui Tqcowv d<ff^iiag noXXa ftlv xal aXXa, neQtipayiafaxa di x^g 
Aiyeidöog 'Afgodh^g 6 ßtafiog inl %^ noqv^^ xov 'Elöftov idqvfi^yog xal Uqoy My*i9V 
IdqviOyw iy Alyiax^. Vgl. herüber Öav. 300'. 301. ~ Verg. Aen. V, 755—60: 
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Interea Aeneas urbem detignat watro, 

Sortitusque domo«, hoc Ilinra, et haec loca Trojam 

Keso jubpt. Gaudet regno Trojanus Accstes, 
Indicit4jue forum, et patribu« dat jun vocatia. 
Tum vidna aatria Erycnio in veitic« aadea 
iHindatur Veneri Idaliae. 

") Fa*. 131 : Ca meri na urb« ad pawui ferme quingentos Oano sive Fra^^rnlaro fltivio 
proxima eit. In mole quadam paiüisper edito, inter duos amncs Oanum et Hipparim, ac lacum 
— — a Syracusanis aedificala. * 

'*) Ueber die Lage von Gela und Phintiae Cluv. 244. 45. 261. — Diod. XIX , 108: 

xcrtfixop dl Knoy.i^öovioi (tiv tdv "Exvo/iov XStpov . ix 6i »arigov fUQOVf ^^ya^0ittk 

ytfQov rmp (IhtkdQtdoi ycytviy^vcJ»' tpqovqUov »an/tx», nQogaroQet*9ip tni hutvw 
0uXttQioy. xai diCe f.ii(Twv fify tmp 7tnqfu§oX(7iv fjv iroTafi6g. 109: ^ fuv f^tä^r ru/v naUv- 
«(OTTOS iytveiOf t<ftt*yov 6*oi fxiy^ lig rov ' Ififqav noxa^öv^ ot d^tig zijy nuqe^ßok^y. rerro- 

^«ewM» (Trodlovs ^Vxouff^f ir^5 anoxüiQ7iaBui<; . 110: Ufa^x^ xijXtm^fi cvif 

yop(5 ntqtTTffTu'v^^ rorg ix i^? rqontii dtu(TMi}fvtn<; uviXaßf. xal ti;v TTaQffißo).};y ^firrQ^^us 
fig nXccv (cjiix<j')Qtj(ye. — Diod. XIII, 108: 'IftUxwy 6 %üy Ka((xväoy(etv «uptffovntyoi — ^ 
ayakaßtay äuaany dtW/wy hißaXey fif %Av Fth^ttv — htl rHav rroqkth 

g TTdQcc zoy oficoyvfiov Ttotaitoy ttoXii xcttEOtooiTonidsvOfv, 109: .iioyvGiuc . 

M( l^yyice itjg lo/.fMg xatectQatonföeixre naqu t^y hdkatrav. Jioy^aioi toig nflovg 

df tqia fifqtj diflXfy, filv TccYfia noitjffag täv Stxelttnäy, oU rrqogfratev dqiarfq^ 
thf n6Xiy txoyrag ini top xäqaxa rtöv h(tvtib)v TtoqFVfff^nt • xo ^'l'teQoy xdyiin frt fjudxüiy 
nrnttun^aag ixiXtvae de'ii(e x^y nöXtv 'txoytit^ inHYta&ai itaq uvfov xoy uiyiaioy uvtdg 
6*Sx*^ w ifw»' fiKTl^offÖQüiv (xvyiuYiia diu xijs ndUug uqfuaep ^| z6y t6nw, /Hf- 
Xav^fiaxa x(äv Kaqxr^doyiojy i;y. — Ich glaube jetzt die Frage als von Dr. Schubrinir gelöst 
bezeichnen zu können. Wir werden hoffentlich bald über die wahre Lage Gela'a von ihm Mit- 
thoümgtft criialtan» 

»0 J. Houel, Voyage pittoresque des iles de Sicile etc. Par. 1782— 87. Fol. Vol. I,p.90. 

•*) Diod. XIV, 48: St«ayol fiiy oiv ndvxfg fvlaßoijfjteyoi xd n^yf^og t^c drvdfitoig 
nr(^ogexo^O'ay w*S StHfaxochtq, täy ö'aXXwy nöXetay n(yxe /löyoy ötffifiyay iy tij ngog 
Kaqx^oyfovg ^tXif avrat ^ fvav ^Ayxjjqai S9l^''EYeffTa ilayoQfios "RfweUa, foiadoff 
will hier mit Gronov statt WyMjpo» iMen ^Mutöm, PtoL 'jitmoltßtt, — dar. 461 Vhn die 
IdmtÜit Bttdcr. 

«0 Diod- XXXVI, 1 (Phot) tf. 531 Wm*.): «m6 ^AymtUmv x«>«av. 
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Verzeichmss der antiken geograpUtthfii Ihm. 



Mtm 



Achate« 

Acherini 

Achetutn 

Aegithällo« 

Agatbyrnon 

Agyrion 

Akia 

Akithios 

Akrae 

Akraga8 

AlaboD 

Allm 

AluQtion 

Ametwnos 

Arnes L'Ioii 

Amcstratoe 

Anapos 

Ankrina 

Aokjflii 

Ankäme 

Apnlloni» 

Arabela 

Atfennoa 

Assia 

Aaaiiutroa 

AaaoR» 

Bathys 

Bidis 

Caripa 

Citarini 

Clirysas 

Cbjdas 

Damyriaa 

Eixelot 

Elavia 

Eleutheroi 



14 



4tm \ 
15 



31 
31 

6 
37 
4. 9 

6 
15 

4. 5. 7 

7 
4 
91 

16 
27 
10 
7 
4 
3 
32 
3-2 
32 
4 
32 
II 
14 
3 
4 
5 
32 
32 
32 
3 
22 
13 
33 
33 
3 



Elyma 
£n^on 
Enini 
Elina 
EnteUa 
Erineoi 
Erykcs 
Eiyx 
Eubo«a 
FafL-liniiB 
Galaria 



Ml« 

6. 29 

4. 25 
33 

1 

5. 37 
3. 10 
«. 10 

4 

7 

22 
4 



Kamarina 

Kamikoa 

KajKjtion 

ICaHineiiae 



29 
18. 23 
4 

4. 7 



Gela 3. 4. 6. 7. 8. 30 ; 

Goraelli colles 6 

Hadrauon 4 i 

Halikjae 7. 17 ; 

Halikyas I S 

Hal>ko8 5. 14. 10 
HellicMW 

Helikon 5. 22 , 

lleloros S ' 

Heraei moote« 6 

Ileraklca 4. 5 ' 

Hcrbeasos 8 | 

Herbita 4. 8 i 

Tliincra 3 5.7,20.31 ' 

llipparis 4 

Hybla 8 26 

Hykkara 3. 5. 0 

Hypsas 5. 15 

HyrmioM 3- U 

letae 5 . 

Inykon 6 I 

IsburoB 10. 16 

Kakypari« 3. 10 

Kakyron 3 

Kaiakte 3 

KalUpolit 7 10 



Kontorip« 4 

Kephaloidion 4 

Kokkynos 1 1 

Kosyroa 10 

Krataa 6 

Krimisos 5. I'J 

KyamosoroB 6 

I4cbMKlas 33 

LUybaeoo 4 

LiiMM 7 

Loitano« 22 

Longafios 22 

Longaricum 33 

Longona 33 
Lykos 4. 14. 16 

Makeila 33 

Maktorion 3. 8 
Maroncus Mona 6. 12 

Mazara (a«) 5. 18 
Megara 4. 5. 8 

Meiaa 22 

Mena« 5. 26 

Mcrgane ."JS 

Monaloa 5. 21 

Motychadoi 4 
Motyc 0. 7. 28 

Motyka 4 

Morgyna 33 

Murg.iiitia Q 

MykouioQ Bg. I| 

Mjtu 4 

Mytiatraton 4 



Naxos 
Neae 
Nebrodaa 

Nceton 
Noae 
Nomae 
Oanis 
Oretboa 
Palike 
Panormos 
Pantagias 
PatioTM 
Pergua 
Phoioix 
Piakos 
Polyzelion 
Porpax 
Scgeala 

.S< gc"5tanap aquac 
^Siihimd 3. 4 
Sitnoeis 
Skaniandcos 
Soloeis 
Sossios 
Symaethos 
TauromcuioD 
Tauros 
TelmissoB 
Teria» 
Thorax 
Tmethos 
Triokala 
Tyndaria 
I'ranioB 
Vagt'Jru«« 

Xipbonia Vgb. 



7 

5. 25 
6 
5 
37 
37 
4. 10 



3 
SO 
4 
4 
3 
10 
II 
33 
33 
19 
5 
9 

5. 15 
18 
18 
4 
IC 
0. 7 
10 
10 
19 
7 
13 
33 
S 
4 
13 
10 
0 



Kei der Ansarhi-iinn^ <!rr heiiut^enilcn Harle, die einen von (^or AhhancUnng »mabliingigen 
AV I Imhcn «ollii-. h.ibc irli iiiirli an folgende Worte von P. Burmann n . S i nndn» in «einer Vorrede 
KU D'Orvillo'nSiciiU ciinniii (p. XIV ): Opfandtim «."»nr f^^e», tif aliqui* nobis ronfinnaret adciirnlam 
Siciliüe tabillani. in qua tun niii Ioch iKnlicrnls noii)inibLi<i dcsii^narcnliir, niilla vcro .'inliqiiariim iiibiiini 
vel noiuintim vplrrum montio iierct, nisi qiiae exlra diibilationcm apud omnex iorenl. Ich habe nur 
«olche antike Städte ailfjKeBontmen, deren Lage, wie ich glaube, feststeht; I>ei dm Gebirgen und be» 
»Onder* bei d«n Fi&non miis«tc ich, nur Er)äutc*riin{; meiner Abhandlung, auch meinen VcrmuthunMn 
eiMM Plat« getlallen. Üass ich die sonst niiM vorkommendm Slalionm der liinirariin nicht au^C- 
nommcn habe, wird man bei der Kleinheit des HIatics natürlich finden. Auf die GcbirgneichaailC 
konnte ich an« abendefnaelben Grunde nur in soweit Gewicht legen, da«« ich andeolete, wo die Ined 
fibcrhaupt beffig itt. Jedcnlail« «oll dieac« Blait nur ab ein Veranoll anf einem Tielletcbt noeh niebt 

Senug betretenen Wege betraeiilel werde«. MSfc bald eine benare eer{leickaiide Karte dea alten 
idliens naeUblgen! 0 
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S^t^ntnac^t testen. 



I. ttHgemeintö. 

SDIu bem Seginn bcft jej^t ablaufenden 6^tttia^eS ift bie @rn>eitentne bei £e^t^(ani» wtfccer 

oberften dlealclaffe (@etecta) in ©emäjibeit ber bereite; im legten ^^ro(<raTmn S. 28. pegebenen 
artbeutuniicn in« Berf flefe^t, nnc bamit öa^^ ^id beS Untem^Jt* erljeblid^ er^jöbt tüorben. 
(ti melbete fi<^ von mtt unb 3n>an}is ec^ülem gerabe bie ^älfte 3um Eintritt in bie ted^nifd^e 
^tl^eilnng, bie anbre ^Qälfte für bie $anb«t9c(affe. 3)ie Xvennung crfire<ft ftc^ einfliveilen auf 
fe$» etitnbeit» loel^ für bie IttitMiinifil^ Xbt^eituitfl <mf fRe^ncn nnb StalOma^ ber« 
tDonbt »erben; für bie onbern, bie fi<i^ einem tec^inifdien Berufe triiMncn rcoricu, ift ber 
UnterricM v.i ber (Tbeinie {'2 '?1 > fo wie in ter bcfcriptiueu Weometrie einiicfiilirt; in Per 
arit^meti! linD feeiDe i'ibtliei hingen oereinigt, aud^ in einer ©eometrieftunbe, toelc^e }ur (rr< 
gönjung ber ^(anintetrie unb Uebungi^aufgaben beftimmt ift; {loei anbre ©ecmetriefiunben ^at 
bie te4>nifc^e Hbt^eiluug oltdht. €iK lontmcit mä) biefem ^^(ane auf ben matt^ematifcl^eit Unter« 
fi#t infammen fteben^ onf ben Unterri^t in ben 9latttfiDifFenfd^aftett (lE^emte, ^^t, Stator« 
gefi^i<^te) fedb*, im ©anjen alfo auf bie e|acten 9SJiffenfd>aftcn , bei einem jiDeijä^rigen 6ur« 
fuö tiDn '3eU\ta, brei;, efin Stunben. 35er Otormalptan prcu&i?*er 9lcaE?*«Ien crfler Crbnung 
forcert für Die iilt'itf't'n ©egenftänte nur eilf Stunben*). €ctt Dfirfmdi-^ in audi ^er .Sei^enimter- 
tic^t, bejfcn ^efud; bii ba|>in m oen freien iuiUeu oet öd^üier üt\itiLi wat, öenfelbeH jur ^ßflic^t 
gemo^ nnb in bie 9iei^e ber oUiflatorif^en ScHA^tv «mfaenoinnten; es {inb fftr baffet^ in 
€electd jtpei Stttnben ongcfe^t 

^L'ie überall innere orflanif*e (5nttt>i<felung mit cntfvtredhen^er räumlicber SluSbcbnuHg 
ena ,>ufannnenbcingt, jo l^at fic^ auc^ Die cdjnle in ^olge ber porljer nc^a*fen (^rireitenrng 
ibre» ^e^rplanesS nad^^ paffenben ?läumen umfe^en müffen, voo fie mit beit ueucii ^btiHnlun^ien 
Neimen »nb ben neuen Unierri^t unbebinbert nnb obne ju beläjtigen fönnte ertbeileu ia)jen. 
St^t ieber fRwm tfl su jebcm nnterri^t aeetgnet; ber (Setter nnb fß^pfiler bertrAfit fti^ 
ni4(t gut mit bem 3^d^ner in bemfelben B^n^^^' ui^b beibe teoUen aus na^e liegenben (Sifitt* 
ben Don ben vKtoö^nU^en (Slaffen ab^^efonbertf kkd hir i^re befonberen '^MHdc befoni^rr? au? 
geftattete iJecale. 1*an! ber A-nr'ornc ber aeiitli±eii i^ritber, \vdi}c uor Oal^r^uuDeruu öiefcn 
©au errii^teten, bietet öa& (Äatl^anneum nec^ immer reid^lui; 4.UaU öar fid;> auszubreiten, unb 
H ftnb oiid^ na^ ben im Saufe biefeiS 6(buUa^re^ aufgeführten Santen no^ man^e, tbeitt 
leer fle^enb«^ t^U in ferner (teacnben Sßtäm benn^te SUUtnte bw^onben, bie }nm Oeften ber 
Gd^le »ertoonbt »ocrben tdnnen unb — fo boffcn »ir — «u^ Aber furj ober lang ibre S5e« ■ 
Himnnna fUtbcn »erben. .3ttnö<lbfi b<^en uHr in biefem 3o^re imei f^öne 0eu>i^lbte d^lalTenr 



*) SiUfe, tu t)oi)(i( g;d)ulB(|(n la üituita. & 27. 
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betommen, We ani ber ehemaligen Süe^rmannfd^ Sel^teriDo^nunit bur^ 8B«0fAiniiiitm bcs 

3»»f*enniänl>e iinb 3tfif*fHbecfen beraeftellt toerben frrtnten. Sie jei+nen fid^ m ben tm 
bem in gleitet 3ttd^tunfl tiegenben tortbeii^aft cra4, inocm fie bo^ öcUe Xaflc«li(^t ^abcn, 
»ä^renb bic onbcm burdj bas 8«öcniibcrfiehenbe SBetl^au«* (je^t Xumlocal) »etbunfelt roerboi, 3n 
Mcfe beiden Simutec finb bie erfie unb jmeite aSMlcIaffe ^ngejogen; Me ttmt 11^ Mi bal^H 
bemtlften ^^alSeii, hux^ etnc neu ebtgefcbteZ^f ivecbmibcii, finb far ben natnriDlffenf^IU^ 
Unterrid^t bertjeflatt etitiunid^tet, baft in bem einen bie Xifc&e unb Sänfe fielen, in bem anbeta 
bie ffinirntttdieti IHrparate, bic betntia* beut Äc^rer ßlei^ jur ^anb fittb, unb baBei oom 
6*ulftaube unbcriilTt bleiben. 2« iin Cbcrftod beS Derberen ?^lüfle[# belegene grefee üci^Tfaal, 
ber frül)ec Die älpparate enthielt unb iugleid^i jum Unterrichte btenen mugte, ift je^t }um 3ci<^^ 
iicit be^tnmt imb a« beut 3iDecf< na^ ber Xnoabe beft 3elil^€iile^ret( mit breitereit Xif^m 
Mcfe^en loorbeit. 3» vnUtm 3)cbauem ift e« ni<^it möglid^ «etoefen, bie^eä grofee luib »ortreff* 
(td) affeaene 8""iTicr auijfd?IientiJ) bem 3*-'i*'-'itft-'f'rcr einzuräumen ; bcd^ hoffen nir, bur^ 
^eroniiie^unfl ^er ncdi ülniiu'u bis ieljt auDcnüeitig uerwaubten 3idume be6 G'atfiarineum-} mit 
ber 3«ii ""b im i^crtrauen auf bic bewährte liberale guriürge unfercr 64)ultje(>örbe, aud> bie^ 
fc* ^\el }U eneid^en. 

gSfil^eiib bie SIcaCf^Kte fi^ fo eriDeitert vitb mäf oben »oOfornnmct «eflEiebert ift 
IMüIeid) beim ©wmnarium in ber »origcÄ 3al^r begonnenen X^eilung ber üuarta In eine Ober 
unb Ibtterclaffe vodtcr flffcbritten njorben, tnbcm ancf) fnr baä Sateinifdie jttjci getrennte 'Jlb 
t^cilungen gebiloct nuD, eine Hnorbminn. bie eben fo iebr burcf) innere Wrfmbe aU biirdi bie 
ftto^e ©4>ütcf3öbl geboten war. Moü) mag l^iec bemertt »ueroen, bay im Jiaufc De* oDuuuerd 
ottf bem 6))ielpla|e ber Sorf^le einige 3:»mfler«t^e {dUd, Darren nnb Sipringel) aufflerj^tet 
tmirben, fo bai bie Uebnngen jebt «i^ im S^reten Dorsenommen tverben Isanen. 



& mtmt M nittmittö Mit mm im-im* 



Sßocbercttttttgfclaffeti- 

Drbtnaiiuö: ^r. ^a(^tr. 

9leligion. 2 6t., ccmbinirt mit Unterfepta. 3lnf c^auun n. 2 6t, 3nt Sinfdilufe an 
8ilb«r für ben SÄnf^auung^'Unterrid^t: 5ietrac^tungen über ba« Üebca in 6c^ulc unb ^auö, 
in gtib unb ttolbic» Qrnbe. — Sefen. 6 6t Qmt ben erficn etementen W jum jn« 
fammen^fienben ftefen an« bem i^ttcdlf^enEefebn^ fiioei Heine Stbfd^nitte tourben »IMbätt« 

ti^ au« bemfelben memorirt. ^r, ©agcr. — Ortboflravfite. 2 6t. Slbfd^reibcn oua bem 
i?p?ebn*e, SBu(^>flabiröbungen mit flettien 'Pietäten »erbunbcn. 2i5ö(^)entlidh j»ei fldne fcfirift« t 
li(^e ^aufarbeiten. S)er{elbe. — ätcc^nen. 46t, ^bU(^e« unb fd^cifUid^e« einüben i 
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bcc B^Hßm t»oii 1—100 «nb fMfyam im 9«(et4 bief er So^Ie». Ombe. ^ 6^ieilbett 

4 6L flciiie unb grofe« lateinische aiptjabet mit ©riffel unb SBleifiift; ^Imtuf ba^» fleine 
imbflrcfee 9llp^)abet, beutfd) unb lateiitif<l^, «iltbw gleber. Säger. — 6fii0eit iiitb Stuf* 
nen um&inict mit UiUafefta. 

Steügion. 3 61. SDie toiditigfteii ©efc^ic^ten be« alten unb neuen ^CeflAiuniteS natb 
3a^n'5 bibJ. .t^iftoricn »ourben crjä^It; einiße 33ibclfpriid)e in ben ctunben memorirt. .c^r. 
^Die^er. — 5Uii(t)auitnf;. 2 ©t. f\in Pommer: 1>aö )Lehe\\ in Sdmle, ^u«i, ih.HilC' unb 
gelb. 3m äiiiutcr: Öefdjteibunö bet ioit^tigften 6äuflet^iete unb sböficl. $r. ©oU. 9li(^tcr. 
— ©eograp^ie. 2 6t. (Sitturidelung geoa^ap^if d^er ^Begriffe, mit bcfoRberer ^erüdftibtigung 
ber ffümiliäfm Umgebung. aUgemeiiie Itebecfld^t bcf SBettmeeve unb <Scbtbell€> intbefottbere 
ber £änber unb ©ewäffet europaä. ^r. 3)icver. — ficfen. 4 St. Uebunßen im fettigen 
Äejen, mit 9türffi<]^tnaf>me auf 5i?crfiänbnift unb Hu^brud. 3^'^"""I ir^*entli^ memerirten 
bie 64iüler ficinere Mbfc^nitte ber einjelnen ^efeftticfe. ^r. (ioll. ^Kidjter. — ^eutidi. 
4 6t. Sie einfad^ften Elemente ber ^ranimatif; orlipogcap^itd^e Uebungen; tböd^entiic^ 5niei 
ndtte fc^riftlidje ^audotbetten. SDetfelbc. — Steinen. 4 6t. ftAt xAes eipts\a m un« 
benannten Bablen, ffir bie geObteitn 6^Ucr «u^ SSotfibungen mit benannten; in einer etunbe 
»öc^entUA i{opfrc(!^nen. ^x. ©rube. — 6*rei6.en. 4 6t. ^Ta? (\xi>\]t unb fleine beutfd^e 
unb latcinifcbe 2ltp^abet in 3Mföni"'f"fe?un(ien i>cn ^3Prtern, jnMf*en TcppelUnien. ^x. 6ai 
fler. — 3^'^''^ 2 Gleinentc tco 3^^»«n»>j ^^ra^[inislc Airturen. $ir. @rube. — 

©efang. 2 ci. Uebungen naö) bem &e\}bx. (^inftimmige :^ie&er, becen Xept auger ber 
6tnube memortrt uwrbe. ^r. 6ager. — Sur nen. 2 6t. Sfreiübnngen nnb Orbnungt* 
flbungen no^ €^ie|. ttebungen am Sarren» M nnb 6pringel. i^, Orube. 

Cbcrferta. Vf. 1. Crbinariiiö : .^r. ffcüaborotor 9tic^tcr. 

Sieliflion. 2 6t. 5)ic öcfc^id^tcn alten Xeftamcnt« nac^i S<^\)n'i bibl. ^i^orien. 
aSemorirt »utben ©etänfle, Sibelfprüd^e unb bie bret erften ^auptflüde be« lutberifd^en Äa* 
ted^iimud. ^r. (SoQ. 9ii<bt'i^> — ©cofltap^ie. 2 6t Ont Sommer: SlUgemeine Ueber« 
W ber fanf Qrbtbelle, in<befimbere iuropai. 9m Hinter: ^ie 6taaten mit germanifd^ 
'Bettclterung, nai) !?aniel. ^r. 3)i e h e r. - ??aturßefd^i4>te. 2 St. 3ni Sommer: 9^ 
i'^rHlnmg inläntiifdjcr '•l^flanjcn. JiUnter: Tai ^fiierreid) im 5ll(iKnieinen: ncnftucre ^e* 
isötjdjreibunfl ber Sdunctbierc. ^r. üoU. SUditer. — Teu tieft. 4 6t. ^^cm einfad)en Sn$c, 
ben äi^ortarten unb i^rer t^le|ion, na(Sf .^i^ger'ä @rammatif unb mit flei^iaer ^enu^ung bei 
2efcbnd^el. Oxtbograp^ifd^llebmigen. fBb^t(i4tourben)n>eiSuffä(ebonb«i S^femgemaibt. 

CoB. fti^ter. ^ Sefen.' 1 6t. 9la4 Knrai» nnb Onerli^, 1. «uf bcntli^ fttf* 
finrodbe unb rid^tge SSetonung ujurbe gehalten, aud^ ^erftänbnig beä ©elefenen nic^t aufier 
S(bt gelaflen. ,^r. 'raiTer. — fiatein. 8 6t. einütutti ^fr T^clinationen unb rcgelmafeificn 
Coniugationen. ^^Jocabellernen. SBOd^entlicb }n>ei fdS|ttftli<j|^e Arbeiten, na^ S^rling. ^ 
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Soatmer hü Qiibe Wimfl Dr. kb^Ut, fpAtec ^t. Dr. <Bfil^eKbiiv0. 9v SBinter 

Äinbcitbcrg. — Slcdbnen. 4 St. 'Jte vier (Snmöre^j^nunßen in benannteit 3aI?Icn; für 
bic ©eitüteren anä) bie '.He^clDetri unö Die Slufanfie Der Srui^Teddnung. (Sine 6tunbe toutDe 
au3f4)Ucfelid^ öemAlü^jfre^jueu fleloiDmct. äBöc^cnUic^ jtoei ^aufarbeiten, ^r. SJlc^er. — 6d^rei» 
Ben. 4 6t- ^Siebert^olung bed beutfd^en unb (atciiti{(^en %lp})a.htt^. äBorter unb 6äge. ^r. 
6a8eT. — Sei^nen. 2 61. Bficiet ^nbidd^ iia^ Sottagai. 0r«bl{tti(ie ^iettieit wib 
3ufammenfe|unaen berfetben nit leid^tet Sii^attirung. iDetfelfie. — (Befang. 1 €t. 
mib CToräle. Tie Ciebertertc irttrben *iU ben Stunben memorirt. Ter^pfbc. — lurnen- 
2 St. ötnfad^e unD äuiamnuMiiiefetite Atei. itnö Cr&nunn^übwnflcn, ©crät^iibunflen toie VI, 2. 
aufecrbcm an ©pringborf, Äcitet unö ©trecfjc^aufel. ^t. örube. 

9t e a 1 c 1 a f f e ti. 

01lLufU CUfft. b. 

Dtbtaatial: Obccfe^m SRof Iw»* 

Steti^io». 2 Gt., combtnirt initv,a. ~ (Üef^i^te. 26t b«gt — Oleograp^te. 

2€t bdg(. — ÜRat^ematif. 4 6t. a) ©eontetrie. 2 6t. $on ben SBinfeln, ben fanden 

unb bell Treiecfen nad) .varm-? §. 1— 2S. t) 5Iritl)mctif. 2 gl. Tic ©runboperationen tnit 
abfoluten unD aiviebraitduni a^^ujen ^ableu, na^ ^arnw 1—9 unD §. 12—17. 3m Scmmcr 
bcrS>itectcr;im5hiinicr jgr. ilieijcr. — ?ied(>nen. 4 St., combinirt mit V, a. — 5:eutf(&, 46t. 
hinL — EaUiit. 46t. 3» i^^^ 6timbe Umrbm f^täta gelernt (nad^ ßu^r'f &(^ulgramm(u 
ti! §. 60-69) unb tagtU^ (Soniitftalicitfflbtttmen vof genommen. 3n 2 6t iDurbe na^ bemfel« 
ben Sud^e bie Formenlehre repetirt unb (Sinined oM ber 60ntaf , inebefonbere bie 6afud[e^re 
unb ber abfd^nitt uon Den 'i'artidpieu, burd^aenommen, öic llebmtiivtun^piele t^^eilä münbU(^, 
t^eils fd>rift!id> itberfe^t, bie 'ikKateln ba5u {ie(emt, nnb wödjentlid) ein (rrercttinm eingeliefert. 
$(n ben beioen anoern 6tunben lourben 6a^e uno gU)dmiueti^angenDe 6liide au» Jacobs' (Sie« 
mentarbu^ I. Xbf^n. 1. n. a flberfe^t ttptm nttb t^meift «n^ioenbig gelernt 3m 6onw 
»er ^. D£. SRolIioo; im SBinter ber T'irector. — Bffftn)i^fU(i&. 6 6t ®rammati( nai| 
^iöfe' (Stementarbu^ ?ect. 1— >^0. Taui «efeütunacn unb S5ocabcl lernen. 3öö(i§entUd? jtpel 
6|rercttten unb tfieberbolte ^.ßrobeacbeiteru ^t, DU. ^oUtoo. — @4^reiben, läefang, Zut* 
neu combinirt mit V, a. 

Hierff Cicfff. ly, b. 

Religion: 2 6t «WIfintng ber 6onntodi3epangeUen nnb bei erflen unb bxitten 
jKitt|>tflftde» bcft Intfertf^en fiotoj^mn«. aKemorin lonrben SiBefobf^nittiSr 0eftfnge vnb ber 

ganje lutl^Mfil^e .Qatec^idmud. ipr. (SoO. älid^ter. — &t\6)\ä)tt. 26t XUe ®ef4i^t^ 

im ©ommer nat!^ Tieti?, im 9öinter nad^ ??[5|' Äettfabcn. ^r. DS. SDIoIIjüp. — ©cogra* 
pi^ie. 2 6t. TculutlauD unb äfien, nad) ©rautoff« Xabellen. :^r. Düi. SJJoIItoD. — 
aRat^emattt 4 v5i. a) ©eometrie 2 6t. iui Ue^re oon ben g^araHelogcammen itnb 
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b«l 8ecliMtitb(ung unb X^eilung ber ^guren, na^ S^erling'S £el^rbtt^. eine 

^au^artfit. b) S(rit6metil. 2 6t. Xit 4 6)»ecieä ber 93uc^f^a!)enred^nun3 mit ganjen unb ge- 
broc[>enen Sailen, rrntf» eÄetUnfl'ä fieitfobcn, SlB^nitt I— iv. aüü<^entli<^ eine £»au«arbeit 
^r. aUeper. — ^Red^iun. 4 6t ^ecimalbrüd[>e, julammengefcftte Scgelbetri, Äetten" 
leget, ^i^ge äBaaifRTet^nunacn, bie ShtStol^innig iiK^ OefbrAKCtioncn. CHte 6hmte bientt 
jtoyrfre^en uab )uc Cillftlbung )}on 9le^enoort^etIen. aBOd^entlid^ jtvei ^auiSarbeiten. 
SJctyelbe. — S)eutfdb. 4 St. T'.c Snfrfrfire. rta* nroricr'-? firiner beutfÄen (^rammattf. 
2 6t. Uebungert im Äefeit unö SInalpfiren nai^i Dem Olöcnburact £ejebud)e. aiU^cbentttd) lüurbe 
ein ^tt>\6)t auätoenbig gelernt unb aQe 14 Sage ein 21uffa^ gcj(^ricben. 2 6t. ^r. ÖÄ. 
eariüii. - Äctein. 46t ISktefen unb f^riftUc^ übcrfcljt: Com. N«^ ^ Pomp. AtücL 
M ItAerfett« toinbe iD04eifli^ iitft &ateiiiif<l^ fUtflilSMett mib dfteM tcpeKtt. 2 6t. 
Qteammatil na^ Äu^r'« 6f^uIflrammotit ber Äotcinifiä^en 6pra^c: bie 6afu«le^ire (§.73^119 
ber 6a&Ic^Te) mbunbcn mit llcl^t-r^f^nniien in? SJateiitiTAe. 2 €t. 'T^ er? dB f. — ^rnn^ 
jöfiid). 4 6t. 3)a§ ^erfonalprcm men, bae reflerif^e 'Jerb, b?r Ibeilartifel, Öninbjüge c-er 
£e^>re üont €onjunctio, ^onncnle^te be^' v^ufaitanti» uiiö 2töicaa', mdg '^löi^ Üect. 29— 31. Tie 
«nregelmälige eonjugation, naäi $15$ 2ect. 1—2». Semethmeen ftler bat £ect.24-S8. 

fBO^Ottli^dttCsCrdtil». 86t 9elefen: Mad. de Genlis, le« Teillees du ch&teau in SIuStMI^I. 
2 6t Cr ^Berner. — ßnglifd^. 4 €t. Stu-Jfpracbe, Sefen, Drt^ograp^iie, Uocobenerncn 
unb eiementarflTommatif na* flatt I. 2Böt^entlic^ ein Crercitium. ^Terfclbe. — 6c^rei« 
ben. 3 ©f. Wthmg. unb SrUärung be^ beutf(i^en unb latetnijd>en gropcn Sllp^abetä, ein« 
jeiUijc 6afee. iJJanatUci^ «ßrobef Triften unb 2;ictate. ^r. 6oU. b. ®ro|^eim. — (Befatig. 
1 6t, amt^ft mit IV,o. 

Btif ff CCcffr. III, b. 

Ctbtnariitö: §r. Dberle^rer Büro». 

^leltgion. 2 et. ^lepetition ber tnbliicben 0eid)i(bte. ©elemt unb rrf!ärt timfbe 
ba* CTfte unb britte J^ö^Pt^tüd, ewanaelifcbe ^^.«ericopcn unb f^^f^anfie. ^t. Dü. 33urüh); — 
@ei<&i<^te. 2 6t ^a« SRittelolter. S)erfelbe. ~ ©eofltap^^ie. 2 6t Europa mit 
Sludf^Iui »im IDeutfc^lanb. IDcrfelBt. 9lAtlitgef (^id^te. 8 6t ^ 6ommar: 8o« 
tonlf. 3m fiNittcr: bie SUUtgraÜt^ere iia# £eunti' e^tttaturflef^i^te. $rof. S^et« 
ling. — 2 6t 3)ie toid^tigften ©efe^e au§ aOen X^eilen ber ^i)))[\t, naäf 64>er« 

Ung'B ©runbrife. lerfetbc. - Ulatbentatil. 5 Ef, ?IIiicbra, bi§ ju ben ©lei^v.T'ftfn be« 1. 
Orabet^ unb ber jn^Mtf- Tln-U Der Planimetrie, nadi rihi'vliniV-:; VebrbücbeTn, je 2 6t. Sluffö^ 
{wig ))(animetrtjc^er ^u)gaben mit befonbecer ätudiic^t aut correcte unD faubere 3<i<^xu^8 
bet Figuren. 16t. Setfel^t; — Steine«. 46t Oelb«iinbSe^fe(tebiictIim«iiba9a«teRtei^« 
wmgtn. |^v.€oll b.9to||eint. — ^entf^. 46t 0c«iiimtii «Umftitbl^cii vnb f^ti^ 
li^en Uebungen. Semen profaif^er unb t)oetif^er 6tü(fe. Stile 14 !tage ein Stuffo^ 
Dg. 55 uro». — Äot ein. 3 6t ©elefen, fd()riftlid(> überfe^t unb jurürfüberfelt : Caei. beU. 
gmll. VI. 2 6t (Elemente ber äRetrit, eingeübt an einigen ^bfd^nttten am Sieb«lia Tiro- 
dntum poirticain. Orammotil Jtu^r §. 120—178, Derbunben mitUebungen }ttin Ueberfe^en 
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in« »ÄteinUtfie. 1 St. ^r. OÄ. ©artpri. — 5ranjöfif(|. 4 5t. ©rammatif no* spiö^ II, 
Sect. 24-r)(i. '^isöAetttUd? ein Grercitium. 2 St. Oekfcn: Km Souvestn», au coin du fcu, 
2 6t. ^t. aiJcrner. — (Xuölij<i^. 2t. (ytammaut nad; '|Uaie unD toö(^entUc^c öfptcitieH. 
0ftefc» 0110 (Bonütifi G^eflmnatl^ie. .^r. fleacotf. ed^reibeit. S 6t UcHngcn in bet 
(tot)(ei« ititb ^octttxf^tift unb in ein^ nnb jtociseUioot 6fit«i( iuhI^ 9otf^fteiL aKonottf^ 

(Oietfle SiealclAffe. dutfu« 2i&^n0.) 

9ieUgion. 2 6t Stltte^amentlic^e ©efc^ic^te. 'Jtepetition bei^ Atated^iemud, in«be« 
fonfterc teS 2. «nb 5. I^cmiptflfitf«. ^. OfL 9»toiD. — Oef^i^te. 2 et fDie ddt m 
1492^1700. fSerfcIbc. — ©wgrap^^ic. 2 St. ^Deutfi^ilanb. Scrfclbc. ~ Diatutfl«'' 

fdilcfit" ^sm Sommer SPotanif; im SUinter ^Twrd^naljmc ter i;eoroaifci)eii tpodjcn, 

foßaun oieiammtüberfid)! iti Z\)\end(l)i , na^ iicunis' öd^ulnaturgejdji^te. ^x. fsrof. 
6<^erlino- — H^^pfif. 2 6t. S)ie aUflemeinen Stgenf^^aften bei SLüxptt unb ibu :i>erj(^ie^ 
ben^dt 6tatif «nb ^i^mil. SOttjUt 9Ia^ feiitent Olnmbdl bei fßi^Ftt S)erfelbe. — 
^^mit, Vbfüf, I. 2 6t SRdnOoibc wib i^re S3arbinbint0en unb ebenfo bie leiilteit 
SRetaOe. ^r. DS. Dr. Stenter. — SKat^ematif. 7 St. Slbt^. I. u. II. ^td^nnflen bed 
1. Wrabe<? mit mebreren HnT>?rannten, bes 2. ®rabe>J, biovliantif^e unb Iji^f^tn ©Icicbunflen. 
(äomtniialioii'ölehre. 2 £t, — Csrfldnjunflen ber ^IJIanimetrie unö üöjiutfl öon Sluffiabcn, mit 
wesentlichen .•^aufarbeiten. 1 6t. — Slbt^. 1. 6tcrcümctrie. 2 6t. Stärojectionäle^re uhö 
e^attenconßtttdioneii. 2 6t $r. ^rof. e^erlfitg. Steii^iieiu Xbt^. II. 4 6t 
fodte unb |iif«iinnenitef<(te SBec^felrebuctionen; aBet^feloi^cont nnt> ^Sk^felf^efenre^nungen; 
6pefcnrec^nrinncn, ^actureii, ^^rfauferec^nungen unb SßanreucalcitlatiLnicn. Ucbunß im .ttepf- 
rcdinen. ,Vu. (SoU. to, Orofi^cim. — !Deutfc^. 3 6t. £itetaturöef*id}tc in anfd(>Iufe an 
Äüben'* Slusma^l. SlUe orei W^odim, ein Stuffa^; fleinerc f(^>riftUd^c arbeiten nad^ SScöürfniB. 
UebmtQen im Sottrag frdtr SliiSdrbdtunaen. Sqx. Oft. ShtoU). — £atein. 3 6t. 9kpe> 
tition ber (Branmuitif, mit fi|df)(td^ «nb mfknbti^m tteberfetunoftAbiiiHiett. Oklefeii, f^ift* 
Uä) übcrfefet unb repetirt, jum ^beil aud^ ßelernt limfb«n 6tfitfe aui Äiüius unb DiuD, nad^ 
^rcier'o Vcie&ud) I, G. 8. 10. II, 3 u. 8. SDerfclbc. — ?^rait,UUUc^. 4 (Bt. (^nammaiit 
m6) Sect. 5(J bt-j (£nbe. äööc^entlid^ ein örerdtium. 2 6t. ©elefen: Delavignc, Ics 

enfanU d'KdouarU. AI. Duium, Histoire de Napoleon. 2 6t ^r. 33er n er. — (fngliic^. o 

6t. SB5^ent(i^ dn (E;erdtivm na^ ^rdnfd. — Selefen: ShOutpamTu Julius Cmnt. 2 6t 
— 8oti)etrao«R: the Ettsabctban literature. 1 6t ^r. $eaco4L — Bei^iieit. 36t S^ineat' 

perfipectiiDe unb Sntoenbunfl berfelben beim 3fi^n'en itad) ber 3?£itur. ör. 6ücr«. — 6<^jrci= 
Ben. 2 6t Stbt^. II. Uebunneit in ber beutfd^en uno rcmifc^en (Sanjlei- unb gracturf^rift. 
.t)onbel4briefe, Sledl^nunfieit unb @ef4läfti^ttffä|e. iKonattitti eine ^robejd^rtft ^x. (&oU. d. 
©roB^eint. 
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Jfnnitt ttlofff. V, 8. 

Dc^tnartttö: ^t. Vhnlt^xtv Dr. ^plm. 

9leliflirn, L> et tMblii'dte ©efdbii^te bf^ alten leftament? na^ ^ö^»"- 3)Jemorirt murbeti 
©efäitflc, 53i(>elipnictie uitD ^er ^laiije Iut[;erif*e .Uatcd^i^inue. .pr. (Soll. Siichter. — (9ef4>td^te. 
2 St. Ctjd^luugen auÄ bcr ölten unD neuern ©cic^ic(?tc, narii Stade. (^inüUunQ öcr ^iaupt)äc^li(!^)flen 
3at>re«}Q^iIcn, J&r. Dr, 8aii««iflev. — «eoßiavVie. 2 ©t SHe elnfod&ften Ächten 
ttM Ut nuiil^iiuitif^eit 0eo«rai)]Hc> <iitti>||)a int XOgmetoeii wtb fpcdcSec {Deutf^Ionb, no^ 
S)antet. ,^r.2Jlei;er. — 9taturflefd^i4>tc. 2 6t. 3m Sommer Sotanif, mit »erüdfi^tigunflÄet 
Gulturpflanjcn teiUfd^lanb«. 3m aöinter bic Äno^entHere nadj bcr Sc^ulnaturflefd^id^te t^cn 
Äeitni*. §r, ©rubc. — T^eutf^, 4 St. 3n l»er Sieael ivödientli* ein 9(itffa^ (^rmniiiatij 
md) Ärüfler. 64>iiilli(|e uuö münblid^e Ue&ungcn. üeleu uiiö leclamiren. Cnu cüimiier bU 
Silbe Sbifluft Dr. ^6ffUt, f^ter Dr. Sf^enBurg; tm äBinter Einbenberg. — 
£at ein. H St. Bod^entlid^ jn^ei (Sfercitia aud bem @röbel hii jur^titte ber (Safttdlel^. WU 
14 la^M 'V^nbcarbi'iten. 2 St. 3^ie fvjntattifc^en Slcßeln ita* btm Sleflel^efte memorirt 
wüuDlidje (i^ytcmporaUen flM§ bem ©röbel. 2 St. ©elcfen au^ C^acoO^ I. S. G7 — 7.'> uiiD 
37—41. 2 St. 5:ie (itt^moloflie mä) SBerger re^)etirt unb been&iat. 2 St. Xäfllid|j 10 ^iJcca- 
Mn ftitf beut 3acoW gelernt. ^r.O&Dr.^oInt. ~ Sfranjofift^. 4 6t. 5Der erjle «Surfitö 
wvt 910|, 9(6f^. I— IV. toi^ettontmeii. SBM}i|entlf<j^ ein SiercUim S)etfe(be. — Ste^* 
nen. 4©t. $)ic Slegclbetri iinb bic 58ni(^)re4inun0; für bieöcübtew« au^ Me ®ecimalbriid;c, 
bie 'iu[amme)i(\ejctte Mcgclbetri unb ^it' 51 etfeiirci^cl. CineStunbe nur .V?f>pfred>nen. 3öoc^cntlici^ 
jiDci i<VcUtUd)C 4")ou§arbciten, unö ein StücT öss' ö^oBcn (sin mal <iiu» memotirt. ^t. a)Jever. 
— Schreiben. 4 St. Uebuno Der ®runbftrid^e unb bet {leinen unb großen Säud^fta&en bes 
bctttf^eit unb lateinifd^en 9U))^^«. 9RonalIi^ ^ßTobef^^ften. $f. (Soll tt. 0tof ^ein. — 
@efan(t. 1 6t S^ofAIc ttitb £ieber. SHe &iebette|te loitrben außer ben 6t»nbeK memorirL 
.t»r. Sa^cr. — turnen. 2 €t. (Ftnfacfie unb snfnmmenncfet;!? Jreiübunflcn. S^anq^, Stemm« 
unb S^tvinaübungeit, oprinaen. Steigen, jllimmen unb iUetteru. .^r. (^i;ube. 

tlttfetiftatt«. IVa, 2. CtbiMtuft: ^v. Dbftlelm 8t »II wo. 

Latein. 8 &t. 3m Binter: äBik^entlid^ ein e;e{(ttiitm na^ f&ti^htVi Anleitung 
jttiii 6nbe bet dafitfte^re. 9JU 14 Zagt b«S 3 SBo^en eine ^rebeatbeit; banebe« münb« 

liil)t unb f^riftlit^e Cytemporalicn fo)»ie 3lcpetitionen bcr ßycrciticn. 4 St. ^Keiufitiiu ber gur» 
menleljre, itnmentlid^ ber "^'crba. l St. ©elefcn auo Oactb^ Clementarbudt) XM. II. 
S. 2S-47; i>y— 102. "^ao (ielekne njurbe fd^riftlidj nbinieet, in arökren 9tb!d?uittcn repetirt, 
bie ^ocol?eln gelernt unb alte brci SÜo^ien ein Gapiiel uieHiotivt. ö St. £i^. iWicltn?«?. — 
®vte^if^. 4 et £l( Qtvnoloflie bU )tt ben 9ctbcn auf jm. $ocabeIn and SOettntet'i» 
Socttbniac: 6nbflantiMi, SbjccHoa, Serba. SM^Ii^ ein (Erervitium av» bemfelben. Kn^ 
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^acob«' (Slemeutartni^ »urben audgeivä^Ite Slbfc^nitte f<j(inftU<i^ unb münbli^ tiberfe^t. 9n 
6ommer t<i§ ©ttbe 3t«pfl ^x. Dr .nobler, fpäter $r. Dr. ttf^enbuTfl; im Sinter 
^rof. ^fien. — Uebrigen contbinirt mit Oberquarto. 

Clci^att«. IT«, 1. DtUnatitt«: OB. 0r. üdiinciflct. 

SIeliisfon. 2 @t. ^a« crUe mib Hitte i&oiivtfiftit bei Jtale^fmitf. 02. Sar* 
tori. — ©ef^i(^tc. 2 St. Sitte ©efdiicbte naäf ^ft* ®runbrife I. .ft W- 'Scttmcr. — 

^epf^tapl^tc. 2 St. "^'icv unb 9Imeri(a na<^ ®rautoff'* Xabeüeii !l)aju Marten (ifi;eid)net. 
.V)v. CS. Sartori. •— JUturaefd^idjte. 2 St. 3ni Sommer 'Botanit', im SiiiiiUer &ic 
Uüiibelt^iere naiä^ Scuni*' S(%ulnaturflef(^i(^te. ^r. DÄ. Dr. Slcuter. - t^cutf(^. 2 St. 
fOU 14 Xa^e ein Sluffatf' S^ecloiiicitioitjKftbiiiieett, dbiocd^felitb aiit 9H^ercc}A^leii ^ ^m\t 
buril^getefenet &t\^tm. ©elegentUil^e Stepetiticnctt auv^ berOrammaHt fooie Qitemporalien. 
Hfbimnen im Sfnaltirtrcn mtb im ??fcn. .^tr. CS. iliolliro. — Latein. St. !ISödbciUli<!^ 
jlDet (Ärerdticn nndi ('^robel'-J 3lnIeituno, )vd^t ju (f nbe aefiibrt iwarb. 3(lle 1 riiiiie cine^robe^ 
arbeit; banebeu muiiDlic^e unb fc^nftli<i^e Q^temporaiicii unb 9lepetitioneti ber (£i;<rdtten. 
4 6t. (Befefen »arb <niS dacbbS' (SIemeitlaTbu<^ Xf), n 6. 1—32. mb e. 113—162 ((entere 
mit ]Ble0fa1I etnifier 6tü(fe). (Sinffleft memotirt. 3Gt. Stepetition ber Sormenlebte, nament' 
üäf ber Djerba. 1 St. ,v«r. Ct?. Dr. ^autiteiftcr. — ©ricd^i^cd. 4 St. Tie (ittimotpniie 
»urbe bi« }u ben a>ert>en auf fu eiitfc^Ueftlic^ gelernt unb einßeiibt; ter erfte Guri'u« be# SBo= 
cabular# würbe ganj gelernt unb me^nnaU repetirt, ber ^töeite t^eiiicei[e gelernt. 38^41^^'^^ 
ein Gfercitium, anfangs auft best Qocabttlar, fpätet «Iii Sbfl mb IDflUemann IS«(f. L Qk» 
lefen tourbe au» Socobt' (Elementarbud^ X^. I Cntf. 8. 6. 74-83. 6. 107—112. €. 122-129. 
Ta>? P^cleienc mtuA^e fti^tiftli^ fiberfe^t unb abfcbnittätocifc rcpetirt, bte 5?ücabc(n memorirt. $r. 
<pr«>f. Dr. Tcttmer. — i^ratt^pfif*. '2 St. Wrammatif na(ib ^Iß^' eiementartMi*, Sert. 74— 85. 
II, 1 — L'.'i; naiiunU(irf) inirtcit I>ie itnreiiieliuiif;i)-ien T^exba mrtnbticb unb jc^nftltcb eingeübt, »iele 
aJocabeln gelernt nnb bic sBeifpiele üOerfefet. Siüe 14 Xage ein (iiercitium. ^r. DS. SJioIlmo. 
— atatl^ematil 4 6t. ^eomettie bis )ut (Sonijnien) ber IDretede iwl 2 61. Xrit^metlt: 
SHe Piet ©runboperotionen in ganaen unb cietrod^enen, pofitiioen unb negativen 2 6t. 

!Öt. C?. Dr. :")UMtter. — !;"Rc(bnen. 2 St. 3(btl>. 1: $:ie ^^''^^-'^'nui. Xt'cituniv5ri'c!innng 
unb 3ie(bnungen üom öelbntr?. — Hbtln i*: 'AUorerboIung rer VHrudjrccbuung, eie Tecinuil. 
brücbe, .«tettenrcgel unb Söjaarenrcdjnung. .^in unD wieber .«ipfred^ncn mit ber ganjcn ß.la)ie. 
aSücbentli^ einmal batten bieSil^aier j^onAarbeiten )tt liefern, ^v. Soll. SHid^ter. — Bifyxtu 
ben. 2 6t ISin« «nb mdtn^eUige 6Ate in beutf^er nnb (atdnif^er 6ibrift nai!^ SBorlegÄUltr 
tem. iDerfelbe. <^ (Sefana. 1 6t. S^ordte nnb £ieber etn« nnb }»eifKmniifl. 6afler. 

mtiiU Cfcfft. III, a. 

Ocbinavind: ^r. ^rofcffor Dr. fl^ettmer. 

SHeligiou. 2 61, (jüangeltictje .Njeilegejc^icbte. @ef<^i(bte ber »itpoftel. 5iibl. ©efdj. 
bc« aUen Xeft bis abrabom. 1 6t. ^er etfie «ttitel bes State^ftmn«. 1 6t ^r. 02. 
6avtcri. — defil^i^te. 2 6t (Sef^i^te bes Stittefolter« nnb ber nenecn 3eit , no^ 
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furjen T^ictaten. $r. OÄ. Dr. ^olm. — ©eogravliie. 2 3t. ^^icrtuflal, Spanien, ^xanU 
reiÄ, Stalten, öie Xurfet vmt ©ric^enlano. 3)aju .«arten i^jeidmet. ^u. D?. Sartpri. — 
^eutf(^. 2 @t. Slufjäge alle Drei 9Bo(^en, S)eclamation!$übunoeu möc^entlt^. Uebungeu in 
toer Silttuiifl oon 6ä|en nvb 8let)efi8ttreit. Oelefeii: aBodentaael 8. tiib einifle Sbtmm 
von ei^XOts, £(f1w« mtb OoetH ^* 6artotL — Latein. 10 6t 6i^taf no^ 
8er{ier-d ®rammatil, t<er!>unben mit mfin^li^en mti> f^riftU^en (Sjrtemporalien. Böc^enttiil^ 
ein (Syercitium auä ©flpjle'g Slufgabcn I., monatli* eine JRepetition unh eine ^xoht- 
arbeit. 4 St. ©elefen »urbc Caes. bell. gaJJ. V, vi. beil. civ. ll. T'a? (^^elefene tiuub arcftcn 
t^eiU f^fcirUic^ überfe^t, wn ^eit ^eit repetirt, tvö<^entlic^ ein (Kapitel uiemorict. 4 ot. 
^.^rof.Or. ^ftiincf. ^ 0elef«i, tl^Iwelfe f^iiftli^ flßerfelt «nb nunotirt: Orid. Hctun. 
Xm, 12a— 398. XV, 60—251. I, 1—162. 253-415. anfände ber ^^Jrofoöif unt> TOctrit. 
Älcine metrifrfie lleHnflen. 2 6t. .^r. '^kcf. üJianlcI^. — Oried^iü*. r, St. Xcn. Anab. 
1. rtelejcn iinD örofeent^eil-J |*rtftlid) iiberfe(\t repctirt, ©injclne« inemprirt. 3 St. "Äi)- 
(^entU(^ ein (Sfercitium aud dioft und ^Büitemanii (lurf. 2. 1 @t. äiepetition unO Sripeiterung 
m flTmmnatif^CitTfiiS mOiuRt«, <Sinftton0 Ut unrededttägigen 9$erl&a. ICet ecfte (Surfit« 
feeiKSocabuIaxitmitbe re^etif^, sioeite gani memottrt, Me tUibrntsdaufgaben mflnblt^ il^et« 
fett 8 et. ©erfelbe. — Sttt^. I. Horn. Od. III. ßelefen, rcvetirt unb f feine SI&f(]^nitte 
iitfmnrirt. 2 St. .^r. ^rof. ^rien. — ^ranjöfif* 2 St. ©rammatif mä) "-^Ue^ II. 
bi* ju feen iRcfleln über ben Coniunctiö. ©rercitia aüe 14 Xage. 1 St. ©elcjen auö Äü 
befinß II. 1 St. $r. 0&. Df. .©Olm. — ©nöUi'(^. »bt^. II. 2 St. ©rommatil no(^ S)Jew. 
itoii'il fM^cat^ Oelcffii oiiI 0<nttt«f'« Sl^efliniiatl^ie. tSeaeoA ~ 9Cbtl^. L 2 6t 
Oranttnatit unb n^i^d^entti^c 6;ercitien na^ ^late'iS äe^rgang II. Sect. 1—40. I)ie engli 
f*en llelnnifl^flürfe tturben ganj, bie beutfc^en mit SluStDol^l gclefen unb überfe^t. '^^^n 'Wu 
&a?\\^ an antroe eine Stunbe jum '.it^awmejihannenben Öefcn aiie ©antter'^S ©breftDuiatl^ie i 
venuanci (ß. 30—55). S5er Hirtel er. — Itial^ematU. 4 St. Ölcid^^eit ber gigurcn, 
Sc^ Dom Jtfeife, mit vtetot Kufflabeit unb SbiMmbrngeR. 2 6t Oleitl^ungen be< etilen 
Mbe» mit einer mb me^en llnbefaimttR. ^roportiondlebre unb i^re Snioenbiaig. 2 6t 
$r. Dr. Meutcr. — Si?e(?^nen. II. 2 St. Tecimdbrü<^e, 3in$., 9labatt* imb 

^erTninrecf)nun(^, Theilungdred^nung, @en>iniu unb Serluftredl^nung, gtäc^eii' unb J{drpene^Kiiii0> 
^t. (&oU. p. ©rog^eiin. 

3iD£tt( Cisffe. II. 

äfleligicn. 2 St. Ueberfe^t unb erflärt: aipoftelgefc^id^te Gap. 19. HS )tt Cnbe. 
Co. mar-. Dcb. l-^. t^r. ^Jtantaes. - ©efcfiic^te. 3 St. 0eidn*tcber vtnber 
imi: 'i^^eDer, Slleratiber bC'f ©rollen unb feiner ^^^oAfoUier; barouf ©cfc^idUe Der ^)UHner hi<i 
ouf donftantin. ^t. 0^. Dr. SBaumeifter. — S)cutj(^^. 2 St. Jßalbiiü;riid^ vier 3tuf!ä^c. 
Gftemporalten. )Dec(a«ationilftbttnflen in Serbinbnng mit freien Vortragen. Seit Bei|^na(^t 
Bleineb 9o< na^ ^offnuinn'« Xndgabe selcfcn. SRanteU. — Latein. 10 6t 

fBj»<(entCi4 ein Qiercitinm na$ 9UlgeIba^'« He^nngen ober Tictateit. (Ertrmpovalien. «er* 
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fler'« ©tplifttl burdioeno muten. 2 €>t. ©elefen: Sallusti CatUin» c«p. 37—61. Cic. Cat. III, 
Cic. Laelius, .3^1. Ovid. MoUmorph. XIU, 12.3— 3Ü8. Trist. I. III, 1 — 5.7. 10—12. Virg. Aen. 
III— V. ^albjatirliA t>ier metnf*e 5trbdten. 3 ©t. Sierfelbe. Liv. XXVIII. XXIX, 1—20. 
2 6t. ^t. DS. üJioUtüü. — (^iried^iidEi. 7 @t. 3tn ©ommet ßeiefen: Herodot VI. ganj 
nnb Homer. Od. IX— Xlt. ftt Qnbe; im ISinter; Lyd» OnttVH XU. XXIV. XXX. XXXIi. 
wibHoDL lliad X— XIII, 200. aRwiatH«!^ toei 6;erdtien au« Caet. B«U. Gall. unt> eine @twtbe 
©rammattf. .^r. OÄ. Dr. ©aumeifier. — ^i^ön jö f if c^. £ectür? rti:: ^^befer iint TJofte I, 
juletit Lc Bourgeois gentilhomme unö Le Cid. l 8t. — @Tain»iatiI, ^^Ibi^ 11, bceitbigt. 
<l^fercttien aQe U Sage. 1 6t. ^r. QSL. Dr. ^olm. — (Englifd^. 2 6t. ©ekfen: 
W. Irviqg*! Sketch Book ttnb Bynrn*! Sudanaptliw. Soll S^i^ 3eit eftempOTOItaL ^f. 
^eacotf. — ^ebtAifd^. 2 et 9raininatif, mit mfinbll^en unb lil^ftlUlieti ttcibitngeK. 
©elefeu ani bem SBud^e 3ofua. OS. Sur o tu. — Sliat^ematif. 4 6t. OttobtoHf^e 
@Iei(!^uitgen mit einer unb mel^nreten Unbefannten. 3Int^metif^e uiib neomctrtfdjc 9JeiI>en, 
ßarit^men. 3Ie^nlidj{eit i>er gifluren, 3Iu«mefiunfl berjelben wXD ÄntDcnbung t>n Sllflebra auf 
bic ©ecmetrie. $r. DÄ. Dr. 3leu(er. 

et ftt (T lafl f. I. • 

Drbinoriuö: Der ©irector. 

Sleligion. 2 61. (^clefcn unb erflärt. Tria .Symbol» Catholica unb Conf. .\ug. nat^ 
aJWrfd'« SIiDlgabc ; barauf bcr 9lötncrbricf (Ffl?>. l^s. Ttx i r e c t a r. — P5 c i d> i cf> t e. 6t. 
Siaü 15—17. .3abr^ünbcrt. 6eü a){i(^acli« iuarb bem Unterrid&t ba* I;iftoiijcl;e 4>ti(föbud^ »on 
as. ^bf) in ®nmbe nefeirt. $tof. aRaittel». — S)etttf^. 2 6t SUe St«rtefJ«br 
ein Sbiffal; aUe xAe^t^ {tofle Itcbunften im freien IBortrage mit !t)iiBp»tatioiii$illrait0m*% 



') 93ei Sidputirübunoen treten na«^ bcn (Scfo^rutig(t), bie ic^ al6&i)ühi unb ali 2t^tt( gemacht 
i)abt, btfonber« jroci Sdituicrigfciten fftnw, erflent, bo^ überbaupt ein 9t(^<^ fn ttong fotnme, |ioe1' 
ter.i', baj! bafnibe in gutem 3w|'ointnenf)«tifle »erlaufe. 'DInd) rielen üerßeMirfvni ^etnüfiungi-n fiat Pcb mit 
foIgenbeS lUtfat^ttn aU (vettmöpig cmiefeit Skt 6(büler, meieret einen SoiUag galten b^it« n>öbU 
ji^oor^ec)neiOl>lNNwnienunb, toenner wlff, etntn Sert^eibiger, boi^fonn eeaitcf» feine Sect^lbt^ung aQein 
übecnebmen. 3)ie ©iöputalion bejiebt ftdj tcfcic;rtrf) auf ben gebaliviu'n ^?crtraq, unb erfl ircr.ti bio bcflfUfen 
€pce(i)ec, fei ti ongtcifenft obec Dettbeibigenb, ooOflänbig auSgerebet ^abm, tft e6 ben übrigen to 
louH i^retfctM ho$ Socl {U ml^men. S)itc ifl inbcfi fe^t feiten vecgefommen. b« entwebec bmib bie 
I^ifculaiion bereit« atlcö Sffiefenilidje etlebigf. ober avd) bie €tiinbe abciclaufcn roar. Vit flnb in b ti 
legten Tunf ^abcen über folgeiibe frei gewdbite Xb<inata 93ortcäge ge^altcu: !D?atiud. — ^i){urg0 iäe- 
fefce. — SJom SBcltec. — Der ^in|>(cterbcn. — Qebni0rridbte. — 6djiDei'fl 5Woria 6luart. — SKe 
athenifcfic Serfaffung. — .ff ik\^fri!nm'f\ ber S??mcr jur i?'.-it bfr fUcpuMif. — Doö grifd)ifd)e ?,beater, — 
a)<id)ad Stoi)Ü)aai. — ©ci' Öluff. i-.aiij £d|ißec. — ÜSuOrutJ. 3abtt. — SBilbclm üon Ccanien. 
€oIabin. nacb Stffing. — D. JHoquette. — Sorbolen bor ffleformation. — ©on ben beulfdjett .ffuttürflen; 

— aicibiabeö. — 2)eS OTcnid}!;!! .^''iM'iHTft unb S?fd)le über baö ^bicirtid). — i<ncibui' — pcn 
©crlicbingen. — Öteofictf, tiad; ??cid)l)luö. — öi^ainiiiotibe« unb ©uflao übclf, — 6cp!}cflc5 $l>Uof[ct. 

— »enerol SDorf. — 3)ad ©fffbiccbt ber 8i3b^arlbe^. — Die iDorifd^e SBanberung. — ©cljoni. — $^i' 
(tpp Don Wacebonien unb 9la|>o(eon. — ^btal einet 9lebnec4, noc^ Cicero. — Owb'i Jtlage- 
lieber, — Säbecf unb bie .^anfa. — ^reiben t>on 6tein. — $)U fttttbiof« €<ige. — (Sbaroftece an« 
^•nlct. — 9contn^< poOtir<^e« ltebetgiiDl(||l. — Suflanb M oCmfliiiM^ Kei«^ — dp^igcnle. nsib' 
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' Q«{egciitli# Slaffenattffa^. 4eM<n: 9tll6^iiii<ieiilicb na^ ^ipMm*^ eifüleni^aht, 
Sbi|L 2. S^er {Directot. — Satein. 10 @t. Bö^entUd^ ein (S^erdtium nadi rnaiiia^ 
anfffitiett itnb *3Mctateii, ntcttatttd^ eine freie 9lr&cit. 1 ©t. SjrtemporaUen. 1 St. (^U^Ieieit: 
Uic. deofi. I. II. unt) Stücfe au^ III. — Tac- Ilisi. \ — III, 35. 3 6t. ^ux lletniU(i im Latein« 
ipre4>en: Ari»t. Eth. Nie. L i 6t. ä'il^'ittuieu 7 \dt. ierjelbe. — ©elefen Plaut. Trinum., 
Hont. Epiü n. Carm. I— lY. in XuMol^I. 2 &. SS}t. $tof. $rieil. 9vi<4!f^, 
7 et OelefeR uilb )«m Z^l tmUxt: Sopb. Oed. B. Fht. Ooigiu. Horn. H. IU— VII. XVUI 
— XX. Thuc. I. OTonatlidf) 3 (^rerdtien aii'? Sali. Jng. ttitb eine Stunbe (^raminattf. .^u. 
'■'ßxol ^rien. — ^raujöfi) d). 2 St. ©elefcn: üieDi(^te ricn Xelamflne uni> i'. .v^utuM-^ii'^rt. 
mix üJielfücb). Nouvellc« pittoreaques. 1 6t. (ijtemporalicn , bic ^au|e corriflirt tturucn. 
16t. ^r.Dji^.Dr. ^o(m. — Qnglifd^. 26t Scott^t Uy of the Lut WBiwInl unb Shaktp. 
tlw TcmpMt. 1 €t. HMtovy of Sngltih LHemlan : tbe Ittter pait of die 18^ ccotaiy and the 
commencement of the 19*^ 1 (St. .t>r. ^eacocf, — ^cBrätfA. 2. St. StepctitioH bcr 
®Tommatif. öelefcn lourbcn Slbfctinttte aui bcn Wt*cnt ^ofua, ^Jiditer iinb ^^^falmeii. ,<or. 
C?. 'iMiioip. — ^S?atl;ematif. 2 6t. 3IniüenDunfl öer ^Logarithmen. Stereometrie, .pr. 
Dif.. Dr. e u t e r, — • ^^ii^yfil. 2 6t. 3^ic Äc^rc »om 0leid^ßen)i(^>t ber Gräfte, uou ben mc* 
^onif^en Siamf^often tioipfba(4(flfi^» uiito ga^fftmiflcc fti^Tiier, vom aiRifliicti«iR»9 niib htc 
SlKtriclUlt )>im ber SBfime. 2)etfelbe. 



(Suripibttf unb 9otl^. — 9Rcnf(^coctn. — Stömcilcitge in (icrrtianien. — Salbot, nad) Stiller. -~ 
^ermaim unb iDorot^ca. — Vtat tlMcosfeminL — 9Tl()»t»^f«' $r5f(^e. — ftcfi^^hfll' Kgameamon. 

!Dle ott?n Dt-utrrf)cn . nad) 'iocitiiö. — ^aran — $laiiti:S' KTitiiLit?. — Äarl -bcr (Krcf^c, fRubcIf [>cn 
^HbutQ unt> 3ofep^ U. — Solgen bec Aceuj^üge. — Guropa'd Uebctltgen^«!! gegen tk übiigcn äOclt' 
t^rlle. — 3af)n unb ble Sfl^nxt. fltoOfn^cKien'i %t^w^in. — 6tille unb dAfar. — Qgmimt 
unb Oranifu — I?ie ^raut ccn OTcffina. — .f)Cir\S Sfldjö. — ^reu^iiö 6lfr!un(T ni ITcntfctilnnb. — 
3>U (iri(d)(n. — (9cunb|uge btS Deui|ci)en (S^atattertf. — Sic Särlagerung oou (Sclbsrg. — Qrinnecungen 
aus Cftbofrtfa. — Xail'< be0ttteScit8nbicii|k um bt* DelMbUbung. — S)ie !B6[tt<pa. — dmogtmi^t. 

— ^J^ilip)? II- — ©djiDec al6 grei^fiföbid^iter. — ?!!^ra•l^c■r bcr @rP^e. — ^toutud' ?ciummu^. — 
^o^anna ö'Äic bei ©{)affpfar« unb 6c^iDer. — (iuliutjuiiaiioe unicr ÜBorimitian I. — Sltl)cn'ö 'öeifaU. 

— ^^Wrft t»0. — 5lmbt. Stimtt unb ©djenfonberf. — Crcft unb ??i)[abcfl. — ^ticbtic^ i^ocbaroff« 
unb ?fricbrt* II — tjö aiilteloUer. — SBoD^iiilciMM "icc^^r. — 3)i' *l*.f'5rbf:t in aifton. — (^tsiraflete 
aaS bet fcanjöltfdjen ykoolntion. — llrifiop^ontß UBclKn. — ©ürgei od* 'iiclf^bidjtcr. — gciiquc. 
Ublonb. — Scoiutf* poIitifd)e ?lnrid)lcn. — ÜJie freier bet 5ßencIope. — 'J^atcrlco, ton Sdjcrenberg. — 
Der rpfrppnnrf^i'd): unb bec btei^iftiäfjri»}».' Ärieg. — 3- — t!hffnbal)H(n unb ^Tamvficfsiffe. 
Uttebrlidjc 2ciiU. — £a3 römifrf)e Vacicr. — 8uann. — 3n>ein. ®ottf«gerid)te. — 9(c^i:pii;d;e Oötifv. 

— 6olon. — Ul)lanb al8 Dramatlfoi. — Die greunbfdjaft, nad) öic»to'« ?äliu«. — ^^it gfreiljeitefdinpfe 
öer Dif^motfen. — SRatia ©tuart. — öflbel« 3tilfjimtnen — 3oub«re« bei ben »Iten. — tieffing'S 
l^eotie bec Stagdble. — ffl^elorif, nad) $lato« Öorgia«. — ©aDufi ol« ^)if1otifer. — SMe ffltfotmation 
in Süberf. — Ultt£^ ton »juitcn. — QttibeH 33tunE)ilb. — ^iob. — Öc^lct'ö Job. — ©tcuenfee. — 
'43eutfc^e gtaucn. — ^elianb. — Ggoiont. — SeifcnjiB- — ü«ben unb 6tttcn in ben Siietlanbcn. — 
6pti<^»6rtir. — Dtocbtt^. Shm 9ad9$. — %x. ^criM- — C^bw «u« ber Cremt »on 9llrf]1na. — 
C^amiiionbaS unb ^i?cfcpibr<» — J^ürflcntroue tindi bet: ^JitH'hinacn. — ©aliov Pen bfr "i'civ'tn'nL-r. - 
ämingU unb öalcln. — ßiaui Ocot^. — SDo« beutfdje SoIMIieb. — ©etn^orb von SEBeimac. — I»« 
SBembfbetfecQole. — • tiOb- — 6oft«t(«. — ^b«l'< lllemctnnifd^e Oe»i<^lc. — ^umaottaiu«. — 6(^iQtc'i 
Crovergang. — Gail XII. unb BUxanbet b. <8r. - Wmm »cii ^Bambclm. — (Ufw vnb Sttte nat^ 
6aaufi. — Offian. — SBitingcc. — letonauten. — tobienfeier m Htg^pten. 
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^ie erfte ©cfangclaf fc, unter geitung De« .^erm ^rofeffor ©(^erlinfl, jä^Ue 
anfangt 28 e^üUt, jule^t 22, loormiter 10 6opraniften, 9 aUiflen, 1 Xenorifil, 2 Saffiflen, 
im» tlvat otti n 2, in» 1, m ll, m 5« S CM^ftUv. OeHfet ttntKtoeR McffÜmmiAe VUbts, 
^ordU, C^tee mtb SRotctteR. 2 €t. 

I^er 3ei<^enunterid^t »um auger tcn für 3e(ecta befonoet* <tnaefe|ten 6lini^ 

(f. <5. äö) in brei »bt^cilunflen ertVeilt uub r>on 87 Sd^ülent befu(^t. 

älbt^>. III. 2 St. .§r. epßaborator d. ©roHcim. ©(^ülcrjabl 30, unö jttjat au« 
ber ätealfcbute 8 Cuintauer, I üuartaner; oom ©pmnafium 16 Ouintaner unb 5 Cluartaner. 

ätbtb. Ii. 2 €t. .<pr. ^ilbe, fpätei ^t, Goers. @(i^üter}a^I 30, nämlich ani ber 
8Ualfd^tt(e 1 Ouintaner, 17 CXuartaner; \>om ©^rnnofutm 1 Cuitttttiter unb 11 Ouartaner. 

fKbilf, t 2 6t fjt, 9lilbe, fpäter ^r. (S»eT«. ed)ültt^l 2^1, unb ^toar Mit Mr 
9leat{<^Ie 11 ZectUmer, 3 6etectaiicr; wm Oynrnafhint 11 3:cKtianer, 2 6eaiiibane(. 

deturut tDtnrt>e tx>n beu CM^filem ber mittleren unb oberen Ktaffeit mt iloei 

9tad)ntittagen, im Sommer auf bem tumpta^e x>or bem ^urgt^ore, im 9Btnter im 
3:urnIocaI ju 6t. Gat^artncn, titmle^rer ^r. B6>maf)\. Xumwart im 6ommer ^Primaner 
C^lcr*, im Söinter ^Primaner öcn ^Jerber, ©inen crfteulid^en ^ortfci^iritt in ber Drflanifa' 
tion ber Xumerfd^aft behtnbet ber Sefii^iu^, bie Stiegen n\<i)t me^r uie fonft nac^ ber (Staffen^ 
orbnuttfir fenbem n<i# ben ^ortf^tten im SCitmcn in btlben. 91m Ccme^terf 
tvurbe in ©egentoatt beS 'I^trectorS ein feftlid^eS ^reiäturnen gehalten. !Die ^a\)l ber Xumcr 
Betrug im Sommer 101, im TiUnter nur 62; barunter i^om (^pmnaftum 5 ^Jrimatier, 10 €e 
cunt»ancr, Ö 'üertirtner, in Quartaner, ju^ammen 40; uon ber 9!eaIf(BiiIe 22, iiamltA 7 Selec» 
taner, 7 Xertioner, 8 duariauer. SJereinigl mit Den Xurnern öe^ (i^ait^ariiieums ipareu aufeer» 
bem 27 G^fitet bet tabtbatenf^ttle. 



5rie Hrtei 1 Äftnnben, iDcIdje tä^V\&f unter 2(uffidt)t Des» ^erm Ü)letoer, mit 3uiic^unfl 
tti ^rimaneitl S(}ra nn, ge^atten tt>urt>en, fmb I)e{u(^t toorben oon 27 @<l^filem, ndmU«!^ 16 
&ejrtanem, 10 Duintanern 1 Cuartaner. 



Xie ^ibliotl^et, t?on ^ern ^ßrofeffor Sd^erUns »ertoaltet, ifl t^eitd bur<l^ ®ef(j^c, 
tl^if« bttt^ flnfauf neuer 6^dften bcrmel^ tooiben. Sugcfauft nnirbet AeMb^li Aganeoinon, 

«d. Keck. Sufeerbcm bie S^ru&Iicfcrungen t»on 6anber'ä beutfibem 9B0rterbud(l unb bie 

^crtfetitniien foI,u'niJer Sfitfd»rif{en: ^üeiic 3nlirbü<J^er ber ^büflogie unb ^ä^af^o0if; bie 3«t 
icbrift fiir bo» ©pinaftnlrpeieii ; .sDerrivV-^ ?lrdnü; bc* neue Sc^ireiu'rifrfie ^^'iinoinn: '^^etcr^ 
mann'Ä SÖUtt^feilungen nebft iiröanjun^en ; 4>cßi?eHüeri'ii Stnualeu; teiiet)l>5 üciuralttatt iür ba> 
oefammte UitterrfAttiDefen; ou^ meiere fteine fSr bie Äectüre tefHmmte Sd^tiften. 
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9(9 Oefd&enl tx})\tU W 6d?ule unb mf}m mit 5DanI eittgegen: 
Bon (Siitent i^o^en Senate : Sefi^i^t« ^Itit« Gfifor« I. «el>ft%tias. — (Bt\ifi^U 
idjrtibcr ber beutf*cn ??orjett ßffl. 46. 

Son Gerrit Dr. @^ubrin0 in SRefftna tnrti Slbl^aitblunoen |tur ^topograpl^te unb ®e» 

%üx bie natur^iflorif(!^e 6am«tIuiHl f^eittte ^ct Qiiaxtaiier Subbift I^S^peiter eint 
anigeßopfte ri^reule aui ^nnlanb. 

gut ben öeoaTap^>if*en Unterrid^t ift anoef*flfft eine SEBonbfnrte fou (Europa; außer- 
bem fdl^entte bei 6electanet Ümil %Utit eine mn iifin felbfl üerfertigte äiianbfarte ber ppr^ 
ndif^en ^alMnfei, nnb Ut XtitHeam Cflfar i9on ^Ubebranb dne fol^e Don Stallen. 

9ftr bo4 ^^l^Mifd^e (SoMnet Tmb anflef<!^afft: eine ^^moIlDOOe, ein ©afometer, ein 
Äöt^o^r«2lpparat, ein aBafTcrjerfettungs!-3Ipporat, Ui)^ eiemotte einer .^cHeu 3inf i^iitfenc, 
iniei paraboHfd^e 6pie(^el ,>iur ^iHutneftral^lung, augevbem eine ftcoge ln}a(>l Pon ©Ui&tä^ren, 
Stetoirte«, Äol6en, »eoflenjfllafem unb 3leaflentien. 



4. a^^ttnXt. 

3lm 24. tlpril 1865 Mjurbc bie €d)ule mit ber üblidjeii '^eierlirf>fti! tTf3ftuft. Tie Sin* 
fpra(§e bielt .tu. D^erle^rer Sattori ü&« bie Xreue, »ie }ie im $Bfr^|äUtti& be* ©<&ület* 

beuifelbeu Zage n^urbe bem neuaetDä^Iten Senator ;&«nn, ®eora griebric^ 
^arm» eine von fßrofeffot Dr. ^tien i»eifa|te 6d^(tft: HUx e^mmetcte unb Sie« 
fpottfion ber ®a^|»iifi^en nnb ^otagifd^en Cbe, bnt^ eine !De)wtation bed £e^rec>' 
(ottefliumd Iii n . Hr[)t. 

3n 'j>cvanlafTim^ ber ©elmrt eiue-> Scline> eiitpfiiisi tte 6AulcoUe(^ctJ ?Bittn)encflffe 
am 26. 'iDtai ein (^iejc^cnt wn Gt.|i ö<>, lua* bier mit Xarif ßeflen Den ungenannten C^ebei in 
Stinnening gebracht wirb. 

9aK aUflemeine @d^u(fefi be^ 6at^artneumd ifi am 17. 3uni, boÄ ^il|}enfefl ber Sor« 
fi^ulc am 2(>. in t^crförnniUdun* ^JiUnfe ^ofctcvt lücrr^cii. $?cioc gefle, »om'SEBetter ani^nd^menb 
beoUttftigt, fte^en allen ^fjeilucbinorii mä) in \xoi^m lHlu■lC^et^fe^. 

Um 3o|)annie 1865 i\t iQcxx 3)Jilbc auf {ein 'itnjuc^ea lunu 3eid)enuuterricl>te Oid 
»eitet^^i^ipenfirt tooxben, nm ole feine 3eit unb Jtraft ber Su^fü^rung be$ großen ^en{ier9 
über bem $au))t))orta[ beK Sölncr fbmM loibnten )it fernien. Unt btefelbe 3<it mit <9e> 
netjmigung einer tjere^rlid^en Si^IbeiWtation ißerr Sobanne^i ©»er*, £e|»rer am ai^aifen^ 
haitfe, teil lInteniJn im ^eidnten an bcn Reiben gemifdncu Slbt(^eUunflen, feit SKt^iaeUi^ auöf 
noi) auficiDein in 3eUcta jirei beionbere ©tunbcn iibernciüinen. 

^Jlm 27. Sluguft 18r>r> i>eii4)ieb nad) längerem t<^iüeien üieiben ber Duiuianei oet :){eal. 
fd^ttte ^ ermann 3Rettclmeber an einer ^erjfranf^t im )»5Iften fiebendja^re. (Er ivar 
vom fiebenten 3a^ Ott G^fiter t>t<s 6at^arineum«i, jciii^nete fi^l burd) OrbnunflSliebe unb 
^)5fltdMeifer fcr an^:ern an-?, trar bei grofeer Sleb^aftigfcit treiilHn-3iii, Iiarmle-? nnt> vierträAfid». 
bei ben iiiitidniltTn ein eben fo beliebter Spielfamcrab aU feinen steinern ein lüentjer ^Jduilor, 
3)ie klaffe gab t^m ba^ le^te @eleit; bie Q^uU geballte feiner unb ber trauemben <£item 
in ber SKorgenanbac^t. 
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3tm ;n.i'liirtuft 1^*« nahm ^x. Dr. /"^ran*, Äi^bler t»on Der 6it>u!e 9lbfcbi?^, imd)t>em 
er Jeit Dftern 1863 an berfelbcn .'öülfi&lebrer in Oberieyta, Duinta unD Cuana, eine ^eit 
lang and) in Zixiia mit eben jo Diel Xreue ali ®t\äi\d unb (Srfolg t^ätig gettvefen. 60 jung 
«r ati^ Bei feinem etnttitte \owc, »elflle er fl^ bo^ UXt foiDO^I I« tlittetrUlte ob in ter 
^nb^oiutta ber SCHiScipIin ald gebotener Ee^rer, namentlid» aui^gejetdxu t in t>er Säe^blimo 
be* eiementarunterriffit:' ter [atointt(f»en nnb (^nocfrifcfien S^Madbo. dr in einem efirenttcüen 
Siufc no* 5Hetoal an Toiit<\i)miia(ium bafelbj'i gefolgt. ^JUiit (^cnetii; ' ni; 1 c>er oercbrUdien 
6^ult>eputatii>n \iibttt ^t. Dr. ^ern^arb Gfti^enbntg, ber gerabebic Uuiüeriitätötcricn bicr 
im GUcrn^aufe jubrad^tc, bie Sectionen bfi8 abgegangenen bi« jum 8(^luffe bed 6em«fieK« fort, 
«nb M ild^ ni^t it»r bur^ feinen nnmbroffcnen (Hf er ben ®anf ber @^Ie toetbient, f onbcm 
and) juflieidi für fi^ fetbft tn biefem erflen SSerfu^e bie Äid^t- unb ©d^attcnfciten bc« Sel^ret« 
tierufe>5 an* eigener Grfal^rung einiirermaf^en fenncn pielenit. Ilm Wi*aeli'y ift .^err Cnn» 
tioat f*cinric(; fiinbenberg ab .yiilK>.kl^cec mn einer »erehrl. odiiilCieputation anie 
ncmmeu roorbcn, unb f}at ben latcinif(!^icn llntcrrid^t in Obcrfcfta, Den öeutfc^en in Cuuua, im 
9mim }U>dlf Gtunben flbemommen. 

^ei eröffnung beä ayinterfemcfteriJ am O.Dctober 1805 bielt ^err Oberlebrer 93uro» 
bie ^(nfpradje, anfnü^>fcnb an ^falm lon, i.j Sanlet bem ^etrn« benn er ift freunb' 
liö} unb ieinc (»iüte tt)ä^>ret cirinlicb. 

Wm, IG. l^tüuembec fino bie neu auk>geipauten klaffen beä (^t^arineumd in ®e> 
broud^ genommen oorben. 

Km 8. dftniior 1806 überreichte bad Cat^tineum bem nett deuAblten Senator ^erm 
Dr. ^einrid^ ©uftav >^litt burd^ eine 'J)eputaticn ein? ton ^rofcffor 5KanteU tocrfafete 
ItenfTc^rift, betitelt : ^u$ bem SRemorial ober ©e^eim^-^u^e bed ^flbeder Iträmer« ^inti^ 
Slunlelgub oon U7ü bis 1517. 

£aufe be» SiitteKK nnb befimberfl ms^enb eincd Unoeren ^ulleiben« bei ^crm 
6afler l^at ber ^rimoner tC|. Steider in Oberfeita bonfcMtioert^ i^Ife geleififi 
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ms CLttifito B. 

I. ^ctmaittt SRevUCmei^er« f. 6.55. 

ftm CLiiimto A. 

8. ^tiebri«]^ £tnb, 14 3ai^r, um ^fiffoften, ttmjMdiS falber nail^ ^(iit0. 

8. Ulbert StTib, 12 S^br, ^p«5nt. 

4 Ottfiab Btvand, 12 ^a\}x, bedßl. um So^attnU. 

9(u!$ Ctuarta B. 

6. aüill^elm Äri Ucaberii, lü 3al^t, um aüei^>nad?t, tuirb Alaurmaun. 

au« ELuarta A. 

7. älbra^aih Stuerba^ «aa ^oxilim, 17 ^af)x, Q^ne äReß>iat0 tcegoeblieben. 

a 5C^(o^ot ai9<«&alteiitant attS IBantcinttitbe, 13 im Stuguft itn^ ^fe )iitfldL 

9. :3o(an« liüptll axA AenfeNtb, 1(3 ^a^r, im ^uguft, toirb Kaufmann. 

10. ©cptfl OTe^er an« .^amburft, 15 Sa^r, auf ba& ^o^anneum in ,f?Jii!tburn. 

II. Stleranbcr Gdiapof Anif of au« STJo^fan, 14 3«^^, unt 3ot?anmS tu bie ^eimat |utüct, 

12. $aul SfiJaatf, M Cuii i, uac^ Dfteru auf Die H^ettifc^« 8d^ule. 

^ud Üertta B. 

13. ©erbarb £omer aus aRotttteal, 15 3a^r, um SRt^^iiS ^ur SRarine. 
14 (Sari fto^be, 15 itm SRi^eltt, nHtb Oec(er. 

Hut Scftift A« 

15. dnliii« a[i)«.]|oUe«aiit auf ttafncmlliibe, 15 3a^, nmSH^elii inbie^eimat }UfftA» 

K). 5lbotf Äobfer, 15 3a]^r, nac^ ben ^unbstogen, »irb Äaufmann. 

17. 3:^eobot £inb, 15 3a^, um ^finofteiir Umiito« ^oUer na$ ^ombuTfl. 

Scifcta 

18. aBilbel'" t^i>eu au* S^^martau, 17 ;U^t, um gaftnadn, roirb ^Ut&v. 

19. ©eotfl gontaitte, 16 Sa^ir, um 5hJei^>na*t, mirb .«aufmamt. 

20. (^buatb Aol^tt ans 9t«tflettlhtr(b 17 ^a\)x, um ^o^anniiS, tpirb SucD^nbler. 

21. 3ttH«< $titt, 16 3a^, ita^ Ojleni auf eine ^^aitbelBfd^Ie. 

22. 9\ilftvihnt^, 17 3a^r, um 3ol^amtlS, ivitto Sanbmamt. 

23. SIfreb ^urja«, 17 ^af)x, um dobannii» auf ba§ (lonfemtorium in Setpitg. 

24. £)tf«ib 6att|p|)e ow» 0«ttingcn, 19 ^al^v, nm fßfiitgfken in bie 4^eimat lUfttd. 
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I. Cbnuitb Cittfii aM l^amümq, 1 Qtniiiflj» Alfter «ad^ i^^wr«. 

3lu3 Unferferfö. 

Sluä Eluinta B. 

4. 3lo&ett Gulin aui £>ambur(?, 11 3a^r, Umjufl'^ tjalber nadj .ttambutg. 
nu-S CLuinttt A. 

6. So^aiuteii i' e Ja au^ i^<»niBurfl, 12 3a§r, auf i)ie ^etri ic^e ct^uU. 

7. 3uliud (Earflens aud 'Slu^e, 16 3al(ir, teirb Kaufmann. 

9. ®il(etiit SRua^el ouit OetUfi, 14 So^^ ttiniitiii) .^Ibcr so^ Stralfunb. 

Sit» CtlMrt« A. 

10< Cmfl ittttll aus Sraülteii, 16 9e^, fßtxlbm. 
lud Xertia B. 

II. Gfcuarb ^auev a«3 Upata, 16 3a^r, »itb Itanfmoim. 

12. 6arl ^8 Intime aui fiü&ed, lü 3a^>T, bcäßl. 

13. X^eoDor gotuaUIv au& W}tä, 16 Sobc^ beSfil. 

14. aXaf ^abet aM 9AUS, 15 3a^, befot 

15. Srnfl gürfienau aus 6ülfclb, 16 3a^r, iinrb Seemann. 

16. (Säfar 0. gilbet ranb auJ Dftcrabe, 17 ^aljr, rnirb fianbrnon«. 

17. SuUh? «Pierftcrf ani fiübetf, 15 3abr, mirb Mnc^ftnaiJier. 

18. ailoj; 6(^mibt au» Äü&cdf, 16 ^aifi, »irb ©ucvoruder. 

19. aBit^elm 6tolierfo|t «aa SHflO, 17 3abt, toitb Jtmtfiiuniii. 

20. tmil SSeflpl^al axa Wnä, 16 dtt^, toitb tafmaim. 

M Zciite A. 

81. ^etbittanb ^olm Eübed, 16 3abr, mirb Sucb^änbler. 

SS. Stt^etm &e#e omI {^elfliiflborg, 18 da^, auf bie 8at^a(f4utc in Swib. 

^uö ®elccta. 

23. Steuert "Pof rfn« ani Sübeif, 15 3a^)r, mirb ^aufninm. 

24. ^riebridt^ (£orbua auä Eübecf, 16 3a^r, beegl. 

25. Sllfceb gäbet aud £übed, 15 Qa\fx, be^l. 

26. So^anne» AInge oul etco^anfen, 16 d<t^, vitb gmibimiHi. 

87. aitl^elm aRattf axi 8iB«tf^ 16 dtt^v« «Hfb ItmifMun. 

88. 4)ef mann Kagel onl Sjk^etf, 16 So^r, betfll* 
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30. Slbotf ea^au au« fiiel, 17 ^af)x, auf Me QkUwcM^iile i» ^amburfl. 

31. «Sitfiai» 8)0 gt Ott» $cnU, 17 j3oI^/ ttifb ftattfmoim. 

32. .^ermann SBIcl^m aus Mbecf, 18 3afjr, imrb SRofd^incntxwM«. 

33. $aul ilun^orbt aus mud, 16 ^a^r, tvirb Kaufmann. 



tpefben nocg lieenbtdte» 9^Uut\ü6 mit Um 3(tt§nt| Ut Steife entiaffca: 

I. ©clfctaner. 

1. ^enry oon ^ül^ingelöiDen oud SL&Uä, 17 ^a^r, in'iS SDtilitär. 

a. Carl IDlfC Ott» Mbti, 17 9«^f vHf^ ^fii&afHm, 

4. 9o(anme< )»oii Stol^ben «M f^omm, 16 dol^, bcfifli. 

II. ^(Mamn. 

1. ^fp&anne? ^Imann au3 SSeliterrbcrf, 22 ^a^r, wirb ^l^eologie flulDiTeit. 

2. §eiuri(^iöuffe au^ .fiambuiin, 2() Safir, wirb ^ra jittbireil. 

3. Carl 3)ittmcr ous> Äüljcdf, 10 ^ahx, beagl. 

4. So^anned (S^tet« ou» BtcfMen, 21 da^, b«dl. 
& ^«v^ittAnb 9e|Ifit9 aus Mfectf, 18 l^tifye, bü^L 

6. aufiufl tjoit f^erter ou« SJlcIj, 20 3a^r, beSflL 

7. Crnfl gifi^er ani nbed, 21 3a^r, be§flC. 

8. X^eobor öac^ au-? \iübecf, 19 Sa^r, irirb ^^iloloflie fhibiren. 

9. X^eobor^olinaud Mhtd, 20 ^a^r, toirb X^eologie jlubiren. 
10. xieobot SRebtt ans Sitlftedr, 19 Sa^r, ivttb ^^ilolegie fhibim. 

IL ^riebrid^ Don Derlen au« 6<^ftoerin, 19 3a^r, »irb 3uTa ^Mbifllt. 

12. «at ( Sftotff au» äteiifkibt, 19 do^, »txb Z^eologle fbibifcn. 
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«OH 9 Btt 9Vt n^. VU. M^Nmuf. ^. «rnbe. 

9Kt. 8k t) to. ^ i 11 1 0 . ^orgensnil im Sßtntcr. 

CSorl IIb Ii: (Geträumt Don (SnMin. 

. 9'/3— 10 • VI, 2. pMifdit (Ctmt^it. ^r. ^eyet. 

fikelf fiKntfcI: S>te Ringer, oon dntUn. 

S>ccl. ffnt. ^a^cbotn: Skrt 9N«feiifple^cii§, »on 4I^oni|f«. 
. 10%— UV« • 7»fuif4 |»r. Coli. mi(f)tet. 

Skü. 6a t[ (Bö Der?;; T^ad Ämb am ?falfjnrtctn, i>on ©übe. 

^ctm. (Icie<6ac^: äBec nur beii liebm 9ott (ä|t »alten, oon 

• ir/«— IS « V. Ikuin. .§r. 0£. Dr. ^olm. 

Oed. t^cobot Ottgfle: CBnit et lupot. 

Sit taagc Kodfi entflieget ic 

(a(' ai^ etgfbcn k. 

' 3— 3'A * V. 1ltttitr(rr4u|t«- 9Yube. 

9nl. fv^rnn (^KTt-u«: Der blinbc it^mg rr-i ll^(«nb. 
(Suft. Rötung: X)ie (Scftoinea oon diücfett 

S>ec[. $aul Findel be^n: 3>ie (SottetJmau«);, oon 9lü(fect. 

Carl fklilt: S^er Gi^ncibeciunge oon ^ippflebt, oon Jtojpif«^. 

- 4«4-5 . nr, 1. •iw^if«. ^r. -^Jrof. Dr. S)eU»er. 

M. 9cl| ««rmclßct: Pydm fcnemtor» caUiditM, iiii«Cie,oir. 

m, 14. 
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*on 9 bi* 10 U(?r. UI. *nri^ii4. $r. ?ßtof, Dr. Rettmer. 

« 10—10*/, « dMinvIie. £>ß. Gavtovi 

SScd. V^<I Brattfltftn: Sie Jtaifcrva^ Don IIManb 

3 II I. ^ ii r g e n 3 ; beutfc^ GOMi, oon SRojC 0. 6<^lll(cnbO(f. 

, 11«/^— 12 ✓ «(ft^i^K. ^i. DÄ. Dr. um elfter. 

S>tii SaL 6tattnatt «tb 3o^. 9ntba: SMi bei Colamilk 

1. C^or von O. Q^Iaiibtu«. 

1^0 i|l •oM, bec ^cr Sebaot^. tmb oOc Sonb« fbib fctmc «ofl. l^olUmna tai bw ^\ 

#clebi fei bec ba fommt im 9lamen De« .^erin. 

2. Sieb t>on SHcno 9tctti(^>: ämmclfo^rt. 

3. SHe üaycUe bon tt^ianb unb jlteut^cr. 

1. 2. 
S)iob«n fielet bte ÄopeOe, irautig IohI bat mödkin »lebet 

6(^auet m Zl^l ^teftb^ 6^ueiR« btt Ue^m^; 

Dnntlni piitt bei ffiltr vnb Duelle SHÖe flnb bic fco^ Siebei; 

9co^ Kitb ^0 bic ^rictttnab. i ttnb bet «nabe Uaim «mt. 

3. 

Proben bringt man fie 9rabe, 
Sic (ii^ fttuten In bem 
{Hctntfnabel l^lctenfitabcr 
fiHt a\iä) pngt man bort efnouil. 

4. SWotette t^cn ^crc ^Hrinn. 

^d), ^err, fc^ I}abe »ccltauet, utib crfennc betn Ortbormcn. biiie un 'let)«, e bilf ir, "■ p^rr! 

Denn bid) lobet aQed ^Immeltf^eei, un& btd; jcU mau preifen unb rü^n.... tipiglic^. Linien! 

SOtt 8 — S'y* U^r. I. |"«triii. Xer Director. 
• 8*/4^4V« ' •rif^if^. KJrof. Dr. iJSrien. 

9ortcofl oon ni^acb A call el: fibct JKel|l'< fMiH ^ebcfib Mn 

f)pmburg. 

Slu^flcleflt »erben, auRer t^Jrcbef^rifteit uiid ;^,eidMtiui(ien, bie beutfd^ nnb grin^ifc^etl 
Stebeiten ber @d)fller, fou>ie bie 3lbgang^arbeiten foigenoer H^rintaner: 

1. ^erbinanb ^el^Ullfl: De praccipuja C. Jnlü Cacnria adTertarüs. 
2» X^eobot l^olm: L. Coindh» SuU*. 

3. X^eobOt SRcb<V: V«*^ judic» • vim doctU hac poti&sitnum Mtate de Ctenroiw lau 

examinintar. 
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4 3o^atttteA Smaitlt: De vH», montnu «c doctariiu Jb. Huiiu 
Catl SBoIff: 'M. Ponau« Cftto CenioriiM prinoapt m onuu viitel». 

r>. So^anne^ @||(eY2: Anstidc» et Themistocle* intei* so comipimitwr. 

7. (Sorl "r^ittmer; QuibuB rebus adjutns Aiesxtodim Magnus TCfmiiii Benaram deficerit. 

8. ^ 1^ e 0 b 0 r a dl ; C. Julius Caesar. 

9. SCuguft Don ^er6er: V^enim Germuxinun morat eom ParMnun comparati. 

10. ^tiebtfd^ t>oit Detlen: IL Pordm Cato UticoMia. 

11. (Srnft {^U<]^er: De viu et scriptia Emhardt. 

12. einriß IBttffe; 8. Ao^gama. 



II. Betrfe^uugcn, Sebeii waib ttliillaffititg. 



Freitag bea 23. MÄi^, fiiüthmHux^i 3 U^c. 
©efaug: SKotette Mon Otting: gcol^bdet, i^r mittt ic. 

bet Äinbler'f4>en Stiftuna i\vc\ ']>ramien aueget^cilt. 3)« Sciectonet (SarT i^till trdjU oor: 
The laat yeara o( George Stvpheuson , unb nimmt fobanit im Flamen ber mit i^m al)t)el^ert« 
Un 6eleclane( um 6^tt!e 9^4*^»^ ti»or«iif Mefetten fKgaiigtmitfffe er^en 
unb mit ben übrigen in'il praftifdie ^^etuf^IcBen ober fonft abge^enben @<i^fllcrti «itlaiTeit 
»erben, tavauf ^Gcrtvaao bcr 9llnturientcn X^>etbor .^pplm: (!f;araftere au§ ben 
SRibclunfleu, unö X^^eoöor 'I'N'iut lateintfd^»: über bie XiuicnDni ber alten ^^eut* 
fd)en. abfdjiebärebc bcä ^riii;aiiet*> ^^t^inanb Se^ling, unb (intlaijung ber jur Unioerfi* 
Utt db^iäfattia. 6^(tt|: ®efang ber tBerfammlititfl. 

5Die toetel^rtat Ve^firbot ber 6tAM «nb ber 6^ttle, bie angd^Origfli bet 6#&Ier iinb 
oät ^reunbe be^ GatbarineiimS toerben im 9tameit be« JSe^rercoKceiuml in bot ^^nlfeiectti^« 
leiten erfiebenft eingelaben. 



^ec neue 6(^ulcurfus» beginnt 9)iontag ben 9. 9l)ml um iu \X\ft mit einer äln{pra<l^e 
btf j^erm Obert^er aRollipo. 

me«, b(ill2. gtdrtl866. 
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